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Nerchstagsersatzwahl im Wahlkreise

fand, wurden nach dem vorläufigen amtlichen 
Ergebnis von 22 771 Wahlberechtigten 16 637 
giltige Stimmen abgegeben. Es erhielten Frei­
herr von Aretin-Haidenburg (Ztr.) 10162. 
Bürgermeister Eisenberger-Nnhpolding (Vau- 
ernbund) 1920. Gauleiter des Holzarbeiterver- 
Landes Raith-München (Soz.) 1541 Stimmen. 
Zersplittert waren 14 Stimmen. Freiherr von 
Aretin ist somit gewählt. Der Wahlkreis ist alter 
Zentrumssitz.

Rückgang der Fleischpreise.
Die Preise, die für das zweite Halbjahr 1913 

bei den Vergebungen der. Fleischlieserungen für 
die Truppen in den bedeutendsten preußischen 
Garnisonen vereinbart worden sind, weifen ein« 
Steigerung nur bei Hammelfleisch und bei 
Kalbfleisch auf, wo die Preise bei Hammelfleisch 
von 1,47 Mark im 1. Vierteljahr 1913 auf 1,64 
Mark im 2. Vierteljahr und bei Kalbfleisch im 
gleichen Zeitraum von 1,50 auf 1,57 Mark ge­
stiegen sind. Kuhfleisch, Ochsenfleisch, Schweine­
fleisch, Eisbein und Schweineschmalz weisen in 
den Garnifon-Lieferungspreisen nicht nur keine 
Erhöhungen, sondern zumteil E r m ä ß i g u n ­
ge n  aus.  — Es ist auffallend, daß man bei 
den L a d e n p r e i s e n  davon nichts merkt.
Die Novelle zum Einkommensteuer- und Ergän­

zungssteuergesetz.
Die „Berliner Korrespondenz" schreibt: „ In  

der Tagespresse findet sich mehrfach die Notiz, 
daß die in der letzten Sitzungsperiode unerledigt 
gebliebene Novelle zum Einkommensteuer- und 
zum Ergänzungsstsuergösetz dem Landtage bei 
seinem Wiederznsammentritt wieder vorgelegt 
werden würde, und daß die Entwürfe im Fi­
nanzministerium bereits einer teilweison Neu­
bearbeitung unterzogen worden seien. Wir 
können mitteilen, daß diese Nachrichten nicht 
zutreffend sind."

Die Verarbeitung alten Militärmaterials 
in Strafanstalten,

die zur Erzielung von Ersparnissen sowie zur 
Ausschaltung der Konkurrenz der Gefängnis- 
arbeiten gegenüber dem Handwerk nach Preu­
ßens Vorgang von Baden, Sachsen, Württem­
berg und Elsaß-Lothringen eingeführt wurde, 
hat gute Erfolge zu verzeichnen. Es wurde 
laut „Kreuzzeitung" bisher für über 2,5 Mill. 
Altmaterial verarbeitet und daraus ein Erlös 
von weit über einer Million Mark erzielt.

Besteuerung der Ersatzfeuerzeuge?
Aus den Kreisen der Zünd Holzindustrie, de­

ren Produktion durch die Zündholzsteuer aufs 
schwerste beeinträchtigt wurde, wird der Bun­
desrat bestürmt, die künstlichen Feuerzeuge 
einer gleich hohen Steuer zu unterwerfen wie 
die Streichhölzer, da sie denselben Zwecken die­
nen wie diese. Der Reichsschatzsekretär hat sich 
früher derselben Forderung gegenüber ablehnend 
verhalten, da er sich von einer solchen Steuer 
weder finanziellen, noch sonstigen Erfolg ver­
sprach. Inzwischen ist aber in Frankreich die 
Besteuerung der Ersatz-Feuerzeuge eingeführt, 
sodaß man in dieser Hinsicht praktische Erfah­
rungen sammeln konnte, die vielleicht auch der 
Röservebesteuerung in Deutschland die Wege eb­
nen werden.

Von der Reise des Herzogs der Abruzzen.
Die römische „Tribuna" äußert aus Anlaß 

der Reise des Herzogs der Abruzzen ihre Freude 
darüber, daß der Herzog vor Helgoland die 
deutsche Flotte an sich vorüberfahren sehen 
konnte, dieses wunderbare Werkzeug kaufmänni­
scher Ausdehnung, das so schnell durch einen 
Souverän geschaffen wurde, der ihre Notwendig­
keit für Leben und Entwickelung seines Landes 
vorauszusehen wußte.

Delcassss Petersburger Botschasterposten.
Die „Agence Havas" meldet, Delcasss werde 

zwischen dein 15. und 20. Oktober nach Peters­
burg zurückkehren, um die Geschäfte der Bot­
schaft wieder zu übernehmen. Sie meldet aber 
nicht, wie lang« er diese Geschäfte dann noch 
behalten wird. Sehr auffallend ist auch die 
lange Abwesenheit Delcassss von Petersburg.

Die deutsch-französischen Zwischenfälle
nehmen kein Ende. I n  Batilly wurde ein 
Metz« Kaufmann von einem Franzosen auf 
dem Bahnhof mit einer Flut gemeinsterSchimpf- 
worte belegt. Der Deutsche verließ darauf den 
Wartesaal, fand sich aber auf dem Bahnhof so­
fort von einem wütenden Haufen bedrängt. 
Schließlich, in seiner größten Bedrängnis, ka­
men zwei Gendarmen hinzu, nahmen ihn in 
Schutzhaft und geleiteten ihn nachher in ein Ab­
teil des Zuges, wo er auch seine Gefährten 
wiedertraf, denen es ähnlich ergangen war. Sie 
hatten sich vor der Menge geflüchtet. - -  In  
Tanger pfiffen französische Soldaten die Flagge 
eines vorbeifahrenden holländischen Dampfers 
aus, die sie für eine deutsche hielten. — Es 
dürfte notwendig sein, von Berlin aus mit den 
Herren Franzosen einmal ordentlich deutsch zu 
reden.

Ausschreitungen in Dublin.
In  Dublin kam es Sonnabend Abend zu 

ernsten Zusammenstößen zwischen der Polizei 
und streikenden Straßenbahnern. Als die Po­
lizeibeamten mit ihren Knüppeln gegen die 
Ausständigen vorgingen, wurden sie mit einem 
Hagel von Steinen und Flaschen überschüttet. 
Zweihundert Zivilisten ulnd dreißig Polizei- 
beamte wurden verletzt, ein Beamter tödlich. Er 
starb bald nach seiner Einlieferung ins Hospital. 
Als die Lärmszenen sich am Sonntag erneuerten, 
machte die Polizei wiederholt Gebrauch von 
ihren Knüppeln; eine Anzahl von Personen 
wurde verletzt. Sodann begann der Pöbel in der 
Vorstadt Inchicore die Straßenbahnen anzu­
greifen, sodaß M ilitär zur Unterstützung der 
Polizei herbeigerufen werden mußte.

Deutsch-norwegischer Zwischenfall.
Nach einer Meldung des Blattes „Aften- 

posten" aus Vardo ist der Trawler Karoline 
Kreutze aus Eesstemünde im Syltefjord in nor­
wegischen Gewässern fischend angetroffen und 
vom Polizeimeistsr von Vardö festgestellt wor­
den. Der Trawler soll den Polizeimeistsr mit 
Drohungen zurückgewiesen haben. Die Sache ist 
beim Amtmann in Vardö angängig gemacht 
worden.

Angebliche Unterschlagungen des japanischen 
Hofministers.

In  Japan hat das Gerücht großes Aufsehen 
erregt, daß der Minister des Hofes, Graf Wa- 
tanabe Chiaki, durch große Unterschlagungen 
sich ein enormes Vermögen zusammengestohlen 
haben soll. Die japanische Presse verlangt eine 
genaue öffentliche Untersuchung der ganzen 
Affäre.
Nanking von den chinesischen Negierungstruppen 

erobert.
Nanking ist gestern nach einer Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur eingenom­
men worden. Die Aufständischen sind durch das 
Südtor geflohen. Der „Daily Telegraph" mel­
det aus Schanghai vom 30. August, daß am 
Donnerstag ein Kampf in Nantschang begonnen 
habe. Am Freitag hätten die Rebellen beim 
Erscheinen von Kriegsschiffen Wuhu ohne 
Kampf geräumt; 1500 Mann Südtruppen hät­
ten sich dem General Li ergeben. Die britischen 
Flußdampfer seien amtlich angewiesen worden, 
keine Röbsllenführer an Bord zu nehmen.

Flucht von Amerikanern aus Mexiko.
Aufgrund der Warnung des Präsidenten 

Wilson verlassen viele Amerikaner Mexiko. 
Hunderte von Flüchtlingen kommen aus dein 
Innern des Landes, zahlreiche Geschäftsleute 
senden ihre Familien nach Veracruz, damit sie 
jeden Augenblick zur Reise bereit sind. Die Lage 
in Torreon soll verzweifelt sein. Dr. Ryam, 
Mitglied der amerikanischen Botschaft, befindet 
sich im Automobil auf dem Wege dorthin. Er 
will versuchen, die Abreise von 300 Amerikanern 
aus der belagerten Stadt sicherzustellen.

Deutsches Reich.
B e r l i n ,  1. Septem ber 1 9 1 3 .

— Freiherr von Hertling hat zu seinem 70. 
Geburtstag vom bayerischen Prinzregenten eins 
künstlerisch ausgeführte Porzellanvase als Ge­
schenk erhalten. Sie trägt auf der Vorderseite 
eine in Farben ausgeführte Darstellung der 
Befreiungshalle Lei Kelheim mit der sie um­
gebenden Landschaft. Auf der Rückseite befin­
det sich die Inschrift: Zum 70. Geburtsfeste, ge­
widmet von Ludwig, Prinzregent. — Der 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg hat 
aus Hohenfinow folgendes Glückwunschtele­
gramm an Freiherrn v. Hertling gerichtet: 
Euere Exzellenz bitte ich am heutigen 70. Ge­
burtstage meine aufrichtigsten, zugleich namens 
der Reichsregierung und der preußischen Re­
gierung dargebrachten Glückwünsche sür Ih r  
ferneres Wohlergehen entgegenzunehmen. 
Mögen Euer« Exzellenz noch viele Jahre er­
folgreichen Wirkens zum Wohls Bayerns und 
des deutschen Vaterlandes beschieden sein. 
Euer« Exzellenz aufrichtig «geben« v. Beth­
mann Hollweg.

— Der Berufungsprozeß gegen das Erfurter 
Urteil gegen die wegen Ausschreitung auf e in«  
Kontrollversammlung verurteilten sechs Arbei­
ter ist auf den nächsten Mittwoch in Erfurt
festgesetzt.  ,__ .«.«,» > "«1

Kongresse.
Vor Beginn des allgemeinen deutschen 

Bergmannstagss hielt der allgemeine deutsch« 
Knappschaftsverband gestern unter Vorsitz von 
Geheimrat Dr. Weidtmann-Schloß Rahe bei 
Aachen in Anwesenheit von Vertretern der Re­
gierungen und Behörden und unter Beteili­
gung von 60 Delegierten der deutschen Knapp­
schaftsvereine seine diesjährige Generalver­
sammlung ab, nachdem bereits am vorher­
gehenden Tage eine Sitzung des ständigen Aus- 
schusses stattgefunden hatte. Die Generalver­
sammlung beschäftigte sich neben den satzungs- 
gemäß zu erledigenden Angelegenheiten mit 
der Frage, wie sich das Interesse für das 
Rettungswesen im Bergbau beleben lasse. 
Einen weiteren Punkt der Verhandlungen bil­
dete die Frage der Bekämpfung der Geschlechts­
krankheiten; aufgrund der Erhebungen über 
den Umfang solcher Krankheiten im Bergbau 
wurde die Frage erörtert, was die Knapp­
schaftsvereine zur Bekämpfung der Krankheit 
tun könnten. Schließlich wurde noch über das 
Ergebnis der in letzter Zeit gepflogenen Be­
ratungen über das Augenzittern der Bergleute 
berichtet.

Las Vermögen der zionistischen Organi­
sation. Angesichts des am Dienstag in Wien 
beginnenden Zionistenkongresses dürfte es in­
teressant sein, etwas näheres üb« die finan­
ziellen Machtmittel der zionistischen Bewegung 
zu «fahren. Genaue Auskunft darüber gibt 
der Bericht, den der Arbeitsausschuß der zioni­
stischen Organisation dem 11. Zionistenkongreh 
soeben erstattet hat. Daraus «gibt sich, daß 
das Haupt-Bankinstitut der zionistischen Be­
wegung, die in London ansässige jüdische Kolo- 
nialbank, zurzeit ein Kapital von über 5^j 
Millionen Mark, die beiden anderen Bank­
institute in Palästina und in Konstantinopel 
zurzeit zusammen 2 800 000 Mark besitzen. Der 
jüdische Nationalfonds sür Landerwerb in P a­
lästina und die neugeschaffenen Kulturfonds 
für kulturelle palästinensische Aktionen ver­
fügen gegenwärtig über ein Vermögen von zu­
sammen 3 530 000 Mark. Dazu kommen eins 
Reihe besonderer Institute für Spezialaus- 
gaben, die ihr eigenes Vermögen besitzen, sodatz 
sich insgesamt ein Vermögensstand von 
12 640 000 Mark «gibt. Zu beachten ist dabei, 
daß die Einnahmen der zionistischen Organi­
sation sowohl wie ih r«  verschiedenen finan­
ziellen Institute in sehr rasch« Steigerung 
wachsen. So betrugen die Einnahmen in der 
zweijährigen Rechnungsperiode von Mitte 1911 
bis M itte 1913 über 2 372 000 Mark. Das sind 
sehr stattliche Ziffern, wenn man bedenkt, daß 
die zionistische Organisation knapp 16 Jahrs 
alt ist.



Ausland.
Budapest, 1. September. Der zehnte inter­

nationale Kongreß für Handelsunterricht ist 
gestern von Handslsminister Jankovich eröffnet 
worden. Am Abend fand ein Bankett statt, auf 
dem Stegemann-Braunschweig in deutscher und 
Iunod-Bern in französischer Sprache für die 
Gastfreundschaft dankten.

Brüssel, 1. September. Herr und Frau Car­
negie wurden heute bei ihrer Ankunft von dem 
amerikanischen Gesandten in Brüssel und dem 
belgischen Gesandten in Washington empfan­
gen. In  einem zu Ehren Carnegies von dem 
amerikanischen Gesandten veranstalteten Früh­
stück nahmen auch der belgische Ministerpräsi­
dent und der amerikanische Botschafter in Ber­
lin Leishman teil.

Kopenhagen, 1. September. Der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland und Prin­
zessin Olga sind heute Abend 6 Uhr 41 Minuten 
hier eingetroffen. S ie wurden am Bahnhof 
von der Kaiserin-Witwe von Rußland, der 
Königin-Witwe von England, Prinzessin Vic­
toria von England, dem Prinzen Waldemar 
von Dänemark und den übrigen Mitgliedern 
des dänischen Königshauses empfangen.

Belgrad, 1. September. Der König ist zu 
einem vierwöchentlichen Kuraufenthalt nach 
dem Bade Hibarska Banja abgereist. — Dem 
rumänischen Ministerpräsidenten Majorescu ist 
das Eroßkreuz des serbischen Weißen Adler­
ordens verliehen worden.

Athen. 31. August. Der König und die 
Königin find nach Deutschland abgereist. — Der 
ehemalige Minister des Äußern Coromilas ist 
zum Gesandten in Rom ernannt worden.

Buenos Aires, 1. September. Der Gouver­
neur der Provinz Buenos Aires, Ortiz Rosas, 
ist gestorben.

vom Balkan.
Das griechische Königspaar reist nach Deutschland.

Der K ö n i g  und die K ö n i g i n  von Griechen­
land sind am M ontag nach Deutschland abgereist. 
Der K ö n i g  und der K r o n p r i n z  werden auf 
Einladung des Kaisers an den Manövern teil­
nehmen und treffen bereits am 6. September mor­
gens in Potsdam mit Gefolge ein. — Der König 
hat bei seiner Abreise den Ministern in  Aner­
kennung ihrer während der letzten beiden Kriege 
geleisteten Dienste das Kommandeurkreuz des Er­
löserordens verliehen.

Ministerwechsel in Serbien.
I n  einer Sonntag spät abends abgehaltenen 

Sitzung der Minister haben der Minister für 
Handel, Ackerbau und Industrie S t o j a n o w i t s c h  
und der Zustizminister P o l i t s c h e w i t s c h  ihre 
Entlassung gegeben. Der erstere demissionierte, weil 
ihm der Finanzmrnister einen außerordentlichen 
Kredit von 300 000 Dinar für die neu erworbenen 
Gebiete verweigerte, jPolitschewitsch aus Gesund­
heitsrücksichten. Zum Minister für Handel, Acker­
bau und Industrie ist das M itglied der Skupschtina 
J a n k o  w i t s c h ,  zum Zustizminister der frühere 
Minister Marko G j u r i t s c h i t s c h ,  ernannt wor­
den. — Ministerpräsident P a s i t s c h  ist nach Ma- 
rienbad abgereist.

Kampf um Gümüldschina.
Privatnachrichten aus türkischer Quelle besagen, 

daß Sonnabend nach einem heftigen Kampfe 
zwischen bewaffneten Einwohnern von Gümüld- 
schrna und Bulgaren die Bulgaren sich nordwärts 
zurückgezogen hätten. Die Einwohner seien Herren 
der Stadt. Anderen türkischen Nachrichten zufolge 
dauern die Zusammenstöße zwischen bulgarischen 
Banden und türkischen Freiwilligen in  der Gegend 
von Kirdschali und Deridere fort. Wie verlautet, 
hatten die Bulgaren in  einem Gefecht am Freitag 
160 Tote und zahlreiche Verwundete. Auf türkischer 
Seite soll nur ein M ann gefallen sein. (? )

Die Räumung Thraziens.
Im  griechischen M iniperrat teilte Koromilas 

mit, daß Bulgarien unter Vermittlung Rußlands 
die griechische Regierung gebeten hat, D e d e -  
a g a t s c h  noch besetzt zu halten, b is Bulgarien in 
der Lage sei, Truppen und Behörden zu senden, um 
die Stadt zu besetzen. Coromilas fügte hinzu, daß

dieser B itte Folge zu geben. — Die griechischen 
Behörden räumten D o i r a n  und übergaben die 
Stadt dem serbischen M ilitär und der Zivilver- 
waltuna.

Ein russisch-rumänischer Zrvischenfall.
Bei dem Dorfe Taschkezen hat sich, wie aus S o ­

fia gemeldet wird, ein Zwischenfall ereignet, der 
durch rumänische Soldaten hervorgerufen worden ist. 
Das dort zu Ehren der ruMchen Soldaten errichtete 
Denkmal rst von rumänischen Soldaten geschändet 
worden. Die Namen, die auf dem Denkmal ein­
getragen waren, wurden durch die Obersten Passiecs- 
cu und Barsescu herausgenommen und durch deren 
Namen erseht. Der russische Gesandte in  Sofia, 
Nekludow, hat sich an Ort und Stelle von der T at­
sache überzeugt und bereits Schritte in der Ange­
legenheit eingeleitet.

Die Adrianopeler Abordnung in  Rom.
Die Abordnung von Adrianopeler Notabeln ist 

gestern Nacht aus P äris in Rom eingetroffen. 
Minister des Äußern di Sän  Giuliano empfing 
gestern in der Consulta die Abordnung. Der 
Minister erklärte dabei, es sei wahrscheinlich, daß 
Adrianopel der Türkei verbleibe; er werde sein 
Möglichstes tun, um an einer Beilegung mitzu­
wirken, die die legitimen Interessen der Türkei und 
Bulgariens versöhne und eine aufrichtige dauer­
hafte Freundschaft der beiden Mächte herbeiführe.

A lbaniens Südgrenze.
Nach dem „Messaggero" sollte die internationale 

Kommission zur Festlegung der Südgrenze Albaniens 
am M ontag in  Brindisi zusammentreten und nach 
Kap S ty los und Argyrokastro Weiterreisen. I ta lien  
wird in der Kommission durch den Generalkonsul 
erster Klasse Leone vertreten sein, der a ls ehe­
maliger langjähriger Konsul in Skutari die Ver­
hältnisse Albaniens genau kennt.

Die griechischen Blätter greifen die Zusammen­
setzung der Kommission für die Abgrenzung Südal­
baniens, welcher der österreichisch-ungarische und der 
italienische Konsul in Janina angehören, heftig an 
und erklären, die Unparteilichkeit dieser Persönlich­
keiten sei" sehr zu bezweifeln, zumal der italienische

Konsul sich geäußert habe, daß Albanien bis Pre- 
vesa reiche.

Die mazedonische Delegation
ist am M ontag in Petersburg eingetroffen.

Provmzialnachrichten.
Elbing, 1. September. (LandgerichtsprästdenL a. D. 

Dorendorf) und Gemahlin können am 6. Oktober 
d. J s . ihr goldenes Ehejubiläum begehen. S ie beab­
sichtigen, den Tag im Hause ihres Sohnes, des Chef­
arztes am Krankenhause Bethanien in Berlin, zu be­
gehen. Geh. Oberjustizrat Dorendorf war von 1889 
bis 1904 Präsident des Elbinger Landgerichts und 
wählte danach zu seinem Ruhesitz Naumburg. Am 
14. Oktober 1912 hat Herr Dorendorf hier sein 
öOjähriges Dienstjubiläum feiern können.

Allenstein. 1. September. (Besuch des Kron- 
prinzenpaares.) Der Kronprinz und die Kron­
prinzessin kommen in diesem Jahre wieder nach Neu 
Ramuck zur Hirschjagd. Die Ankunft wird voraus­
sichtlich M itte September erfolgen, doch läßt sich der 
Tag mit voller Sicherheit erst nach dem Beginn der 
Brunstzeit bestimmen. Das Jagdhaus des Kronprin­
zenpaares in Neu Ramuck ist jetzt nahezu vollendet; 
seine vollständige Fertigstellung wird erst wenige 
Tage vor der Ankunft des hohen Paares möglich sein. 
Am Sonnabend weilte der Hausmarschall des kron- 
prinzlichen Hofes in Allenstein und besichtigte das 
Jagdhaus in Neu Ramuck.

Aohensalza, 1. September. (Kindesmord. Schlä­
gerei mit tödlichem Ausgang.) Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes wurde das Dienstmädchen Pro- 
Lrowska festgenommen. Heute früh blieb die P . krank­
heitshalber im Bette. Da die Herrschaft Verdacht 
schöpfte, ließ sie den Arzt holen, der feststellte, daß die 
P . geboren hatte. Bei der polizeilichen Untersuchung 
wurde eine Kindesleiche weiblichen Geschlechts im 
Ofen versteckt vorgefunden. — I n  Schadlowitz kam es 
am Sonnabend Abend zu einer größeren Schlägerei. 
Der Arbeiter Kaczmierczak lebte mit dem Arbeiter 
Gruschka im Streit. Kaczmierczak begab sich Sonn­
abend in angetrunkenem Zustande in die Wohnung 
des Gruschka und stellte diesen Zur Rede. Der Streit 
artete bald in Tätlichkeiten aus, wobei auch mit dem 
Messer gestochen worden sein soll. Kaczmierczak flüch­
tete auf den Hof. Hier soll Gruschka einen Revolver 
gezogen und auf K. aus eine Entfernung von 5 Metern 
einen Schuß abgegeben haben, der ihn in die Seite 
traf und sofort niederstreckte. Auf das Geschrei der 
Kinder und Frauen eilten die Arbeiter Johann Ja- 
niak und ein Sohn Kaczmierczaks herbei, und als 
letzterer sah, daß sein Vater durch einen Schuß nieder­
gestreckt wurde, soll er das Tesching auf Gruschka an­
gelegt und auch geschossen haben. Gruschka stürzte zu 
Boden und starb nach einiger Zeit, während Kacz­
mierczak schwer verletzt ins Kreiskrankenhaüs geschafft 
wurde. Kaczmierczak jun. und Janiak wurden noch 
am Abend verhaftet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. September 1913.

— ( G e n e r a l m a j o r  z. D.  Z a n k e , )  der 
frühere Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 61 
in Thorn, weiteren Kreisen durch seine literarische 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Geographie.und Ge­
schichte bekannt, vollendete vorgestern sein 70. Lebens­
jahr.

— (Kaiser pre i s  des 17. Armeekorps. )  
Bei dem diesjährigen Kaiserpreisschießen der ver-

m e n t s  v o n  Borcke  . „ .
die besten Ergebnisse erzielt und damit das Kaiser­
preisabzeichen errungen.

— ( Ü b e r  d a s  F e s t m a h l  b e i m  64. Ge -  
n o s s e n s c h a f t s t a g e  d e r  S c h u l t z e - D e l i t z -  
schen K r e d i t v e r e i n e )  in Posen wird uns ge­
tr ieb en : Die Tagung fand mit einem Festessen in 
der königlichen Akademie ihren Abschluß. Gegen 700 
Teilnehmer aus ganz Deutschland und dem Auslande 
füllten beide Säle. Während des Mahles, das der 
Kaiserkeller (Inhaber Max Steinbock) geliefert, 
wurde nach altem Brauche der vom Bundesvorstand 
gestiftete große silberne Pokal, mit edlem Rheinwein 
gefüllt, herumgereicht, was drei Stunden in Anspruch 
nahm. Bei diesem Umtrunk allein wurden 75 Flaschen 
Niersteiner gebraucht. Die gesamte Weinlieferung 
war der Firma J o b .  Mi ch.  S c h wa r t z  j un .  i n  
T h o r n  übertragen, oeren Weine, wie zu erwarten, 
allgemeine Anerkennung fanden.

— ( D a s  A b z e i c h e n  f ü r  2 5 j ä h r i g e  Z u ­
g e h ö r i g k e i t  zu e i n e m  K r i e g e r v e r e i n )  
erhielt am Sonntag bei der Sedanfeier im Ziegeleipark 
nicht der Schlosser-, sondern der Schuhmachermeister 
Franz Eiesinski.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l ­
le r .)  Die 16. ordentliche Mitgliederversammlung des 
Verbandes ostdeutscher Industrieller wird am 26. Sep­
tember 1913, nachmittags 5^- Uhr, in K ö n i g s ­
b e r g  i. Pr. abgehalten.

v e r e i n  .
und 7. Oktober m T h o r n  . 
fest zu feiern. Die Festpredigt wird Konsistoriälrat 
O. Dr. Kalweit-Danzig halten, der auch in der Haupt­
versammlung das aktuelle Problem: „Welt­
anschauungsnöte der Gegenwart und die Aufgaben der 
Inneren Mission" behandeln wird. Der Verems- 
geistliche, Pastor Semrau-Danzig-Langfuhr, wird über 
die Frage sprechen: „Wie fördern wir Verständnis 
und Mitarbeit für die Innere Mission in unseren Ge­
meinden?" Für die gleichzeitig in Thorn statt­
findende Jahresversammlung des evangelischen Preß- 
verbandes für Westpreußen ist Chefredakteur Katsch- 
Berlin gewonnen worden, der über die Stellung des 
evangelischen Christen zur Zeitung referieren wird. 
An die genannten Tagungen wird sich dann am 7. und 
8. Oktober die Jahresversammlung der westpreußischen 
Provinzialverbände des evangelisch-kirchlichen Hilfs- 
vereins und der Frauenhilfe schließen. Studien­
direktor Lic. Doehring-Wittenbura wird Leim 
Familienabend über „Frauenhilfe vor hundert 
Jahren" sprechen, Pfarrer Pfeiffer-Poldersee in der 
Vertreterversammlung über „Die Pflege der schul­
entlassenen weiblichen Jugend, ein neues Arbeits­
gebiet der Frauenhilfe aufgrund des neuen Ministe- 
rialerlasses vom 30. April 1913", und in der Haupt­
versammlung wird Frau Oberamtmann Nikolei- 
Hammer die Frage behandeln: „Was gibt die Frauen­
hilfe uns selbst und anderen?"

— (A n  d e r  T a g e s t u r n f a h r t  d e s  T u r n ­
v e r e i n s  T h o r n , )  die am Sonntag stattfand, be­
teiligten sich 18 Mann. Der Marsch begann morgens 
6 Uhr. Unterwegs nahmen die Turner in dem 
schönen Okonin-Sce ein Bad. I n  Gollub' fand in der 
städtischen Turnhalle ein Turnen statt. Die Heim­
fahrt der Turner geschah mit der Bahn.

— ( D i e J a g d  i m S e p t e m b e r . )  Im  Monat 
September ist der Abschuß folgender Wildarten ge­
stattet: M ännlil^s Elch-, Rot- und Damwild, Reh­
böcke, Dachse. Rebhühner. Wachteln und schottische 
Moorhühner, wilde Enten und Gänse, Schnepfen.

Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, 
Wachtelkönige und alle anderen jagdbaren Sumpft 
und Wasservögel. Der Abschuß der Drosseln (Kram- 
metsvögel) ist erst vom 21. September (einschließlich), 
der Dirk-, Hasel- und Fasanenhähne und -Hennen 
vom 30. September (einschließlich) ab gestattet.

— (Die Lisie der stiinmfähig2 n Bürger)
liegt seit gestern im Zimmer 18 des Rathauses zur 
Einsicht aus. Danach weist die G e m e i n d e T h o r n ,  
ohne Mocker, 4620 stimmfähige Wähler mit einem 
Gesamtsteuerbetrag von 861027,96 Mark auf. Hier­
von abgezogen 1264 Wähler, die keine Staatssteuer 
zahlen, mit einem Kommunalsteuerbetrag von 
16 679,35 Mark, bleiben 3356 Wähler mit einem 
Steuerbetrag von 844 328,61 Mark, was einen Durch­
schnitt von '251,59 Mark Steuerleistung auf den Kopf 
ergibt. Wäbler, die darüber steuern, werden der ersten 
und der zweiten Klasse zugeteilt; Wähler, die weniger 
steuern, der dritten Klasse. Es gehören der 1. Klasse 
an die in der Liste unter Nr. 1—99 aufgeführten 
Wähler mit einem Steuerbetrug von 314 947,12 Mark; 
der 2. Klaffe die Wähler unter Nr. 100—685 mit 
einem Steuerbetrug von 314 923,67 Mark; der 
3. Klasse die Wähler unter Nr. 686—4620 mit einem 
SLeuerbetrage von 231157,17 Mark; es sind also 
99 Wähler in der 1. Klasse, 686 in der 2. Klasse, 3935 
Wähler in der 3. Klasse. Die DriLLelung 231157,17 
Mark ist, zugunsten der 3. Klasse, so niedrig — nach 
bestimmter Methode — angesetzt, um noch die oberste 
Schicht der Wähler 3. Klasse in die höheren Klassen 
zu nehmen. Von den Wählern 1. Klasse steuert 1 (der 
einzige Kommerzienrat Thorns) über 20 000 Mark, 
über 12 600, 11000, 10 000 und 9000 Mark je 1, über 
7000 Mark 3. über 6000 Mark 1, über 5000 Mark 3, 
über 4000 Mark 10. über 3000 Mark 11, über 2000 
Mark 25. — I n  T h o r n - M o c k e r  sind vorhanden 
2321 Wähler mit einem SteuerbeLrag von 143 972,43 
Mark. Der 1. Klasse gehören an die Wähler unter 
Nr. 1—49 mit einem SteuerbeLrag von 48 058,16 Mk„ 
der 2. Klasse die Wähler unter Nr. 50—368 mit einem 
SteuerbeLrag von 48 022,97 Mark, der 3. Klasse die 
Wähler unter Nr. 369—2321; es sind' also Wähler 
der 1. Klasse 49. der 2. Klaffe 319, der 3. Klasse 1953. 
über 10 000 Mark steuert 1 (ein Großkaufmann), 
über 3000 Mark 1. über 2000 Mark 2, über 1600, 
1400, 1200, 1100 Mark je 1. über 1000 Mark 2. — 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liste sind 
bis 15. d. M ts. beim Magistrat anzubringen.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hält am Donnerstag, abends 8Vs Uhr, im „Tivoli" 
eine Versammlung ab. Herr Seminarooerlehrer 
Vrinkmann wird sich in einem Vortrage über Fr. W. 
Webers „Dreizehnlinden" verbreiten und gleichzeitig 
in das „Dreizehnlinden"-Festspiel (Chor- und Solo­
gesänge, mit eingeflochtenen Deklamationen und leben­
den Bildern) einführen. Der Kirchengesangverein 
deutscher Katholiken wird am genannten Abend einige 
Proben daraus zum Vortrage bringen. (Vergleiche 
Inserat.) Der Kirchenchor versammelt sich heute, 
Dienstag, abends 8^- Uhr. im Schullokale Bäcker­
straße 49 zu einer kurzen Eesangprobe.

— ( D i e  p o l n i s c h e  K a u f m a n n s c h a f t  i n  
W e s t p r e u ß e n . )  Die polnische (^Werbeausstellung 
in Thorn bot auch dem Verbände der polnischen Kauf­
leute in Posen den Anlaß, hier- eine Delegierten­
versammlung abzuhalten. Es sollte die Organisation 
der polnischen Kaufmannschaft Westpreußens in die 
Wege geleitet werden. Die Versammlung (am 
20. August) war von 90 Delegierten besucht. Der 
Kaufmann B. Hozakowski in Thorn leitete sie. Herr

ozakowski riet von der Gründung kaufmännischer
rtsvereine ab. dagegen befürwortete er die Grün­

dung eines großen kaufmännischen Provinzialvereins

sich zur Gründung von Ortsvereinen eignen würden, 
und nachstehende Entschließung angenommen: „Der 
Vorstand des kaufmänmschen Verbandes soll sich mit 
den polnischen Kaufleuten in den einzelnen Orten 
Westpreußens in Verbindung setzen, um festzustellen, 
ob und unter welchen Bedingungen die Gründung 
kaufmännischer Vereine möglich ist. damit so an der 
Wiedergeburt und Stärkung der Existenz der pol­
nischen Kaufmannschaft gemeinsam gearbeitet werden 
kann." Die polnische Kaufmannschaft in Westpreußen 
hat. wie die Korrespondenz „Der Osten" schreibt, 
während des letzten Jahrzehnts sehr große Fortschritte 
gemacht. Die kaufmännischen Ortsvereine können nach 
den Erfahrungen, die in der Provinz Posen gemacht 
worden sind. sehr wohl a ls ein Mittel zur Stärkung 
der einzelnen polnischen Kaufleute betrachtet werden.

— ( Bes i t zWechs e l . )  Das Grundstück Sedan- 
straße 1, dem Oberpostschaffner Fr. Müller gehörig, 
ist für den Preis von 19 000 Mark in den Besitz des 
Zuchdruckerei-Maschinenmeisters Hermann Tornow 
übergegangen. Die Übergabe erfolgt am 1. Oktober.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Ge­
schäftsgang war wider Erwarten recht matt. sodaß 
viel Überstand selbst in jungem Spinat blieb. Die 
Preise waren gedrückt, konnten aber nicht viel her­
untergehen, da sie in dieser Jahreszeit schon den Stand 
erreicht haben, unter dem die Unkosten nicht mehr 
gedeckt werden. Die Gärtner weisen auch darauf hin, 
daß Pacht, Löhne, Abgaben und Material bedeutend 
teurer geworden sind, die Gemüsepreise aber noch die­
selben sind, wie vor zehn, zwanzig Jahren; es wäre 
unbillig, die Preise nun noch weiter herunterdrücken 
zu wollen. Wir teilen dies den Hausfrauen mit, 
damit auch der Gärtnerstand, der auf den Rosen, die 
er züchtet, nicht gebettet ist, etwas mehr zu seinem 
Rechte kommt. — Auf dem Fischmarkt war das Ge­
schäft etwas besser, doch blieb auch hier überstand. 
Aal kostete 1—1,20 Mark, Schleie und Karauschen 
0,90—1,00 Mark, Karpfen 90 Pfg.. Zander 80 Pfa., 
Hecht 70—80 Pfg., Barsche 70 Pfg., Barbinen und 
Vreffen 40—50 Pfg. Krebse waren gegen 12 Schock, 
meist mittlerer Größe, am Markt, die für 2,50 bis 
6 Mark das Schock abgesetzt wurden.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Den 
Vorsitz in der heutigen Sitzung führte Landrichter 
Stich; als Beisitzer fungierten die Landrichter Henne, 
Kohlbach und Erdmann und Amtsrichter Linohorst. 
Die Anklage vertrat StaatsanwalL Seebens. Auf der 
Tagesordnung stand zuerst eine Verhandlung'gegen 
die unverehelichte Agnes Job aus Goßlershausen 
wegen B e l e i d i g u n g .  Da die Angeklagte und die 
Zeugin Witwe Pauline Job nicht erschienen waren, 
so wurde die Berufung ohne weiteres verworfen und 
die Zeugin in eine Ordnungsstrafe genommen. — 
Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Ar­
beiter Eduard Kowalski aus Droznowko, um sich 
wegen R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  zu verantworten. 
K., ein unverbesserlicher Dieb. hatte Lei dem Besitzer 
Ostwald in Droznowko Beschäftigung gefunden und 
sich eine Zeitlang gut geführt. Eines Abends brachte 
er ein Pferd an, das er, wie sich später herausstellte, 
dem Besitzer Zientak aus Erutschno von der Weide 
gestohlen hatte. Seinem Besitzer redete er vor, er habe 
das Pferd gekauft, was dieser auch glaubte, da er das 
Vorleben des Angeklagten nicht kannte. K. gestand 
War den Diebstahl ein, behauptete aber. von dem 
Besitzer dazu angestiftet zu sein. der ihm dafür ein 
Fahrrad versprochen habe. Nachdem dies durch das 
Zeugnis des gänzlich unbescholtenen Zeugen widerlegt 
war, meinte der Angeklagte, daß infolge der vielen 
erlittenen Gefängnis- und Zuchthausstrafen sich Lei

ihm alles im Kopfe herumdrehe. Der Staatsanwa 
bat, dem Angeklagten mit Rücksicht auf lerne 
strafen und ferne leichtfertige Beschuldigung des ^  
sitzers mildernde Umstände zu versagen und b e a n r E  
1'Jahr 3 Monate Zuchthaus. Der Gerichtshof g E  
über das beantragte Strafmaß noch hinaus und ve 
urteilte den Angenagten zu 1 Jahre 6 Monaten Zuw 
Haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte fur or 
Dauer von 3 Jahren. Zwei Monate der Z uW aus  
strafe wurden als durch die erlittene Unteftuchungs 
haft für verbüßt erachtet. — Aus der Strafhast vo 
geführt wurde die Arbeiterfrau Agnes Matuszews 
aus Thorn, um sich wegen B e t t e l n s  zu veram 
Worten. Sie hatte vor einiger Zeit mehrere 
stähle begangen. Nachdem ein Vettelversuch von

die Diebstähle zugegeben, wofür auf ^  
fängnis erkannt wurde, das Betteln aber destntt ' 
sodäß diese Sache vertagt wurde, um den Krrmma 
Wachtmeister Kabel als Zeugen zu laden. ÄngesiA. 
dieses Zeugen gab sie heute die Übertretung ZU. 
wurde zu 4 Wochen Haft verurteilt. Von der bean 
tragten Überweisung an die Landespolizei wurde no - 
einmal abgesehen. — Drei Berufungssachen mlM 
v e r t a g t  werden. . ^

— ( E i n  h e f t i g e s  G e w i t t e r , )  wre es 
warme Witterung, die seit einigen Tagen Herrja), 
erwarten ließ. entlud sich um Mitternacht über unser 
Stadt. Ob durch Blitzschlag Schaden angerichtet. .« 
noch nicht bekannt; das noch auf dem Felde steMv 
Getreide hat jedenfalls unter den starken Regengujftm 
die mit dem etwa eine Viertelstunde andauernde 
Gewitter verbunden waren, sehr gelitten. ,

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heur 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein KnabenstrohY^ 
eine Tasche mit Pompadour.—  ( D i e  s i e b e n t e  H o  chw a s s e r w
scheint wieder recht kräftig werden zu wollen. ^  
Lhwalowice wurden gestern 4,20 Meter gegen 
Meter am Sonntag gemessen. Auch in Russisch-Pm  ̂
wächst das Wasser bereits wieder; Warschau . 
gestern 3,09 Meter. Sonntag 2,71 Meter. Hier 
Thorn macht sich ebenfalls ein langsames Steigen 
merkbar, von 3,22 Meter gestern auf 3,25 Ntere 
heute Mittag. ^

— (B 0 n d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstau, 
der Weichsel bei T h  0 r n betrug heute -l- 3,18
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  ^  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 4,20 Melk 
auf 4,66 Meter g e s t i e g e n .

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Nam e, S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfrage 
können nicht beantwortet werden.)

W. D. in Podgorz. Nach der Volkszählung vo">
Jahre 1910 hatte die Stadt Thorn 46 230 E m w o h n  
darunter 5684 Militärpersonen. Nicht mitgezaW  
hier der Teil der Garnison, der außerhalb des 
gebietes kaserniert ist.

Luftschiffahrt.
Bei dem Rundflug um Berlin erzielte am 

Sonnabend die beste Zeit des Tages Baierler 
mit 1 Stunde 35 Sek., es folgte Stiploschek M 
1 Stunde 54 Sek. Am Sonntag war der -oe 
such noch stärker als tags zuvor. 19 Flieger 
endeten glatt die erste Runde. Baierlein sav 
die Strecke in 53 :05 und die zweite Runde 
56 :14. Der Start ist wohl das beste gewesen, 
was bisher auf diesem Gebiete geleistet word 
ist, denn innerhalb 14 Minuten waren berer 
13 Flugzeuge auf der Strecke. Die inoffiziell 
Zeiten für sämtliche drei Runden, nach den 
Baierlein der Sieg zufällt, find folgen ' 
Baierlein 3 :01:  54, Stiploschek 3 :14 : ^  
Linnekogl 3 :19 :28, Thelen 3 : 30 :20, DA  
3 : 45 : 36, Langer 3 : 40 : 29, Schüler 3 :47 : a 
Friedrich 4 : 0 5 : 3 5 ,  E. Stoeffler 4 : 0 8 ! ^  
Reichelt 4 : 55 :35. Die Preise dürften «am 
vorläufiger Schätzung folgendermaßen zurP « 
teilung gelangen: Baierlein 27 800 
Stiploschek 16 800 Mk., Linnekogel 8800 M an  
Viktor Stoeffler 5100 Mark, E. Stoeffler Mv» 
Mark, Schüler 3500 Mark. Die Gewinne oe* 
übrigen Flieger dürften je nach der im Gesaw 
klassement erreichten Punktzahl zwischen 21" 
und 2800 Mark schwanken. ^

M an n igfa ltiges.
( M i t  1 8 0 0 0  M a r k  g e f l ü c h t e t . )  

17jährige Bureaugehilfe Thura von der Pau 
lushütte in Beuthen ist am Sonnabend m, 
18 000 Mark, die zur Vorschutzauszahlung l 
die Arbeiter bestimmt waren, flüchtig gegaW '

( Le i c h e n  f und. )  In  der Nähe von
auf Rügen wurde am Strand die Leiche ern 
17jährigen Mädchens aufgefunden. Es haiw . 
sich um die Tochter eines Hauptmanns Tetz? 
Wien, die aus Liebesgram den Tod im M« 
gesucht hat. f.

( L i e L e s d r a m  a.) Der 25jährige Kam 
mann Walter Hoffmann in Berlin hatte.
rn Hin? Hiininprniirlin dts .in seine Zimmerwirtin, die 49jährige — .
Anna Barnitzki, verliebt. Als er nun ero 
Stellung in Rheinland annahm, war die 
verzweifelt und drohte, Hand an sich ZU leg ' 
wenn er sie verlasse. Der junge Mensch 
darüber so aufgeregt, daß er Blausäure kam^ 
und sich damit vergiftete. Darauf verübte au, 
die Witwe Selbstmord. . .g

( E i n  R i e s e n k i n o . )  I n  Berlin givk ^  
zurzeit, wie die Statistik zu melden weiß, e?" 
300 Kinematographentheater. Vor ermg 
Zeit waren es noch 500, aber die großen L E  . 
Lichtspiele haben die kleinen Kinos vernrch ' 
Nun wird ein neues Lichtspieltheater erosl ' 
das mit seinen 1700 Sitzplätzen der größte K 
sein wird. Er ist als Volkslichtspielhaus S 
dacht. Weitere Riesenkinos werden deinn»  ̂
eröffnet. _

(Znfolge Hitzschlags) stürzte Son
tag, wie aus Halle gemeldet wird, bei ei> 
Spazierritt der Bankier Ludwig Lehmann ,«



sen?vor.^°" ^nd ihn tot auf der Straße Ne­

tt n f'o i ? > e i g e n a r t i g e r  A u t o m o b  i l -  
lahrt »»» ^ Automobil, auf einer Probe-
K°niosdn?k ^ E N  kommend, stieß in Groß 
Nichtun» 7  ^ßen eine Pferdekarre, verlor die

Durch d i -  2  ^  l u n g e  L i n d e n w i r t i n . )
eine Nn« ^Eetungen ging in  den letzten Tagen 
Wirtin" G -Es In h a lts , daß die „Linden- 
zur ben^n^EU  Schumacher in  Eodesberg sich 
iages 7 ,in ^ ^ E N  Feier ihres 50. Geburts- 
der L ^ id e r  zerstört nun aber ein Leser 
ses Bsn^"^ger Nachrichten" in  einer an die- 

gerichteten Zuschrift den Glauben.

tages t '  ^ - E N  Feier ihres 50. Geburts- 
der n î e. Leider zerstört nun aber ein Leser 
ses Bln^""Eger Nachrichten" in  einer an die- 
daß^ n ^ ^ M e n  Zuschrift den Glauben, 
delt ^ie echte „Lindenw irtin" han-
Lied E>n er schreibt: „Baumbach hat das 
gedickt „Lindenw irtin" im  Jahre 1876 
liie rt- § ^ " 6  Abt es im  Jahre 1878 kompo- 
sten s.^lsachen, die sich übrigens in  den mei­
ßle L in Ü ^ * ^ ^ E r n  finden werden. W em9;»^ . ^ ^  srnoen werden. Wenn
Sur nn? EUwirtin" in  Eodesberg sich aber jetzt 
so exg^EN Feier ihres 50. Geburtstages rüstet, 
daß si° obigen Daten ohne weiteres,
Baumba^-^Eder zurzeit der „Inspiration"  
(13 „uoch rn sehr jugendlichem A lte , 
sie stch befunden haben mutz oder, das
Falls -^^achsche Lindenw irtin  nicht ist 
Ähre» E c h  eine im  A lter von nahezu 5( 
Baumz»^E"^E Persönlichkeit aufgrund des 
zu feip-,, !?l.En Gedichtes eine A rt Jubiläum  
^Uhan». >15 anschicken sollte, so ergibt sich die 

sE ; Endung aus obigem von selbst", 
einer » L i e b e s d r a m a . )  Der Prokurist 
wurde „ Ä n  F irm a in  Dresden, Henschel 
seuse;» ^iner aus Prag stammenden F ri- 
schuß r» !^"E* Wohnung durch einen Revolver- 
(piiter n l L ^  verletzt, daß er wenige Stunden 
A t ein»^"'..Das Mädchen selbst hat sich dann 
Und d ü ^  ""chENmesser die Pulsadern geöffnet 
kon,^^ *E ebenso kaum m it dem Leben davon-

B t i? d ° /p e lm o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  
det, ».^"Aeue Badische Landeszeitung" mel- 
Freil°> E rd e te  die Ehefrau des Kernmachers 
Ältex »„^ Mannheim ihre Leiden Kinder im 
auf und 3 Jahren und verübte dar-
^ g e r -» ^ " rd . D ie F rau  durchschnitt dem 
°Mrat l - ^ E  den Hals, sodaß der Tod sofort 
Arine dem älteren Kinde, dem sie beide 
der Ci " 7  Oberarm abtrennte, tra t bald nach 
Der K,.« Ehrung im Krankenhaus der Tod ein. 
n>it sr. für die T a t soll in  Streitigkeiten 

(N ? ^ u d te n ? u  suchen sein.
M> b L e i c he )  fand man den seit dem 27.
Aesl^Ernnbten Sohn des Konsuls Ehrlic 

brnen Studenten, in  der Nähe vr 
Widern Der Tote war nur noch an de^ore war nur noch ai 
u«rk ^  ldentifizierbar, die Leiche war 

(E n r, rwesung übergegangen. 
^ r z a ^ / ^ " U c h a f t e n  u n d  E i n w o t  
- berechnet man die Zah l d
k 1v«0 Dassten in  den deutschen Städten a 
»tlidte A nw ohner, so zeigt sich, daß die Hafe 
Ä s meisten Gastwirtschaften ausweise

^iise»." /^sigeu Fremdenverkehr 
i'n ents^bedürfn is der Seeleute.
Äh„er EEN "u Wirtschaften auf

und dc 
I n  B.

. 1000 E i
E'Ue ga»,'i> Es w ird aber kurioserweise dui 
DHoh»»« Neihe Städte m it weit geringer 
Äffen, ^ h l in  diesem Prozentsatz üb-

B o o t s u n g l ü c k . )  E i 
^EfEllsch»-? Personen bestehende Innsbruck 
Tfe unternahm Sonntag von Jnnsbri

^  vier den Insassen konnten
u/ch Schwimmen retten. E rtrun

L L-»«SL L !7  ̂  ̂ unnu, ^pfluoe aus B-
^  Bra»r°Eschüler P au l von Altenhaus
^  ^ i e  ^  b rnes doi-

3us
" " " to ru c y  er

M d e r ' / E n n t r i b ü n e . )
Äw/ENnens in 6-n ^^ n ^

^ ie  K».„Eines der Mitfahrenden, Fräul 
(Z»s ENner.

^.fchens^^Enbruch e i ner  f ranz
Während 

Eurpanne am Sonn 
die ^ ^ fb ü n e  des Tatterplatzes ein. N  

L"tungs5°'u vorüber war, nahm man 
^ r  » W e rte n  vor. Zehn Personen wur 

(A i e s e n d e t aufgefunden.
^  H a f e n  v  

den großes F e u e r brach S o n n a b  
D u lbon -s tE g fe ru n gssp e ich e rn  u n d  Docks 
I^ E * ,  da« lu r  H a fe n  v o n  C o rk  a u s . l  
d - r  b re » » ^  ^En v o rh a n d e n e n  g roß en  M e n  

U ourer W a re n  v ie l  N a h ru n g  fo 
E ic h te »  ^ "u z e n  A n la g e n  a u f de r I n s e l  
ver»Äf der K l a n g l i c h  schien es, a ls  ob c 
b e t r ä t e  N Ecky-Jnse l la g e rn d e n  g roß en  i j  

Ä  » D m  F e u e r zum  O p fe r  fa l le n  w 
»m Ä n  ung schließlich, das  F e u e r, d a s

» r h ^ N e n  H ^ ^ 'Ä r 's t e h e n ,  welche u 
^a>l j ?  w a re n  ̂ L a th a u s e s  weckt, a ls  . -

die Lichter und' schüchterte die Passagiere und 
Mannschaften durch Schüsse ein. Dann raub­
ten die Räuber 78 000 Rubel, wobei der Gehilfe 
des Kapitäns verwundet wurde und entflohen 
m it ihrer Beute in  einem Boot, in  das sie vor­
her den gefesselten K apitän  geworfen hatten. 
Kosaken verfolgen die Räuber.

( Z u m  Ü b e r f a l l  a u f  e i n e m D o n -  
D a m p f e r . )  D ie Teilnehmer an dem Dam - 
pferüberfall sind gefangen genommen worden. 
Es sind insgesamt neun Personen, von denen 
sieben Georgier und zwei Matrosen des Dam ­
pfers sind. Den Räubern wurden 65 000 Rubel 
wieder abgenommen, das übrige Geld ist ver­
loren. D ie Gefangennahme sämtlicher Räuber 
erfolgte durch Kosaken.

( D i e C h o l e r a i n R u m ä n  i e n.) Nach 
der letzten amtlichen Cholerastatistik beträgt 
die Zah l der früher Erkrankten 407, die der 
Neuerkrankten 52; davon sind geheilt 8 und ge­
storben 22. Erbprinzessin M a r ia  hat für 
mehrere Tage Aufenthalt in  Zimnicea genom­
men, wo sie täglich mehreremale die Cholera­
baracken aufsucht. D ie Prinzessin ermutigt die 
Kranken, trägt ihnen selbst Mahlzeiten zu und 
überwacht ihre Pflege.

( E i n e  F e r n s p r e c h l e i t u n g  v o n  
5 0 0 0  K i l o m e t e r  L ä n g e )  soll zwischen 
Newyork und Sän Francisco gelegt werden. 
D ie Benutzungsgebühr soll zirka 60 bis 80 M k. 
für ein Dreiminutengespräch betragen.

Neueste Nachrichten.
Zwei Personen ertrunken.!

M a r g g r a b o w o ,  2. September. I n  dem 
Duneyker Gewässer sind 2 M an n  beim Baden 
ertrunken. E iner ging unter und der anders 
fand Heim Rettungsversuch den Tod.

M ord und Selbstmord. >
K ö n i g s b e r g .  2. September. I n  K ahl- 

berg erschoß der 28 Jahre alte Pantoffelmacher 
Erabowski die 19jährige P lä tterin  M a r ia  
Knorr und dann sich selbst. Das M o tiv  ist 
verschmähte Liebs.

Dampferunfall.
S w i n e m ü n d e ,  2. September. Auf 

dem russischen Torpedobootzerstörer „Nowik," 
der hier Probefahrten unternimmt, platzte 
gestern Nachmittag ein Kesselrohr. 2 M ann  
wurden getötet.

B erliner Herbstparade.
V e r l i n , 2. September. B ei schönem W et­

ter fand heute morgen 8 Uhr die Herbstparade 
auf dem Tempelhofer Felde statt. Während der 
Kaiser die 'Fronten abschritt, erschienen mehrere 
Flugzeuge und das Zeppelinluftschiff „Hansa". 
Gegen 8 ^  Uhr begann der Vorbeimarsch. Nach 
Schluß der Parade hielt der Kaiser eine Be­
sprechung ab und führte darauf die Feldzeichen 
ins Schloß zurück. Aus den Händen einer De­
putation von Offizieren des 1. Garde-Feld- 
artillerie-Regiments nahm der Kaiser anläßlich 
des 25jährigen Chefjubiläums eine Erinne­
rungsgabe entgegen. Im  Sternsaale des 
Schlosses empfing der Kaiser eine schwedische 
Sondermisfion, welche ihm aus Anlaß des 
25jährigen Jubiläum s als schwedischer Adm iral 
einen Ehrensäbel überreichte.

Mord.
B  e r l  i  n , 2. September. I n  der Tegeler 

Forst wurde heute früh die Leiche einer unbe­
kannten 30— 48 Jahre alten Frau gefunden. S ie  
weist am Kopfe furchtbare Verletzungen auf. 
Nach Feststellung der Mordkommission muß zwi­
schen der Frau und dem Täter, auf dessen E r­
mittlung 1080 M ark Belohnung ausgesetzt sind, 
ein harter Kampf stattgefunden haben.

E in  tollkühnes Fliegerkunststück.
P a r i s ,  1. September. Der Flieger Pe- 

goud, jener kühne P i l o t , der jüngst im Flug  
seinen Apparat verließ und m it einem F a ll­
schirm den Boden erreichte, hat heute ein noch 
interessanteres und verwegeneres  ̂ Experiment 
erfolgreich ausgeführt. E r  ließ einen B lM o t-  
Eindecker während eines Eleitabstieges aus 
1888 M eter Höhe sich überstürzen, sodaß dieser 
auf dem Rücken flog und brachte dann, die be­
gonnene 8-Schleife vollendend, den Apparat 
wieder in seine normale Lage, um endlich 
glatt zu landen. Der tollkühne Versuch, den Ps- 
goud und der Flugzeugkonstrukteur B lSriot schon 
seit Wochen planten, fand am frühen Morgen im  
Aerodrom von Juvisy statt. BlSriot erklärte, 
daß sein Bestreben daraus abziele, einen Appa­
rat zu bauen, der in  der Luft gewissermaßen 
„unversinkbar" wäre. Das gute Flugzeug müsse 
sich seitlich oder vorn umkehren können, ohne 
deshalb sofort zu stürzen, und sei« P ilo t müsse 
in der Lage sein, es immer wieder aufzurichten 
und weiter zu fliegen.

Schwerer Nutomobilunfall. !
N a s h v i l l e ,  2. September. Während des 

gestrigen Automobilrennens verlor ein Wagen 
ei« Rad. Zwei Automobile stürzten AM. Zwei 
Chauffeure und 2 Mechaniker wurden getötet.

Schweres Eisenbahnunglück.
L o n d o n ,  2. September. Heute Vorm ittag  

kollidierten zwei Schnellzüge der MeVdleland 
Railwy-Eisenbahu zwischen ' Hamas Jemction 
und Kirkby Stephen. Die Züge fuhren m it 
großer Geschwindigkeit aufeinander. Neun 
Personen wurden getötet, 18 verletzt.

Anfall Sei einer Schießübung.
M a d r i d , 2. September. Bei einer Schieß­

übung der A rtillerie  auf dem Schießplatz B ar-

banchel explodierte eine Kartusche, wodurch tzin 
M ann getötet, 1 Wachtmeister und 2 A r t ille ­
risten schwer verletzt wurden. E in  M an« der 
H ilfe  herbeiholen wollte, stürzte bei dem Ver­
suche, seine vom Winde entführte Kopfbedeckung 
zu ergreifen, aus dem Wagen und wurde eben­
falls getötet.

Beendeter Ausstand.
B a r c e l o n a ,  2. September. Der Ausstand 

ist fast beendet. D ie Arbeit wurde in  235 Be­
trieben m it 19 883 Arbeitern wieder aufgenom­
men. 43 Fabriken sind noch geschlossen. D ie W ie­
deraufnahme der A rb e it steht unmittelbar bevor.

E in  Gelehrter von Menschenfressern getötet.
B r i s b a n e ,  2. September. Nach einer 

Meldung aus Neuguinea "ist der ' M ineraloge 
John W arner, ein Deutsch-Amerikaner, aus 
einer Forschungsreise von Eingeborenen der 
Papuas getötet und ^aufgefressen worden. Zwei 
eingeborene Begleiter entkamen.

B r o m b e r g , 1. September. Handelskammer. Bericht 
Weizen unv., neuer weitzer mind. ISO Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 201 Mk., da. neuer bunter und ro t 
mind. ISO Pfund hott. wiegend, brand- und bezngsrei, >197 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 172— 191 Mark. 
—  Roggen fester, do. neuer »lind. 123 Psd. hott. wiegend, 
gut, gesund, 137 Mk., do. mindestens 120 Psd. hott. wie­
gend, gut gesund, 134 Mk., do. mindestens 117 Psd. hott. 
wiegend, gut, gesund, 147 Mk., do. mindestens 112 Psd. hott. 
wiegend, gut, gesund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Müttercizwecken 143—159 Mk., Bramvare 
152— 157 M k., feinste über N otiz . —  Fnttererbse» ISO—177 
M ark, Äochware 183 -20 3  M ark. —  Hafer 133—186 Mk.. 
guter Hafer zum Konsum 161— 171 Mk., Hafer m it Geruch 
134—139 M ark. — Die Preise verstehen sich ioko Bromberg.

M a g d e b n r g . l .  September. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodnkte 73 Grad 
cbne Sack — St i mmung:  ruhig. Broirassinade l  
ohne Faß — . Kristallzucker I m it Sack — / 
Gem. Nassinado m it Sack — ,—. Gem. M e lis  I  mit 
Sack — . S tim m ung: geschäftslos.
— -  ' ................. ^ ' >........ ! ? "" ->'" ---1

H a m b u r g ,  1. September. N iibä l rnhtg, verzollt ßH 
Leinöl ruhig, loko 34 '/,, per September 350,. W e ite r: bewölkt.

H a m b u r g ,  1. September. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46"^ Gd., per Dez. 47^  Gd., per M ärz 
48>,z Gd., per M a i 48-/. Gd.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom 2. September 1913.
Fü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dein 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Prov ijlon 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet«

W etter: Regen.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 761 Gr. 198 M k. bez. 
ro t 682 -777  G r. 156-200  Mk. bez.
Negutternngs-Preis 201 Mk. 
per September—Oktober 197 B r.. 1 9 6 ^  Gd. 
per Oktober—November 197*/, Mk. bez. 
per November— Dezember 198 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 199 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 9 7 -76 8  Gr. 151-160  Mk. bez 
RegnUernngspreis 161^2 Mk. 
per September—Oktober I 6OV2 M k. dez. 
per Oktober—November 1 6 1 ^  Mk. bez. 
per November— Dezember 162'/^ Mk. bez. 
per Dezember— Januar 163'/, B r., 163 Gd.

Ä e r s t e  flau, per Tonne von 1606 Kgr.
inländ. groß 656-680  G r. 145— 173 Mk. bez.
Lransito ohne Gcwicht 115—129 Mk. bez.

H a f e r  ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 154— 169 M k. bez.

Rohzucker.  Tendenz: ruhig.
Rende>nellt 88 '/,» sr. Nellsahrm. 9,40 Mk. bez. !nkl. S.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,40 Mk. bez.
Roggen. 8,60— 10,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.______

B erliner Börfeubericht.
2. Sept.

Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Relchsanleihe 3 '/ ,  °/o.
Deutsche Neichsanleihe 3 "/„ .
Preußische Kousols 3 '/ ,» ^
Preußische Konsols 3 «/„ .
Thorner Stadiaulelhe 4"/,.
Thoruer Stadtauleihe 3 ' / , ^
Poseuer Pfandbriefe 4 ,
Poseuer Pfandbriefe 3 '/," /.,
Neue "  '  .... .
We 
We
Ru
Nu'
Nu

'  ^  '
» » »

Westpreußlsche Pfandbriefe 4 "  ̂
tpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  0/0 . .
tprenßischePs6ndbriese3"/a . . .
fische Staatsrente 4"/« 
si che Staatsrente 4"/<» von 1902 . 
jische Staatsrente 4 '/," /o  von 1905 

Politische Psandliriese 4 ' / , .  . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aklteii . 
Norddeutsche L l oyd. Akt l en. . . . .  
Delltsche Bank-Aktien . . . . . . 
DisktillL-Koinmalldtt.Alltetle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Akllen . . 
Ostbank snr Handel und Gewerbe-Akt. 
Slllgem. Elektrizitätsgeseltschast. Aktien
Annietj F r ie d e -A k t ie n ..................... .....
Bochmner Gnßstahl-Aktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, sür elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lan r a l Me - Ak t i en . . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-Aktien 
Nheinstahl-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork. .
September . . . .

. V .-L  ,

Oktober- 
Dezember 

Roggen September 
Oktober- 
Dezember

. . .
>  >

. : :  
.  . - . . , i .

84,70 
2 l 5,60 

83,90
74.10 
8 4 , -
74.10 
93,40

93.25 
84,10
91.90 
62,70
73.90
91.90 
90.80

100,-
89,20

141.75 
120,30 
249,— 
184,70
115.25 
118,—
241.40
169.75 
222.— 
148,10 
153,20
191.40
169.25
260.75 
1 6 1 ,-

200,—
200.75
201.75 
165,50
167.25
168.25

1. Sept.

84,65
2lo,60
83.90 
74,20 
8 4 , -
74.10 
93,40
— ,— 
99,—
84.90
91.90 
62,70
73.90

90>0
100,-
89.10

140.50
119.40 
247.10 
183,90
115.25
118.25
240.75
163.75
221.25
147.40 
152,80
189.25
166.40 
2 5 8 ,-
161.25 
9 6 , -

198.50
199.75
200.75
163.75
165.75 
167,59

Bankdiskont6 v/,, Lombardz!iissnß7°/o, Privaldiskont 4» ^ ^

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte durchweg recht 
feste Tendenz bei teilweise steigenden Kursen. S o  waren Ka­
nada zu ständig sich erhöhenden Preisen sehr begehrt. Von 
Montanwerten wurden Hohenlohe höher bezahlt, während die 
Übrigen HüttenwerLe etwas schwächer verkehrten. Russische 
Banken notierten bei starkem Interesse höher.

D a n z i g , 2. September. (Gelreidemarkt.) Znsnhr am 
Legetor 1098 inländische, 877 russische Waggons. Nensahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
26 inländische, 258 rnss. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotie rungskommission.)

Danzig, 2. September.
A u f t r i e b :  21 Ochsen, 47 Bullen, 81 Färsen und Kühe, 

160 Kälber, 286 Schafe und 1413 Schweine.
Ochsen :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 49—51 Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im A lter von 4 bis 7 Jahren 

— Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 44— 47 Mk., 6) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis — Mk., e) gering genährte —  M k.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 4 8 -4 9  Mk., !)) vollfleischige jüngere 4 3 -4 6  Mk., 
0) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37— 41 Mk., 
ä) gering genährte — 36 Mk., F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —49 
Mark, d) vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren 4! — 43 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 40 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 2 9 -3 3  Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast — Mk., b) feinste Mastkälber 
5 6 -6 2  Mk., 0) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
59—55 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 38—46 
Mark, v) geringere Saugkälber — 34 M k .; S c h a f e :  
H.. Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., d) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38— 41 Mk., 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 28—32 Mk., 
L . Weidemastschafe: a) MastULmmer —  Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe 38—40 M k .; S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über 150 K ilogr. Lebendgewicht 57—53 M k , li) vollsleischige 
von 120—150 K ilogr. Lebendgewicht 56—59 Mk-, 0) voll- 
fleischige von 100-120 K ilogr. 5 3 -5 7  Mk., ä) vollsleischige 
von 80— 100 Kilogr. 5 2 -5 6  M k , 0) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 60—53 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 50—54 M k. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber — 45 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
K ilo  Lebendgewicht.

Marktverkauf: R inder: ruhig. —  Kälber: m a tt.— Schafe: 
Mittel. —  Schweine: nachgebend, schwere Ware vernachlässigt, 
nicht geräumt.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag den 2. September.

V e n e  n n n n g

- , 
. . 'ä

» - < 
- » .

: : : :

lOOKilo

80 Kilo

5 0 ^ „
1 K ilo

S  chock 
1 K ilo

» * .  .  . 4 4 , .

Weizen
Roggen . .  .  . .  . . .
Gerste . . .
H afer. . . .
S troh (R icht-).
Heu . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . .
B ro t . . . . . . . .  . » >
R o g g e n ,n e h l.....................
Rindfleisch von der Keule. 7-: ^  .
Banchsleisch. . . . .  .
Kalbfleisch . .  ,  ,
Schweinefleisch. , 4 
Hammelfleisch . . .
Geräucherter Speck .
Schmalz. . 4 . .
Butter .
Eier . .
Aale . .
K a rp fe n .
Zander .
Schleie ,
Hechte .
Barbitten 
Bressen .
Barsche .
Karauschen 
Weißfische 
Seefische 
Flundern 
Martinen
Krebse » . » , . . . . . .  Schock
M ilch ..................... ..... . . .  4 .  1 L ite r
Petroleum . . . .  .  .  ^ H
S p iritus . . . . . .  <

„  (denaturiert) . . . j 
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20— 23 Ps. die Mandel, Blumem 

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 1 0 -2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  P f. der Kopf, 
S a la t 5— 10 Ps d. Kops, Spinat 1 5 -2 0  P f. d. P fd., 
Petersilie — P f. d. Bündchen, Tomaten 2 0 -2 5  P f. d. Pfd., 
Zwiebeln 20 P f. das K ilo , Mohrrüben 10 P f. das K ilo ; 
Sellerie 10 P f. d. Knolle, Nettig 5 Pfg. das Bündchen, 
Radieschen 5 Ps. das Bündchen, Gurken 0,40—0,80 P f. 
die M dl., Schoten 2 0 -2 5  P f.d . Psd., grüne Bohnen 5— 10 P f, 
d. Pfd., Wachsbohnen 1 0 -1 5  P f. d. Psd., Aepfel 1 0 -3 V  P f. 
d. Pfd., B irnen 1 0 -3 0  P f. d- P fd., Pflaumen 10-20  P f .d .P fd , 
P ilze 8 P f. d. Näpfchen, Gänse 3 .50-7 ,00  Mark das Stück, 
Enten 3 ,6 0 -6 ,00  Mk. das Paar, Hühner, alte 1 .75-2 ,60 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50—2.09 Mk. das Paar, Tauben 
0,90— 1.60 Mk. das Paar.

L > .
1 * «

7/ V V '

I I  ! ! I . ! !
. . s L » . . »

niedr. ! höchster 
P r e i s .

18,60
15.20 
1 4 , -
16.20 

4,50 
6.-

22,-
2,-

1,90
1.79
1.70
1.70
1.80
2,-
<90
3.60
1.60 
1.80 
1,80 
1,80 
1,40

—,80 
— ,80 

1,20 
1,60 

—,39 
—,60 
- ,8 0

2'50 
— ,16 
— ,18 
2,10 

—,33

19.60

H -

2 . -
6,59

2 4 , -
2,50

—

^ 2 0 '

2,40
2, -
2,20

2,80
4.80 
2,49

— ,—
2,-
2.40 
1,69 
1, -  
1,-
1.40
1.80 

— ,60 
- ,7 0

6,-
—'22
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Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 2. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 16 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind : Südwest.
B  a r 0 m e t e r  st a n d : 765 mm.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur! 
4- 28 Grad Cels., niedrigste -j- 15 Grad Cels.

M l i j M i i i l d e  d r r  W e ic h s e l,  K rä h e  u n d  U e h e .
S t a r l d  des Wa s s e r s  a in P e g e l  

der

Weichsel T h o r n . .  . 7  ̂ .
Zawichost , . . ^
Warschau 4 .  ̂ ^
Chwalowice .  ̂  ̂
Zakroczyn - j  4 ^
Neulandeck . . . ,

Veahe bei Bromberg 

Ne(;e bei Czarnikau . . . .

3. September: Sonnenaufgang 5.15 Uhr,
Sonnenuntergang 6.43 Uhr.
Mondaufgang 8.48 Uhr,
Monduntergang 7.27 Uhr.

Tag m Tag^ m

2. 3,18 1. 3,21
20. 3,73 19. 4,04
2. 3,41 1. 3,09
1. 4,66 31. 4,20
2. 3,12 1. 2,84

15. 2,90 14. 1.90
1. 5.66 31. 6,70
1. 2,32 31. 2,34

M n u  begreife das 
ungenrein Bedeutsame der 

merkwürdigen Wirkungsweise 
des Odols. Während anders 

M und- und Zahnpflegemittel, soweit 
sie für die tägliche Zahnpflege über­

haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des Mundreinigens ih r Wirkung 
ausüben, w irkt das Odol noch stundenlang, nachdem 
man sich die Zähne geputzt hat, nach. Durch diese ganz 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die Zahn- 
zerstörenden Gärungs- und Fäulnisprozesse im  Munde 
stundenlang gehemmt bezw. unterdrückt.

Preis Flasche (Monate ausreichend) 1,50 Mark,
Vs Nasche 0,85 M ark.



Nachruf.
A m  Sonntag den 31. August verstarb hier

A n  W W W  > M 'M
nach kurzer Krankheit unerwartet im  besten M annesalter 
von 48 Jahren.

W ir  beklagen in  dem so früh  Dahingegangenen einen 
besonders tüchtigen, talentvollen und strebsamen Lehrer, 
der sich um die Förderung des Zeichenunterrichts in  der 
Fortbildungsschule große Verdienste erworben hat.

W ir  werden seiner stets dankbar gedenken.

T horn  den 1. September 1913 .

Jas MmLsnÄM
der gewerblichen ForMdnngsschule.

N S S S S .

A m  31 . August starb nach kurzem, schwerem Leiden 
im  A lte r von 48 Jahren

t z e r r  Z e ic h e n le h r e r

L s r v l l L -
E r hat seit dem 1. Oktober 1899 an der hiesigen 

staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule gewirkt und 
- sich durch seine künstlerische Begabung, sein hervorragendes 
Lehrgeschick, seine vorbildliche Treue und Gewissenhaftig­
keit unsere Hochachtung und Liebe in  hohem M aße 
erworben.

M  LeW-AWm
N  MIM» MrMA» MbllimMiiIe.

A m  31. August verschied nach kurzer Krankheit der

O b e r - P o s ts c h a f fn e r  H e r r

K u s t a v  ü e t i m g e r
im  51. Lebensjahre.

Der Entschlafene hat sich durch sein bescheidenes Wesen 
die Achtung seiner Vorgesetzten und die Liebe seiner Kollegen 
erworben.

W ir  werden ihm ein treues Andenken bewahren.

N a m e n s  d e r  B e a m te n  u n d  U u te rb e a m te n  des ka is e r l. 

P o s ta m ts  2  T h o r n  ( B h f , ) :

L v lu u a i i l l ,  Postdirektor.

Statt besonderer Anzeige.
M ontag, abends 10 Uhr, verschied sanft mein lieber 

M ann , unser guter Vater, Schwieger- und Großvater, der

P riva tie r

A u g u s t  I s m k s
im  64. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 2. September 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 4. d. M ts ., um 

4*/s Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes 
aus statt.

Gestern Abend 5 Uhr entschlief j 
! nach langem, schwerem Leiden meine I 
j geliebte Frau

geb L i l L ü t k v ,
im 25. Lebensjahre.

Veubruch den 2. September 1913. § 
Im  Namen der Hinterbliebenen: I

M a x  iS v d u l L .
Die Beerdigung findet am Don- 

I nerstag den 4. September 1913.
D um 3 Uhr uachm. vom Trauerhause s 

aus statt.

« l ü t s
werden schick und flott garniert, sowie 
Neuarbeiten in jedem Genre sauber und 

billig  angefertigt.

H .1 1 o 0 lÜ 6  1 i 6 l V 3 . L ä 0 l V 8 K i ,
Schuhmacherstr. 18. 1.

Mys sder Lausch?"
 ̂ Beabsichtige mein Mühlengrundstück zu 

verkaufen oder tausche gegen Landw irt­
schaftod. Gastwirtschaft. Ang. u. 8 . V  169 
an die Gesch. der „Presse" zu richten.

ttömgl.j
prenß.

sUlassen-
lottene.

Zu der am 10. und 11. Septem ber 19 t3 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229. 
Lotterie sind

l
t

l l l
8 Lo se

a 120  60  30  15 M ark
zu haben.

V v r u d r ' Q x v s l L l ,
köuigl. preuß. Lotterie-Em uehm er, 

T h o ru , Fernsprecher 57.

v r .  Uusvliolcl
jikiilkzekehrt!

OrvbSZZLi, Vreitestr. 36,
Telephon 529.

Wie WlhcM zum Küttkil
angenommen bei

Culmerstr. 22, 1.

All- M d B e r lM
non ländlichen und städtischen Grund­
stücken, Hotels und Restaurants rc. ver­
mittelt und bittet um Aufträge 6, Aresüt» 
Thoru, Strobandstr. 13.

Sei LopfsvkmerLvlll
sinä Lugenebrn irn Oedraueb vr. 
SuNsd's LopkseüwvrLsMIvr. 12 Pul­
ver 50 kk. bei AüoU Usjsr, Drogerie, 
UreitestrsLse 9; Lobönses:  Oliv 
Nsltusr, Lentral-DroZerie.

Z t t ! l e n " » c h e

Frühere Besitzerstochter sucht Stellung

als Stütze
in S tadt oder Landhaushalt, auch bei 
einz. Dame. Im  Kochen und Glanz- 
plätten nicht unerfahren. Angeb. unter 
D . N .  9 9 0 .  postlagernd A n g e rb u rg .

W er beschäftigt junges Mädchen als

W e i b h i l s e  v k r  K o n to r is t in .
Angebote unter O .  L«. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Zunge Buchhalterin
(Anfängerin) sucht Stellung vom 1.10 in 
einem Kontor. Angebote unter Nil. AL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrlinge
stellt ein O t t o  M a k r - .

B a u - und Kunstschlossers?,
Brückenstr. 22.

Z W e c k e r
für Pappdächer verlangt von sofort bei 
dauernder Arbeit.

A .  O U m s n n ,
P odgorz.

M e h re r e  tü c h tig e

M O M
stellt bei hohem Lohn sofort ein

0 .  ? Ü 6 8 M ,  A M n s M k W ,
Friedrichstr. 1»j12.

I KAize« ArZeiler
stellt ein b .  Z - V M .

Z U W .  Hamdimer oder 
lrW. ZausbMschen

verlangt sofort 'I?8vk>e1s«1Lv8.

Arbeitsbursche
zum B rot- und Vackwareausfahren ver­
langt G raudeuzerstr. 170.

Männer n. Frauen
zur Ernte von 17 Morgen Hafer sucht

» ü N n s r ,  w in k e n a u
bei Thorn.

Haushaltungs» und Gewerbeschule für 
Mädchen sucht von sofort eine

S c h re lM s e
m it höherer Mädchenschulbildung.

Dem Bewerbungsschreiben sind Lebens­
lauf und Zeugnisse über Ausbildung und 
bisherige Tätigkeit beizufügen.

L . .  L t s s m m l s r ,
Vorsteherin.

Gewandte, sicher arbeitende

M W t m n .
welche schon im Detailgeschäft tätig war, 
zum 1. Oktober gesucht.

Angebote m it Gehültsansprüchen unter 
O . 2 3 .  postlagernd erbeten.

k r a n y L L Z s
ekerolie leaons. 8 'H lr .  ü

Alle. llonvoraon, eöppeimilLvsstr. 7, 2.

Z u v k v
Köchin, Stubenmädch., Mädchen f. alles. 
V e r t » ,  gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Thorn. Mauerstr. 44,2.

W irtin , Köchinnen, Stuben- 
und Alleinmädchen bei sehr 

hohem Lohne für Thorn, Berlin, Güter 
und andere Städte. L a u ra  M ro o r- 
k o w L k l. gewerbsm äßige S teüenver- 
M it t le r in ,  T h o rn , Coppernikusstr. 24.
KtzS-isAsr ^ Köchin, Stubenmädchen, 
B R U M  .  Mädchen für alles. M a ris  
L v k v s r r il l ,  gew erbsm äßige S te lle n - 
v e rm ill le r in , T h o ru  3. Mellienstr 66.

W O  M i c h »  f ü r  a l l t s
stellt sofort ein

R estaurant „E in ig k e it" ,
Mellienstr. 134.

Z g .  A u s w a r te m ä d c h e n
sofort gesucht Mellienstr. 61. 2, r.

A i i s j a i l d i B  A l if lv i i r t k iü l iö l l ie »
tagsüber gesucht B re ilestrahe 21, 3 T r .

U s ! M t c h M  g k f l l lh t
Schuhmacherstrahe 1. 3. Stock, rechts.

A u s w a r te m ä d c h e n
für den Vorm ittag sofort gesucht

Gersten!,raste 3. 2 Tr.. I.

E in e  A u s w ä r t e r m
für den ganzen Tag von sofort gesucht 

Gerbevstrake 2«. 1.

1 W e n  A i i f n m t m »
wird von sofort gesucht

Neust. M arkt N r. 17. 3 T r., l.

MchVärterm
verlangt Graudenzerstr. 170.

E in e  A u s w ä r t e r in
von sofort gesucht
Schmiedebergstr 1, pt., r., verl. Parkstr.

A u s w a r te m ä d c h e n .
das polnisch spricht, für den ganzen Tag 
gesucht ttzerechlestr. 8— l0 . 1. Etage.

gesucht A «  P ho to g ra ph ,
Zchloßstr. 14.

I l v s l i .
Ä s r r  S .  G s p t S W r l r s r '  L S L 2 :

K a k te e - ^ s n Z s r S .
Anfang 4  U hr. E in tr i t t  fre i.

Um gütigen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

Ore rm M w  7S27 von ckem eckle/r M/rse/re/r/k-ettncke 
beZTÄnckets

/ . s ö s / 7 S t < 6 / ' S / 0 ^ S / ' L / / 7 F S b o / 7 ^

s o /  § S F S E / t / F ^ s / t

Lacket bre/'ckürc/r r̂rm Lert/rtt ern. 7S7Z bstnrF
rtr? ^655r^6?tt/rL§be§tanck

/ / § 0  F M o / r s / r
/n5F6§amt rvurcken von Lb/- bis cka/rm 

abAezc/riorren über 2062 § M . 
^6/-Lie/r6?llNK§5llmmen . 634 ,» „
alL Oivickencken rmückers/atteL. . 296 „ „

/?/s s to ts  5o5s/r L/sös?se^os5s ^omoron i/so

L rs  §e/rr AÜ/rskiFen H/-Lrc/r6/ANFLb§ckinZirn§6N Z-ervä/rrsu 
L/o/s?/a//La?^s/t -7s/hoo//os L//?aa/so/?töa?̂ s/k

^ lls /u rn /t erterle/r ckis cksr LanL an allen
Awsren rrnck m ittleren ^ ta tren  §ouns ckie L a nk  Ln 6ot/r<L.

2 s k n -^ is l is r

L r t k u r  l l s m r i c k ,
L lis s b s tk s tr .  6 .

k^srnsprscbsr 836. —  ̂ — ^smsprseäsr 636.

i iü n s t l io l is  L ä lin e  an  K a u ts v liu lc -  o ü s r  6 o ll !p ls t te n .  

L o llllc ro n e n  unü  -S iü o k e n . 

k le ie k e n  v e r tä r b te r  o ä e r u n s n s e h n lio iis i ' L s ü n s  

m it te ls  y u a r r l iv i i t e s  unö  L le k t r i r i t ä t .

A k t i v e  K r u H u m - V t z s t r a b l m i K t z n

be i e ite r ig e n  a u o k  s o n s tig e n  L s b n k rs n k b e ite n , s o « ie  

be i rb e u m s t is o b e n  unä  n e u ra lg is c h e n  t.e iö e n .

K S n t g s n - S - s ^ G k s r s r i u m .

vvirä an äen Kanäern nickt §o leickt rauk, 
äa ?er8i1 allen Lck>vei88, Zckniut^ uncl 
8 taub okne Reiben unä Lür3ten von 8elb8i 
löst uncl vollkommen be8eiliZt. /il80 Zro88te

L c k o n u n Z  ä e 8  O e M e b e s

bei Zsrantlsrtsr vnscksälicklleit.
NedersU erksMIicb, nie lose, nur in Orizinsl-Pskelon.

N M l i L I .  L  L o ., O v 8 8 L I .O O lr ? .
Nuek Fabrikanten äer sttkeliebten

2. Etage. 4 Zimmer. EnLi>e und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten.

8 .  V - r i - o i r ,  Schuhmacherstr. 20

Schulstr. 1. 2 Tr.. Gas, Bad rc so?'rt 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen

Fischerstrake 3 8 a . 2 T r . .  l.

vermieten W fihs lm srr. 11, 2, r .

Bklki« W « M .
Generalversammlung der

Wag Sm ß. « e M
abends 8'>.,

im Vereinszimmer des A rttt-,ho l
T a g e s o r d n u n g »

1. Jahresbericht.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.
T h °m  den 27. A u g u s t ^ S ^ ^ a N ^

U NS lllLMIMDB.
S o n n ta g  d e n  7 .  S eptem ber,

abends ?>>- Uhr,
im T iv o lis a a le : . ,

des Herrn P farrer
„Das heidnische  ̂

und christliche Kom ,
im Anschluß an die diesjährige ^  
fahrt.

E in tritt frei. ^

G s r s i n  A s z r is c h e e

K a i h o l i l z m .
Donnerstag den 4. S e P iE  '

öersM UlllNS
im Tivoli-Reftanrant.

T a g e so rd n u n g :

B - r ira g R L S ^

^ v L L L M T r F ^ .

M  M Z
In grvßer^Autmthttinp^," n,

» . 8 c k r « ! d « r ,
Thorn, Heiligegeiststr.

Lerbitscherftr.
3-Zimmerwohnuttg nebst reE- ^  zil 
hör, 2. Etage, links, per 1- 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage^^ - - ^

W s h N U W M  Z <von 2 und 4 Zimmern mit sa""'iq voll 
hör, Bachestr. 13, Portierwohnu 
2 Zimmern, Küche, und 1 .
Kabinett, zu vermieten. ^uskuM ^  jZ.

Die von Herrn Hauptrnann Gra

^ ^ N M M L r w s h H K G .
nebst Zubehör, Mellienstr.
ist per 1. lv. d. Is  anderwewg Z ^

Mellienstr. 112 —

1 ^ 0 8 6 , . . .

L ^ L L ° ? n ' « ^ . L
» r  18. R oten K re u z -M ° w 'd . IA  

Ziehung v°m  I. bis 4. O kw b^gg O  
Hauptgewinne 100 000 g o ttA

zur B re s ia n e r S u b iiä u .n s "z ,  S 
19,3. Ziehung am 30 »»d K - lt-  
zember d. Js.. HauptgewMN» 
von 60 000 M ., a 3 M ., 

sind o» h ,,,-0

k ö u i g l .  L o t t e r i e .  E - » "
________ Tboru. Kaihar'tteu ^ ^ j e ,
' Anregend. M e f^ e M s t lc h t  ^einste^ 
Anf. 40 er, srüy. Gutsbes., nn

HaMs oder
Angebote unter

M a s s « ,  T h o rn . e rbe ten^^ - ^
Von Ziegelei Sonntag
T a sch e  m i t  Strickzeug »'

Ainderwäsche
v e r l o r e n . _______

Berl-rm L»S>K
-r /,1 -1  Uhr in der Breitenstr. 
bergervorstadt. Abzugeberr ^

Sie BeleMiAsF
die ich Herrn V s -n L iS S i-  ^  ha 

ZNgei
nehme ich reuevoll zurück.

W wM NS!«-.
Da sich meine Frau 

geb. N o vso ir l, in  Thorn best" por-.^ 
ich hierinit jeden, ih r ° * ""n d  dah^ o, 
da ich in  Scheidung stehe 
nichts aufkomme. ^ I v ^ ^ h i l f e -  -

1913
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Ar. 20H. shorn, Mittwoch den 3. September W 3. Si. Zahrg.

Die presse.
«welle, MatO

Englische Geständnisse.
iVon unterern B erlin er M ita rb e ite rs

Wir verraten wohl ein nur demnächst öffent- 
«ches Geheimnis, wenn wir erklären, daß der 
ûtischx Reichskanzler hofft, in diesen Tagen 

Ab Abkommen über Kleinasien unter Dach und 
Ach zu haben. Das Geschäft geht aus reinliche 
Scheidung. Englisch wird alles von Basra ab- 
^?rts, französischen Konzessionen wird Arme­
e n  und Syrien überlassen, deutsch soll die 
^agdadbahn werden. Rein deutsch; die Russen 
M>en bereits in dem Potsdamer Abkommen ihr 
Esinteressement kundgetan, die Franzosen tre- 
^  ihren Drittelanteil an die deutsche Bank ab, 

und die Engländer verzichten auf jede Beteili- 
?Nng. Mit ihren Leiden Zweiglinien — der 
Artigen nach Alexandrette am Mittelmeer und 
NEr kommenden nach Persien — wird die Bahn 
nho auf der Hauptlinie von Konstantinopel bis 
'vnsra Personen und Güter unter deutscher Ver­
waltung befördern und in Basra, das von einem 
?nglisch-deutschen Konsortium zu einem Hafen 
iür Seeschiffe ausgebaut wird, übernimmt die 
Hamburg—Amerika—Linie dann den Weiter­
transport. Gott sei Dank, so weit wären wir; 
wud es ist möglich, daß auch anderswo solche Ab­
wärmen getroffen werden.

Das ist für die beiden Hauptbeteiligten, 
Azland und Deutschland, jedenfalls ersprieß- 
Aer und angenehmer, als das Spielen mit dem 
sanken  eines Überfalls. Man hat in Eng- 
l»lnd entrüstet getan, als bei uns — mit beson- 
Ars drastischen Belegen in der „Lookout"-Bro 
Mre über Englands Weltherrschaft und die 
Mische Luxusflotte — Anfang 1912 klipp und 
Ar behauptet wurde, im Jahre zuvor habe 
England uns angreifen wollen. I n  jener Schrift 
A r unter anderem, ohne daß dieser Behaup- 
wng widersprochen werden konnte, mit genauen 
Anzelheiten mitgeteilt worden, wie überhastet 

3. und 4. englische Schlachtschiffgeschwader 
An Lamlash nach Falmouth gedampft sei. um 
Art — obwohl es auf den Sonntag ging — 
Acht etwa den Leuten Urlaub zu geben, son- 
^rn, mitten im Frieden, „klar zum Gefecht" zu 
Achen. Ebenso waren die Rüstungen in 
?heerneß und anderen Häfen, ja in Weihaiwei 
A China, die Ende September 1911 in dem 
Aerfall auf Deutschland gipfeln sollten, ge­
mildert worden, so eingehend, daß mancher 
Aer glaubte, das seien gewiß nur Fantasien. 
Ann so genaue Nachrichten könne doch niemand 
A Deutschland über fremde MoLilmachungsvor- 
Tadige haben.

. Schon damals hat das englische Unterhaus- 
Witglied Faber Andeutungen gemacht, die wie

pojener Bries.
-----------  (Nachdruck verboten.)

1. September.
Die K a i s e r t a g e  liegen hinter uns. Sie 

Aben namentlich den Hausfrauen viel Unruhe 
Arbeit gebracht, doch auf der anderen Seite 

Ach manche herzliche Freude. Wer sollte es 
Acht dankbar begrüßen, wenn er wieder ein­
mal das Kaiser- und Kronprinzenpaar und so 
Aele Prinzen schauen darf, wenn Männer, wie 
Äff H ä s e l e r  und Freiherr v. d. E o ltz , 
Ä  die uns alle Völker beneiden, als die her- 
Mragendsten Vertreter des deutschen Heeres 
A Gefolge des Kaisers sich befinden und der 
Mnzregent von Bayern die weite Reise nach 
Äsen nicht scheut, um sein Regiment besuchen 
A können. Und all das andere glänzende Ee- 
Age, dieses Flimmern und Flirren, diese 
Ate Pracht, die doch nicht nur ein zur Schau 

Agen höfischen Prunkes ist, sondern auch ein 
Usdruck kaiserlicher Macht, ein Symbol deut- 

jsAr Kraft und deutschen Wohlstandes. Als 
iAraus stimmungsvoller Hintergrund zu den 
 ̂^anstaltungen entweder die wuchtende Masse 
jA Kaiserpfalz oder das in seiner glänzenden
Aßeren Form beinahe kokett wirkende alte 
oAhaus,!
Harscht, sich an Wirkung als Ganzes, als
^Ahaus, das zwar noch immer seine Umgebung

y.Affsymbol, mit dem Kaiserschlosse nicht 
Äffn kann. Zwar die Patina einer jahr-
h„ Artelangen Geschichte liegt über dem R a t 
Asm

t>on Ereignissen, die für einen kleinen Be-

sbi'A — einer oft sehr bewegten, blutigen Ee- 
AAc, aber es war doch allezeit nur der Schau-

HA ein kleines Gebiet Bedeutung besaßen. 
Äm Ann besser verstehen, welche Gedanken der 
eiAktck dieses Rathauses weckt, als die Bürger 
sy A alten Ordensstadt wie Thorn es ist, die 
^ mnge fast ein S taat im Staate war, ein 
bA.Went der Ordnung freilich, sittigender Ar- 
st̂ , ' wachsenden Wohlstandes, ein Zeichen der 
tzAen Kraft deutschen Bürgertums. Der 
m A vom alten Rathause zur Posener Kaiser- 

^ führt uns aus den Zeiten des deutschen

eine Bestätigung klangen. Jetzt aber kommt 
Lord Roberts in einem ausführlichen Artikel 
in einer englischen Monatsschrift auf jene kriti­
schen Tage mit außerordentlichem Freimut 
zurück und gesteht zu, daß wir dicht vor dem 
Kriege gestanden hätten. Die Engländer beab­
sichtigten darnach nicht nur eine sofortige „Ver 
siegelung" der Nordsee im Kanal und in der 
Lücke zwischen Schottland und Norwegen, son­
dern hatten auch ihre Hauptstreitkräfte zur See 
in Cromarty versammelt, um von dort aus 
agr-essiv gegen die deutsche Flotte vorzugehen; 
und mehr noch: sie hatten bereits Landtruppen 
konzentriert, die, wie Lord Roberts erklärt, zum 
Übersetzen nach Flandern bestimmt waren, „um 
Belgiens Neutralität zu verteidigen". Das. 
heißt natürlich aus Deutsch: um unter Ver
letzung der belgischen Neutralität durch Belgien 
hindurchzumarschieren und dann am Mittelrhein 
eine deutsche Armee zu beschäftigen, sodaß sie 
gegen die Franzosen ausfiele. Das ist ganz be­
sonders interessant, da in London immer be­
hauptet wird, Deutschland sei eine Gefahr für 
Belgien, und da, unter dem Eindruck dieser ewi­
gen Einflüsterungen, in Belgien augenblicklich 
große Manöver stattfinden, deren Generalidee 
in der Verteidigung des Landes gegen eine von 
Osten, also von Deutschland kommende feindliche 
Armee besteht.

Mit den Franzosen war man damals, im 
Herbst 1911, über den Kriegsplan völlig einig, 
und die Bezirkskommandos in Lilie und ande­
ren französischen Städten in der Nähe der belgi­
schen Grenze suchten damals in Lehrer- und 
Handelskreisen französisch-englische Dolmetscher 
zu gewinnen, die der englische Jnvassions- 
armee, die man auf 167 000 Mann bezifferte 
(wohl etwas reichlich!) beigegsben werden soll­
ten, um ihnen in Belgien behilflich zu sein. 
Alles das darf man jetzt wohl als geschichtliche 
Wahrheit buchen. Und wir können weiter mit 
Stolz die Tatsache verzeichnen, daß augenblicklich 
die Stimmung in England ganz anders ist, — 
nicht etwa, weil unsere Vettern plötzlich von 
Verwandtenliebe überfließen, sondern weil sie 
eingesehen haben, daß das Risiko eines An­
griffskrieges gegen Deutschland und seine Flotte 
inzwischen zu riesenhaft geworden ist. Daher 
die Geneigtheit zu reinlicher Scheidung in.Klein-, 
asten; und weinn wir noch stärker werden, wird 
man — auch anderswo mit sich reden lassen.

Heer und Zlotte.
Prinz Adalbert von Preußen wird weiter 

auf dem kleinen Kreuzer „Cöln" Dienst tun, 
und zwar als Navigationsoffizier. Der Kreu-

M ittelalters, das ja eine Zeit der deutschen 
Städte war, in die Gegenwart hinein — da­
zwischen liegt die Einfügung der Städte in die 
einzelnen Staaten und der Zusammenschluß 
der Staaten zum machtgebietenden Reiche. 
Wandert man im westlichen Europa umher, so 
findet man selten eine Vielgestaltigkeit des 
geistigen Lebens, der ganzen Art, sein Dasein 
einzurichten, wie wir es in Deutschland haben. 
Manche beklagen es, daß wir nicht auch so 
gleichförmig geworden sind, daß es so viele 
kleine Mittelpunkte für geistiges Streben, für 
wirtschaftliche Entwicklung gibt. Ist es nicht 
vielmehr ein großer Vorzug, daß die geschicht­
liche Entwicklung Deutschlands uns vor solcher 
Einförmigkeit bewahrt hat. Alle Seiten des 
deutschen Lebens können sich ungehindert ent­
falten. Der Osten, dessen Bewohner herbe, ja 
spröde sind. der die spartanisch-altpreußische Art 
auch heute noch bewahrt, ist für das gesunde 
Gedeihen des deutschen Volkes ebenso wichtig 
wie der Süden, dessen weichere, frauliche Art 
anderen das Notwendigste zu sein scheint. Der 
Norden und der Westen bieten ähnliche Gegen­
sätze. Aus diesem Gemisch aber wird das 
deutsche Volk, das eben wegen der bunten M an­
nigfaltigkeit seiner Stämme und Landschaften 
ein Ganzes bildet, dessen Teile sich wohl fühlen.

Über den äußeren Verlauf der Festlichkeiten 
haben Sie ihre Leser bereits unterrichtet. Es 
war jammerschade, daß die Parade am Diens­
tag unter der Ungunst der Witterung litt. 
Namentlich auch der J u g e n d  wegen. Den 
zersetzenden, unterwühlenden Einflüssen der 
Gegenwart kann garnicht erfolgreicher Wider­
stand geboten werden als durch die Teilnahme 
unserer Jungen und Mädchen an Veranstaltun­
gen, die ihnen zeigen, welche Kraft im deutschen 
Volke steckt, die den Wert und die Bedeutung 
unserer männlichen Tugenden veranschaulichen. 
Die notwendige Ergänzung der in Parade 
stehenden Truppen sind die alten Veteranen 
und Kriegervereinler, Männer, denen das 
Alter schon auf den Schultern lastet, die oft ge-

zer wird aber statt des Kapitäns z. S. Zenker 
in dem Fregattenkapitän Meidinger einen 
neuen Kommandanten erhalten.

Die deutsche Manöverflotte ist gestern Mor­
gen 7 Uhr 30 Minuten von Helgoland in See 
gegangen. Das Wetter ist warm, die See 
ruhig.

Arbeiterbewegung.
Die Bremer Holzarbeiter haben Sonnabend 

Nachmittag mit überwiegender Mehrheit (370 
gegen 110 Stimmen) die Fortsetzung des Aus­
standes beschlossen. Mit der Wiedereröffnung 
der Arbeitsnachweise aus den Werften ist daher 
noch nicht zu rechnen.

Der Ausstand der Straßenbahner in Dublin 
hat zu schweren Ausschreitungen geführt. Etwa 
4000 Ausständige gerieten nach einer Versamm­
lung mit der Polizei in ein Handgemenge. Ein 
Mann ist getötet, zirka 70 sind schwer, etwa 200 
leicht verwundet. Von der Polizei erlitten 30 
Leute erhebliche Verletzungen. Einem Schutz­
mann ist der Schädel eingeschlagen, sodaß er 
voraussichtlich sterben wird. Als die Lärm­
szenen sich Sonntag erneuerten, machte die Po­
lizei wiederholt Gebrauch von ihren Knüppeln. 
Eine Anzahl von Personen wurde verletzt. So­
dann begann der Pöbel in der Vorstadt Jnchi- 
core die Eisenbahn anzugreifen, sodaß M ilitär 
zur Unterstützung herbeigerufen werden mußte.

P l ü v l t t z i a i i l m l i n c h t e l l .
Culirrsee, 31. August. (Verschiedenes.) Recht 

günstig abgeschnitten hat die Molkerei Dubielno, e. G. 
m. b. H. in Dübeln. Kreis Briesen. Nach dem Jahres­
bericht vom 1. Ju li d. J s . betragen die Aktiva 
42 389.96 Mark. die Passiva 34151,94 Mark, der Über­
schuß 8238,02 Mark. Die Zahl der Genossen beträgt 
57. — Die Sparkasse der Stadt Culmsee gewährt für 
sämtliche Spareinlagen bei täglicher Rückzahlung 3^2, 
bei dreimonatiger Kündigung in jeder Höhe 3?4 und 
Lei sechsmonatiger Kündigung für Einlagen über 
3000 Mark 4 Prozent Zinsen. — Das schöne Wetter 
begünstigt den Fortgang der Ernte. Da aber das 
Lagern des Getreides die Erntearbeit sehr erschwert, 
so wird sich die Räumung der Felder in hiesiger Um­
gegend wohl noch 8—10 Tage hinziehen. Ein großer 
Teil des in letzter Woche geborgenen Getreides zeigt 
die Spuren der langen Regenperiode und ist stark aus­
gewachsen. >

o Schönste, 1. September. (Krankenhaus-Ein­
weihung.) Zu der heute vorgenommenen Einweihung 
des neüerbauten Krankenhauses hatten sich zahlreiche 
Freunde und Gönner des Krankenhausvereins einge- 
funden. Der Vorsitzer desselben, Schulrat Giese, hielt 
die Festrede. Redner gedachte der Gründung des 
Vereins, seines Zweckes und der Vollenoung 
des Baues. Dank zollte der Festredner allen M it- 
wirkern, der Stadtverwaltung, königl. Ansiedelungs­
kommission und dem Baumeister des Hauses. Rothe, 
im Namen des Vereins und übergab dann das neue 
Gebäude der hier stationierten Krankenschwester. Eine

nug schwer ringen müssen um ihr tägliches 
Brot, sie reißen sich los, um für Stunden wieder 
das Hochgefühl zu haben: Mitglieder dieser 
stolzen Regimenter waren auch wir, die. Waffe 
für das Vaterland haben auch wir geschwungen 
und werden wir wieder schwingen, sollte es die 
Not der Zeit und der Übermut unserer Gegner 
erfordern. Solcher Anschauungsunterricht er­
setzt für die Jugend wirklich die Schulstunden, 
die sie deshalb versäumte. Hier lernte sie fürs 
Leben, wie es ja die Schule auch tun muß; sie 
lernte, daß der Mann erst dann voller Bürger 
des Staates ist, wenn er für diesen auch sein 
Leben einsetzt, wenn er bereit ist, sich zu opfern 
für Volk und Familie. Auf diesem Unter­
gründe wachsen auch die bürgerlichen Tugenden 
in ungünstigen Zeiten, er erhält ein Volk 
innerlich und körperlich frisch und gesund. Trotz 
des ungünstigen Wetters hielten die Jungen 
und die Alten aus, aber die richtige Stimmung 
kam doch erst später auf, als sie unter Dach und 
Fach saßen und die Kleider getrocknet waren. 
Die Zuschauer haben den einzelnen Abteilun­
gen von Jung-Deutschland besondere Aufmerk­
samkeit geschenkt. Das schienen auch die Bur­
schen in ihrer uniform-ähnlichen Tracht zu 
spüren, sie hielten sich ausgezeichnet, auch die 
auswärtigen Gruppen, die am Abend des 
Dienstag zum Bahnhöfe marschierten.

Die J u g e n d  u n d  d a s  M i l i t ä r  bil­
deten vielleicht das reizvollste Kapitel der 
Kaisertage. Wir haben dauernd eine starke 
Garnison, und hier wie in Thorn ist das 
Straßenleben ohne das M ilitär schwach und 
farblos. Gerade jetzt, da die Garnison sich im 
Manöver befindet, kann man das wieder fest­
stellen. An die Soldaten also sind wir gewöhnt; 
aber sie leben neben uns, nicht unter uns. Die 
Welt der Kasernen ist abgeschlossen, muß es 
sein, nur in den freien Stunden tritt der Sol­
dat in die Öffentlichkeit. Die Kinder haben 
mit ihm keine Berührung. Ganz anders war 
das während der Einquartierung, als unsere 
Kinder die Soldaten bei dem „inneren Dienst"

Besichtigung des Hauses und ein gemütliches Bei» 
sammensein im Gesellichastshause bildete den Schluß 
der Feier.

e Vriesen, 1. September. (Verschiedenes.) In  
der Sitzung des Lehrervereins am Sonnabend hielt 
Lehrer Fritz-Schönbrod einen Vortrug über das Ver­
bandsthema: „Sind die allgemeinen Bestimmungen 
vom 15. Oktober 1872 reformbedürftig?" Zu Dele­
gierten für die am 6. Oktober in Dirschau stattfindende 
Vertreterversammlung des Provinzial-Lehrervereins 
wurden die Lehrer Vehrendt-Vriesen, Müller-Polkau 
und Fritz-Schönbrod. als Stellvertreter Kowallick- 
Briesen. Doede-Arnoldsdorf und Flatau-Mittwalde 
gewählt. — Gestern ertrank im Schloßsee der Tischler- 
lehrling Alois Lewandowski, der bei dem Tischler­
meister Balicki in der Lehre stand. Der Verunglückte 
war bei dem Revolver-Attentat, das vor einigen 
Wochen ein anderer Valickischer Lehrling auf seine 
Mitlehrlinge verübte, allein unverletzt geblieben. — 
Besitzer Paul Neske in Hohenkirch hat sein Grundstück 
für 87 000 Mark an den Landwirt Friedrich Zill ver­
kauft. — Der Malerlehrling Ewald Manke von hier 
stürzte in der Junkerstraße von einem Gerüst und ver­
letzte sich schwer.

I? Schwetz, 1. September. (Eemeindevorsteherwahh 
Beurlaubung.) Zu Gemeindevorstehern sind gewählt 
und bestätigt worden die Besitzer Block in  Mischst 
und Rudolf Deck in Skrinken für die Gemeinden 
Mischst und Skrinken. — L andrat von Halem ist bis 
zum 13. Oktober beurlaubt und wird durch den Regie­
rungsassessor Dr. Windeck vertreten.

e Freystadt, 1. September. (Wohltätigkeitsfest.) 
Das vom schönsten Wetter begünstigte Wohstätigkeits- 
fest des vaterländischen Fraüenvereins am gestrigen 
Sonntag im Garten des Bahnhofshotels. wodurch die 
M ittel zur Unterhaltung der Diakonissenstation ge­
wonnen werden sollten, war so zahlreich besucht, daß 
durch Basar, Verlosung usw. eine Gesamteinnahme von 
zirka. 1500 Mark erzielt wurde. Abends wurde der 
Dreiakter „Im  weißen Rößt" sehr flott mit großem 
Beifallserfolge gespielt.

Riesenburg, 1. September. (Von den drei Glocken 
der evangelischen Kirche) ist an der kleinsten, am 
unteren Rande des Glockenmantels, seit längeren 
Jahren bereits ein größeres Stück ausgebrochen. Der 
Gemeindekirchenrat hatte daher beschlossen, die Glocke 
umgießen zu lassen; es waren auch die dazu erforder­
lichen Geldmittel bereitgestellt, doch legte der Provin- 
zialkonservator dagegen sein Veto ein mit der Begrün­
dung, daß dei Glocke ihres hohen Alters wegen er­
halten bleiben solle. Infolgedessen ist dieselbe nun­
mehr der Firma Schilling in Apolda (Thüringen) 
zur Reparatur übergeben worden. Die Glocke trägt 
unter einem Eichenkranz die Umschrift: „ v so  Oloria 

anao äoin in i 1689" und darunter das Rielen- 
burger Stadtwappen. Bei dieser Gelegenheit sollen 
auch alle drei Glocken neue Klöppel erhalten.

Komtz. 31. August. (Eisenbahn-Unfall.) Der am 
30. August vormittags von Bahnhof Schneidemühl 
nach Bahnhof Dirschau abgelassene Bedarfsgüterzug 
Nr. 32 425 d mit 89 Achsen ist auf dem Bahnhof Rittel 
auf die im Ladegleise stehenden Güterwagen aufge­
fahren und hat diese unter Zertrümmerung von 
Wagen und zumteil schwerer Beschädigung der 
übrigen vor sich hergeschoben. wobei das am Ende des 
Ladegleises stehende Weichenstellwerk beschädigt wurde. 
Der Lokomotivführer und Heizer retteten sich recht­
zeitig durch Abspringen. Der Zugführer und die 
Bremser des Zuges kamen ebenfalls ohne Schaden 
davon, sodaß der Zug nach Vorlegung einer neuen 
Maschine mit dem unbeschädigt gebliebenen Rest von 
68 Achsen mit zweistündiger Verspätung die Fahrt 
nach Dirschau antreten konnte. Die auf der Lade-

beobachten durften. Das Putzen der Kleidung, 
so viel praktischer und schneller betrieben, als 
es je eine Anna oder M aria versucht hat, die 
Reinigung der Waffen vollends fesselte die 
Aufmerksamkeit der Kinder. Tausend Fragen 
umschwirrten die Soldaten, Fragen, aus denen 
unverhohlen kindliche Bewunderung mitsprach. 
Und zwischen durch immer wieder die Sorge 
um das leibliche Wohl „unserer Leute". Die 
Mutter und das Mädchen wurden bestürmt, die 
Stullen auch ja recht reichlich zu belegen. Eine 
Flasche Bier, Zigarren und allerlei andere 
Dinge wurden erbettelt und im Triumphe dem 
Herrn Grenadier oder Dragoner gebracht. 
Schmunzelnd ließen die sich solche Fürsorge ge­
fallen und vergalten sie durch Freundlichkeit 
und kleine Gunstbezeugungen. Sie ließen sich 
das Gewehr, den Helm und Tornister von oben 
nach unten und von unten nach oben schleppen. 
Dicht vor meiner Wohnung hatte ein Zug vom 
Freitag bis Dienstag Abend seinen Sammel­
platz. Die Kinder der „einquartierten" Fa­
milien wohnten jedem Appell bei, und sie freu­
ten sich, wenn „ihr" Soldat nicht getadelt 
wurde; daß beim M ilitär eigentlich nie gelobt 
wird (?), hatten die Männer vom bunten Rock, 
um Enttäuschungen vorzubeugen, ja von vorn­
herein bekannt gegeben. M it welchem Eifer 
lauschte die Jugend beiderlei Geschlechts den 
Worten des gestrengen „Vize", welches Ver­
ständnis sprach aus den späteren Unterhaltun­
gen namentlich der Jungen für militärische 
Dinge. Wir Alten haben daran unsere Freude 
gehabt, nicht allein deshalb, weil die Kinder 
eine Abwechselung erhielten, die sie von man­
cher Dummheit abgehalten hat, nein, in erster 
Linie deshalb, weil sich die Soldaten wohl aus­
nahmslos den Kindern und ihren Wirten 
gegenüber durchaus t a k t v o l l  benahmen. So 
mancher von ihnen hält sich für einen überzeug­
ten Sozialdemokraten, der es als seine Pflicht 
betrachtet, dieser verderbten Bourgeoisie den 
Garaus machen zu helfen. Und wie wohl fühlt 
er sich in ihr, wie dankbar ist er für jedes be-



strotze befindlichen Perfonen w urden durch Z uruf des 
Ltellwerkswärters gew arnt. S ie  konnten sich recht­
zeitig in  Sicherheit bringen. N ur beim Abspringen 
uam Wagen h a t sich ein Knecht des Besitzers Krenski 
aus R itte l den Futz leicht verletzt. E r befindet sich 
in bahnärztlicher Behandlung.

Schlochau, 1. September. (Einbaumfund.) Einen 
seltenen Fund machte der Fischereipächter Korsanke in 
Kramsk beim Fischen auf dem dortigen fiskalischen 
See. Es wurde ein etwa 5 Meter langer, aus einem 
eichenen Baumstamm kunstvoll gehauener, gut­
erhaltener Kahn zutage gefördert. K. gedenkt den 
Kahn einem Museum für Altertumskunde zu über­
weisen.

Zempelburg, 31. August. (Zwei Typhusfälle) sind 
hier festgestellt worden, wovon der eine zum Tode 
führte. I n  Nichors ist auch eine Person an Typhus 
erkrankt.

Marienwerder, 1. September. (Beim Baden er­
trunken) ist gestern Nachmittag gegen 4 Uhr in der 
Nogat der 13 Jahre alte Schüler Erich Erotz, Sohn 
des Vahnhofs-Nestaurateurs in Prust-Bagnitz. Der 
Knabe wohnte hier in der Lazarettstratze bei seiner 
Großmutter.

Dirschau, 1. September. (Ertrunken) ist gestern 
der 16jährige Arbeitsbursche Bernhard Schmantowski 
beim Freibaden in der Weichsel. Die Leiche ist noch 
nicht gefunden.

Danzig, 1. September. (Vorn Kronprinzenpaar.) 
Der Kronprinz wohnte gestern in Vertretung des 
Kaisers der Einweihungsfeier des Lützow-Denkmals 
in Zobten bei und traf heute Vormittag 9.48 Uhr in 
Begleitung seiner persönlichen Adjutanten Major 
Graf zu Solms-Wildenfsls und Hauptmann Edler 
von der Planiß wieder auf dem Danziger Hauptbahn­
hof ein. Er führ im Auto nach der Kronprinzenvilla. 
I n  den nächsten Tagen begibt sich der Kronprinz ins 
Manövergelände nach Pommern. — Die Frau Kron­
prinzessin ist gestern Abend von Breslau nach Berlin 
abgereist und traf heute Morgen auf dem Schlesischen 
Bahnhof ein und gegen 8.15 Uhr vormittags in ihrem 
Palais. Sie wird voraussichtlich morgen oder über­
morgen wieder in Langfuhr eintreffen.

Zoppot, 1. September. (Vom Roten Kreuz.) Dre 
zum Vorteil des Roten Kreuzes im Ju li auf unserer 
Waldfestbühne gegebene Vorstellung von Glucks 
Schäferspiel „Maienkönigin" hat 3090 Mark Brutto- 
und 1400 Mark Reineinnahme erzielt; diese 1400 Mk. 
sollen den Reservefonds für zukünftige ähnliche Ver­
anstaltungen des Roten Kreuzes in Zoppot bilden.

Neuteich, 1. September. (Methylalkohol-Prozeß.) 
Vor der Elbinger Strafkammer hatte sich heute der 
hiesige Apothekenbesitzer, der bei der Herstellung von 
Medikamenten wiederholt den billigen Methylalkohol 
anstelle des echten Alkohols verwandt hat, zu verant­
worten. Ferner war er beschuldigt, Surrogate für 
Originalpräparate verabfolgt zu haben. Festgestellt 
wurde, daß zur Herstellung von Seifensmritus, 
Kampferspiritus sowie Bayrum Methylalkohol ver­
wendet worden war. aber nicht nur zu äußeren 
Mitteln, sondern auch zu anderen Präparaten. So 
z. B. waren Hoffmannstropfen, Baldriantropfen, 
Bayrum usw. mit Methylalkohol angesetzt. Der Preis 
für echten Alkohol ist 2,10 Mark. während Methyl­
alkohol nur 1,50 Mark pro Liter kostet. Auf einem 
Rezept waren 6 Gramm Jodkali verschrieben und auf 
des Apothekers Veranlassung nur 5 Gramm verwendet 
worden. Das Urteil lautete auf 500 Mark Geldstrafe.

Allenburg, 1. September. (Vom masurischen 
Schiffahrtskanal.) Die Lieferung von Kies und Kies­
sand zum Bau der Schachtschleuse bei Erotz Allendarf, 
wie der Bahnhofsschleuse bei Allenburg ist der Firma 
Philipp Holzmann übertragen worden. Der Kies 
wird dem Lager Althof bei Allenburg, den Herren 
F. Erotzmann und R. Balzig gehörig, entnommen. 
M it der Herstellung der schwierigen Beförderungs- 
stratze zu den Ablagerungsplätzen ist bereits begonnen.

Rastenburg, 1. September. (Einer alten Soldaten­
familie) gehört Landschaftsrat Max Schultze-Berg- 
friede an. der lange Jahre hindurch als Pächter das 
Gut Wossau und dann als Besitzer Las Gut Fünfhuben 
innehatte und kürzlich seinen 70. Geburtstag feiern 
konnte. Der Vater des Jubilars, zuletzt Oberförster 
in Stangenwalde bei Danzig, war 1813 als Siebzehn­
jähriger bei den freiwilligen Jägern in Kolberg, sein 
noch nicht lOjähriger Bruder bei dem Bülowschen 
Korps eingetreten. Beide erhielten das eiserne Kreuz. 
Ein älterer Bruder, der 1806 als Student freiwillig

wiesene Entgegenkommen. W ie oft ha t er er­
kannt, daß die Wirklichkeit so ganz anders ist, 
a ls  man ihm in  seinen Versammlungen erzählt. 
E s ist doch ein guter Kern in  unserem Volke, 
und er ist so stark, daß er auch jahrelanger V er­
hetzung trotzt. Gewiß, die Tage der E inquar­
tierung sind Ausnahmen, kurze Lichtblicke im 
militärischen Leben, aber der A lltag auch des 
B ürgertum s ist grau, einförmig, voller Pflich­
ten und Arbeit. Und in  diese W elt einen E in ­
blick zu erhalten, w ird für manchen jungen F a ­
brikarbeiter ebenso vorteilhaft sein wie die 
zweijährige Dienstzeit beim M ilitä r , die äußer­
lichen und innerlichen W andlungen, die er bei 
der Fahne erlebt. E r lern t, daß A rbeit dem 
Leben allein einen I n h a l t  zu geben vermag, 
der aus die D auer Befriedigung verschafft, A r­
beit, die m an gern und w illig leistet. E s ist 
viel gesprochen worden von der geisttötenden 
M onotonie der Fabrikarbeit. E in  Fünkchen 
W ahrheit ist daran , aber schließlich hastet fast 
jeder A rbeit eine gewisse Einförm igkeit an, sie 
besteht meist aus der endlosen W iederholung 
bestimmter Handgriffe und H andlungen. D as 
läß t sich schon ertragen, wenn guter W ille vor­
handen ist, wenn der Geist nicht fortgesetzt nach 
einem M ärchenlands sucht, das in  der Wirklich­
keit sich nicht finden läß t und wenn m an es auf­
gibt, m it unersättlicher Begehrlichkeit nach oben 
zu schielen.

Jetzt ha t uns die E inquartierung  verlassen. 
Die kleinen M anöver haben begonnen, die 
unser Armeekorps in  wenigen Tagen bis in  die 
Gegend von Liegnitz bringen sollen. W erden 
sich doch die großen Schlutzübungen auf dem Ge­
lände abspielen, aus dem von 100 Jah ren  
Blücher durch die Schlacht an der Katzbach den 
Glauben an die Unbesieglichkeit der napoleoni- 
schen Truppen für die meisten Preußen zum 
erstenmale ernstlich erschütterte. Auf dem Wege 
dorth in  w ird uns endlich auch der Zeppelin be­
suchen, der uns die Visite zu den Kaisertagen 
schuldig geblieben ist. Da er von Königsberg 
kommt, dürfte er den Weg über oder in  der 
Nähe von Thorn wählen. N e m o .

den Feldzug mitmachte, siel in einem Gezecht. Alle 
vier Söhne des Oberförsters machten die Feldzuge 
1866 und 1870 mit, und alle erhielten Las eiserne 
Kreuz. Der älteste Bruder des Jub ilars eroberte 1866 
bei Königgrätz eine Fahne und nahm deren Träger, 
einen feindlichen Offizier, gefangen. 1870 fiel der 
zweite Bruder bei Amiens; der dritte erlag seinen 
Wunden. Es haben also in den zwei Generationen 
alle sechs Männlichen Mitglieder das eiserne Kreuz 
erhalten, und drei von ihnen haben den Heldentod 
erlitten. Landschaftsrat Schultze wurde 1870 während 
des Feldzuges Reserveoffizier.

ci Strelno, 1. September. (Ern Gewitter) entlud 
sich gestern über unseren Kreis. Der Blitz schlug in 
die große Scheune des Grundbesitzers Jaskulski in 
Markowitz hiesigen Kreises und zündete, die Scheune 
mit der gesamten Ernte. Maschinen u. a. m. nebst 
Schuppen in Asche legend.

Kruschwitz, 1. September. „ (D ie  Zuckerfabrik 
Kruschwitz) wird voraussichtlich für das abgelaufene 
Geschäftsjahr vorbehaltlich der Genehmigung der 
Generalversammlung 15 Prozent Dividende verteilen, 
7 Proznt weniger als im Vorjahre. Der Grund ist 
darin zu finden, daß zurzeit für Zucker ein sehr nie­
driger Preis besteht, ferner, daß die Zuckerernte im 
vorigen Jahre schlecht ausfiel. Immerhin steht Krusch­
witz mit seiner diesjährigen Dividende gegenüber 
anderen Zuckerfabriken noch sehr günstig da.

Posen, 1. September. (Ein polnischer Protest.) 
Eine hauptsächlich aus Großgrundbesitzern bestehende, 
dem sog. polnischen Zentrum angehörende Gruppe ver­
öffentlicht eine Erklärung, in der sie gegen die Deko­
ration des Basar-Kasinos während der Kaissrtage 
und die Teilnahme am Festessen im Schloß protestiert 
und versichert, die Mehrheit des polnischen Groß­
grundbesitzes fühle sich solidarisch mit dem polnischen 
Volke. Der Protest trägt die Unterschriften der Groß­
grundbesitzer W ladislaus von Erabski, Boleslaus 
Brodnicki und Leon von Plucinski.

llsedom, 1. September. (Apothekenverkauf.) Der 
Apotheker F. Tourbier verkaufte die hiesige privile­
gierte Apotheke für 126 000 Mark an Herrn von 
Zabiensky in Stettin. Apotheker Tourbier hat eine 
Swinemünder Apotheke käuflich erworben.

Lokalna  chrichten.
Zur Erinnerung. 3. September. 1912 Ankunft 

Kaiser Wilhelms I I .  in Zürich. 1906 Ernennung 
Bernhard Dernburgs zum Kolonialminister. 1903 
Graf Franz Deym, ehemaliger österreichischer Bot­
schafter am englischen Hofe. 1901 f  Prinz Christian 
von Cumberland. 1901 f  Chrysander. bekannter 
Musikhistoriker. 1900 Erklärung der Annertion Trans­
vaals. 1883 f  Iw an  Turgenjew, bekannter russischer 
Novellist. 1877 f  Louis Adolf Thiers, französischer 
Staatsm ann und Geschichtsschreiber. 1813 Rückzug 
der Armee de Berlin nach Wittenberg und Rückzug 
des Davoustschen Korps nach Ratzeburg. 1814 Erlaß 
des Landwehrgesetzes in Preußen. 1796 Sieg des Erz­
herzogs Karl über die Franzosen Lei Würzburg. 1792 
Ermordung der Prinzessin Lamballe, der Vertrauten 
der Königm Marie Antoinette, zu Paris. 1763 Defi­
nitivfrieden zu Versailles zwischen England und Nord­
amerika. Anerkennung der Unabhängigkeit der Ver­
einigten Staaten. 1757 * Eroßherzog Karl August 
von Sachsen-Weimar, der Freund Goethes und 
Schillers. 1741 Sieg der Russen über die Schweden 
bei Wilmanstrand. 1658 f  Oliver Cromwell. Lord- 
Protektor von England, einer der bedeutendsten eng­
lischen Staatsmänner. 1609 Entdeckung der Insel 
Mannhatten (Newyork) durch Henry Hudson.

und verständnisvolle Beurteilung erfahren. Die 
Mitglieder haben durch den vorjährigen Beschluß 
gezeigt, daß sie willens sind, im Beruf mit alter- 
erbten Mißständen zu brechen und eingerissene 
Übelstände zu beseitigen. Auch der heute noch ge­
währte Behördenrabatt wird fallen müssen. Die 
revidierte Verkaussordnung sei unter unsäglichen 
Mühen unter Dach und Fach gebracht. I m  Kampf 
gegen Schmutz und Schund sind Interessen des Buch­
handels gefährdende Übergriffe rm Kreis des Ver­
einsgebietes ^neuerdings nicht bekannt geworden. 
Weiter erwähnt der Jahresbericht, in der Abwehr 
der vom Dürerbund geplanten „Mittelstelle für 
Volksschriften", habe Dr. Avenarius Verleger der 
Sortimenter so einig wie selten nur gefunden und 
das geplante Unternehmen darf heute a ls  gescheitert 
angesehen werden. Eine Fülle von weiteren 
Punkten berührend, die zumeist engere Berufs- uns 
Organisationsfragen behandelten, wurde der 
Jahresbericht unter dem Beifall der Versammlung 
mit dem Wunsche des Vorsitzers beendet, daß der 
Verein mehr und mehr eine erfolgreiche Interessen­
vertretung des von den Standesgenossen trotz aller 
Mühsale geliebten Berufes werden möge. Herr 
Krips-Memel referierte über die Gefahren des 
Leipziger Zwischenhandels, deren Besprechung zu 
einer lebhaften Diskussion und zur Annahme einer 
Resolution führte, die dem Vorstand des Börsen- 
vereins aufgab, „der eiligsten Förderung dieser An­
gelegenheit unverminderte Aufmerksamkeit zuzu­
wenden." Das von Herrn Linse-Jnsterburg über die 
Abschaffung des Behördenrabattes gehaltene Refe­
rat fand die Versammlung in  dem Wunsche ein­
mütig, daß die hierzu nötigen Schritte jetzt getan 
werden wüßten, die der Vorstand, dem ihm von der 
Versammlung gegebenen Auftrag entsprechend, ein­
zuleiten versprach. Als Delegierter zur außerordent­
lichen Aerbstversammlung hes Verbandes der 
Kreis- und Ortsvereine im deutschen Buchhandel 
wurde der Vorsitzer gewählt, und in darauf statt­
findender W ahl des Vorstandes wurde Otto 
P a e t s c h  - Königsberg zum Vorsitzer, Arnold 
Kr i e d t k e - G r a u d e n z  zum Stellvertreter, G r u n -  
w a ld -K ö n ig sb e rg  zum Schriftführer, Danehl- 
Vllenstein zum Stellvertreter, H e i n r i c h -  Königs­
berg zum Schatzmeister und J o h n  und V ö n i g -  
Danzig a ls  Beisitzer wiedergewählt. Das an die 
Versammlung sich anschließende gemeinsame M ittag­
essen hielt die Teilnehmer bei Trinksprüchen und 
Tafelliedern fröhlich zusammen.

— ( K a t h o l i s c h e r  L e h r e r v e r e i n . )  Am 
Sonnabend veranstaltete der V erband katholischer
Lehrer Westpreußens für die hiesige Ortsgruppe einen 
kleinen pädagogischen Kursus. Herr Lehrer W e i g l ,

Seinen

Thorn 2. September 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Jasche, 

Lazarettverw altungsdirektor in  T horn, auf seinen 
A ntrag  m it Pension in  den Ruhestand versetzt.

— ( F r e m d e r V e s u c h . )  D as  katholische Lehrer­
seminar zu Brom berg stattete heute T horn  einen 
Besuch ab, um die Sehenswürdigkeiten der S ta d t zu 
besichtigen.

— ( S t a f e t t e n l a u f  d e r  o s t d e u t s c h e n  
J u g e n d . )  Die Medaillen bezw. Broschen für die 
jungen Mädchen, welche an dem Stafettenlauf teil­
genommen haben, sind eingetroffen und können ebenso 
wie die Abdrücke der Adresse gegen Quittung (enthal­
tend Name des Vereins bezw. der Schule und Anzahl 
der Teilnehmer) bei Hauptmann Bansa, Schul- 
straße 12, morgen. Mittwoch, oder vom 20. d. Mts. 
ab in Empfang genommen werden.

— ( D e r  K r e i s v e r e i n  Os t -  u n d  We s t -  
p r e u ß i s c h e r  B u c h h ä n d l e r )  des Börsenver- 
eins der deutschen Buchhändler zu Leipzig hielt am 
17. August, wie schon kurz berichtet, ferne 33. Gene­
ralversammlung in  Allenstein unter dem Vorsitz des 
Herrn Otto P  a e L s ch - Königsberg ab. A ls Gast 
war der erste Vorsteher des Börsenvereins der deut­
schen Buchhändler zu Leipzig, Herr Kommerzien- 
rat S i e g r s m u n o ,  erschienen, der vom Vor­
sitzer mit Worten der Anerkennung und des Dankes 
für seine jahrzehntelange der Organisation mit vor­
bildlicher Pflichttreue geleisteten Arbeit begrüßt 
wurde. Er begrüßte alsdann die übrigen Versamm­
lungsteilnehmer. I n  dem darauf erstatteten Jah res­
bericht des Vorstandes stellte der Vorsitzer fest, daß 
der Verlauf des letzten Vereinsjahres seine im vor­
jährigen Jahresbericht abgegebene Behauptung, 
daß die Existenzbedingungen des Sortimentsbuch­
handels sich dauernd verschlechterten, leider bestätigt 
hat. Für Männer, die, zumeist idealistischen Be­
weggründen folgend, sich dem Buchhandel» zuge­
wandt haben, in der sicheren Zuversicht, nach fleißi­
ger Arbeit sich einen einigermaßen sorglosen Lebens­
abend schaffen können, wären die Aussichten wahr­
lich nicht rosig, und so mache sich denn seit Jahren 
ein Mangel an mit den nötigen Kenntnissen aus­
gerüstetem Nachwuchs unangenehm fühlbar. Die 
Angestelltenversicherung habe der Buchhandel in dem 
sichern Bewußtsein übernommen, daß er seinen an 
sich schon schmalen Gewinn in Zukunft um die 
Summen dieser Spesen kürzen müsse. Auch sind in­
folge der Versicherung, die die Gehilfenschaft mit 
hohen Abgaben belastet, erhöhte Gehaltsforderun­
gen zu verzeichnen, sodaß wohl behauptet werden 
kann, daß tatsächlich die Handlungsinhaber die 
ganze Last der Versicherung tragen. Der Leipziger 
Zwischenhandel habe eine für das Sortiment ge- 
radezu ruinöse Entwicklung genommen, die aufzu­
halten a ls die wichtigste und eiligst zu lösende Auf­
gabe des Börsenvereins angesehen werden muß. Der 
deutsche Verlegerverein, der sein Arbeitsgebiet we­
sentlich erweitern sollte, verharrt in mcht recht be­
greiflicher Verkennung der Gefahr, die aus dieser 
Entwickelung seinen eigenen Mitgliedern droht, und 
Lei dieser Gelegenheit habe sich der Mangel eines 
Gegengewichtes in Form eines großen deutschen 
Sortimentervereins erneut erwiesen. Auch die E nt­
wickelung des Warenhaus- und Vereinsbuchhandels 
könne nur mit Augen der Sorge betrachtet werden, 
ohne daß zurzeit von der Organisation Erfolg ver­
sprechende Maßnahmen eingeleitet werden konnten. 
Die Abschaffung des Kundenrabattes habe erfreu­
licherweise ausnahm slos in allen Kreisen des 
Bücher kaufenden Publikums eine wohlwollende

Psychologie hat aus solchen Versuchen leider vr.er,ach 
falschr Schlußfolgerungen gezogen, indem sie be  ̂ oe 
Feststellungen der Beanlagung halt macht^. sie 
etwas Unabänderliches annahm. D i e P a d a M  
aber beginnt dort mit der Heilung der Mangel. ^  
bewegt die Frage, ob sie durch Lob, Tadel, Strafe u 
Ermunterung die Anlage fortentwickeln kann, und I 
hat diese Frage mit Entschiedenheit b e jah t's ie  wrr 
gelöst mit den M itteln der experimentellen '
Sichere Grundlagen werden ihr aber erst 
wenn Versuchsobjekte aus allen Gegenden des R e : ^

K.L-BZ-
Alters läßt sich nicht schaffen, wohl aber für a 
Kinder aus gleichen Lebensverhältnissen. Es gilt n u . 
für die Instruktionen M aterial aus allen Bezrrken Z 
sammeln. Man dient damit auch einem sdeat 
Zwecke,- weil man gegen den M aterialismus unkampi. 
wenn man nicht bei der psychologischen Forschung ^  
macht; man bekämpft damit die Theorie vom 8 
borenen Verbrecher. W ir müssen an die EntnnU 
lungsfähigkeit des Kindes glauben, jeder P ab aM  > 
sei er positiv oder liberal, politisch rechts- oder lm ^  
stehend. — Den etwa dreistündigen Ausführung 
folgte lebhafter Beifall der anwesenden 
300 Damen und Herren. Der Vorsitzer des

experimentell-pädagogisi, ^ „
sichtigung moderner Reformbestrebungen' 
Ausführungen folgte mit lebhaftem Interesse ein statt­
liches Publikum, das den Prunksaal des Artushofs 
dicht gefüllt hatte. I n  seiner Einführung zu einer 
größeren Anzahl von pädagogischen Experimenten, 
die an Schulkindern verschiedenen Alters vollzogen 
wurden, führte der Vortragende etwa aus: Bei der 
Forschung nach Wahrheit kann man einmal ausgehen 
von der ewigen Wahrheit, indem man aus ihr ein­
zelne Erkenntnisse ableitet, wie dies besonders in den 
Geisteswissenschaften geschieht, zum andern kann man 
den Weg umgekehrt von einzelnen kleinen Erfahrungen 
aufwärts zu allgemeinen Schlußfolgerungen machen; 
so geschieht es meist in den Naturwissenschaften und 
verwandten Gebieten. Hat man nun. wie es heute 
allseitig entschieden ist, in der Pädagogik nicht ledig- 

I ich eine Wissenschaft oder lediglich eine Kunst zu er­
blicken. sondern eine Vereinigung Leider Gebiete, so 
muß sie auch die Gebiete der Erfahrungswissenschaften 
und der reinen Geisteswissenschaften umschließen. Es 
läßt sich nun, wie auch die führenden Geister auf 
diesem Gebiete zugeben, auf dem Boden der experimen­
tellen Pädagogik kein ganzes pädagogisches System 
aufbauen. Die Zielsetzung muß immer Aufgabe der 
wissenschaftlichen Pädagogik bleiben. Maßgebend für 
sie sind u. a. der religiöse Standpunkt dessen, der die 
Erziehung betreibt, ob er national oder antinational, 
ob er egoistisch oder sozial das Erziehungsobjekt beein­
flussen will. Das sind natürlich nicht experimentale 
Sachen, sondern grundsätzliche, die durch die Welt­
anschauung des Erziehers festgesetzt werden. Anders 
nun in den Dingen der Erfahrung. Der Einzelne ist 
in ihnen zunächst recht begrenzt. Er ist geneigt, die 
Erlebnisse in seinen „sieben Dörfern" zu verall­
gemeinern. obwohl sie für eine größere Allgemeinheit 
oft nicht zutreffend sein werden. Da heißt es nun, 
durch eine Sammlung des Erfahrungsmaterials von 
vielen dem Einzelnen eine erweiterte Erfahrung er­
möglichen. Der Vortragende begann nun mit einigen 
Experimenten über Sehempfmdungen an einer 
Doppelscheibe und Tastempfindungen durch den Ästhe- 
siometer. Für die experimentelle Pädagogik besteht 
deren Bedeutung in der Feststellung, wieweit sich die 
Empfindung des Perfuchsobjektes nach einer geistigen 
Anstrengung vergröbert. Redner erwähnte hierbei, 
daß es nicht richtig sei, aus dieser Vergröberung des 
Empfindens gleich die Ermüdung messen zu wollen, 
da hierbei noch manches andere mitspreche. Durch 
Schreib- und Rechenaufgaben bestimmter Art, die man 
fortlaufend unter verschiedenen Vorbedingungen mit 
einer Schülergruppe wiederholt, kommt man jedoch 
der Lösung des Ermüdungsproblems wesentlich naher. 
Zur Messung der Arbeitsleistungen, deren Durch­
schnitt man dann als pädagogische Erfahrung ver­
werten kann. leisten Pendel und besonders die Stopp­
uhr vortreffliche Dienste, die genaue Zeitfeststellungen 
bei den Versuchen ermöglicht. Zwei Knaben wurden 
nun zu einem sehr interessanten Versuch im Aufsagen 
selbstgewählter Worte verwandt. Ih re  verschieden­
artige geistige Veranlagung äußerte sich in der 
stärkeren oder schwächeren assoziativen Verbindung der 
Worte gegenüber der springenden Assoziation (Worte, 
die zu einander in keiner Beziehung standen, also rein 
mechanisch aufgesagt waren). Es ergab sich, daß der 
eine Schüler für zehn Worte 21 Sekunden, der andere 
nur 13 gebrauchte. Natürlich bedarf es immer 
mehrerer'Versuche, um einheitliche Ergebnisse zu er­
halten. Bei weiteren Versuchen — Auswendiglernen 
von Zahlentafeln usw. — unterschied Herr Weigl 
visuelle Lernende, die die zu lernende Reihe gewisser­
maßen geschrieben vor sich sehen. Akustiker und Metho­
diker. Durch Bilderbeschreibungen usw. mußten dann 
Kinder verschiedenen Alters bis herab zum sechs­
jährigen Knirps — „Intelligenz-Tests" liefern, die 
recht interessant waren. Nach einer kurzen Pause 
traf der Vortragende dann Feststellungen mit dem 
Tachistoskov, in dem Worte für Sekundenschnelle sicht­
bar werden. Der mit fluktuierender Aufmerksamkeit 
bedachte Schüler liest dabei oft ein dem gezeigten ähn­
liches Wort heraus; der mit fixierender Aufmerksam­
keit bedachte richtige Bruchteile des gezeigten Wortes, 
die er bei mehrmaligem Zeigen zur Vervollständigung 
des Wortes ergänzt. I n  der Praxis gilt es nun, 
die Nachteile der verschiedenen Begabungen durch all­
mähliche Erziehung auszugleichen, so gegebenenfalls 
die fluktuierende Aufmerksamkeit zum Fixieren anzu­
leiten. Durch alle die verschiedenen Versuche erhält 
der Pädagoge die „Gegebenheit" des Kindes, nach der 
er dann die Unterrichtsmethode bemessen kann. Die

Vortrüge in Danzig. Elbing, Marienwerder. 
und Thorn umschlossen hat. für beendet, dankte Herr 
Weigl für seine Mühe und wünschte, daß stme An 
regungen segensreiche Wirkungen hervorvnng

—*(Die S c h w e i g e p f l i c h t  b e i  d e r  S t e u e r -  
e i n s c h ä t z u n g . )  Daß Mitglieder der Vore '̂
schätzungskommission für die Staatseinkommensm ^
über die in den Sitzungen geführten Verhandlung 
Stillschweigen zu beobachten haben, wenn sie sich 
strafbar machen wollen, zeigt folgender Vorfall. ^  
Mitglied dieser Voreinschätzungskommission rn ^  
hannisburg traf eines Tages im Februar d. ZS. n 
dem Fleischermeister L. daselbst nach erftlgter Ei 
schätzung auf der Straße zusammen. Im Verlause ^  
Gesprächs erzählte das Kommissionsmitglied dem U  
daß letzterer jetzt auch höher zur Steuer eingesWH 
worden sei. L. fragte darauf weiter, wem er erge^ 
lich diese Höhereinschätzung zu verdanken 
Darauf soll das Mitglied der Einschätzungskomnnsir 
erwidert haben, er habe das nur seinen Nachbarn 
Kunden zu verdanken. I n  dieser Äußerung lag 
Ansicht der Behörde, eine, Verletzung der. Schwe

andlitt

mögenslage anderer zur Kenntrns kommen. v. 
Regierung hatte S trafantrag bei Gericht gestellt, 
die Strafkammer verurteilte das betreffende nv 
missionsmitglied zu 30 Mark Geldstrafe. ^

-  ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des Majors Kleimann fand gestern er 
Sitzung statt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Ean 
Gräud'enz die Verhandlungen leitete und 
gerichtsrat Dr. Tschorn die Anklage vertrat. 2Leg 
v e r s u c h t e r  N o t z u c h t  angeklagt war der ^  . 
geant Erich Vaumert vom 21. Infanterie-Regrme ' 
Gs war ihm zur Last gelegt, daß er versucht N  
ein kaum 16jähriges Mädchen aus guter Fannlre,^ 
in einer Kantine des Schießplatzes beschäftigt w ' 
zu vergewaltigen. Die Verhandlung geschah un 
Ausschluß der Öffentlichkeit und endete mit der 
urteuung des Angeklagten, der hartnäckig 
zu 4 Monaten Gefängnis und Degradation. —
M i ß h a n d l u n g  und Bel e i d i gung  erm-
Untergebenen hatte sich der Sergeant Josef B. ^  
Infanterie-Regiment Nr. 61 zu verantworten. 
Angeklagte, dem sein Hauptmann ein vorzuguo^- 
Zeugnis ausstellt, ist Schießunteroffizier. A ^ -b re  
Gewehrrevision bevorstand, unterzog er die 
einer genauen Prüfung. Als er den M u sk e tie r^  
etwas fragte, gab dieser eine so leise Antwort, dao 
Unteroffizier nichts verstehen konnte. Auf die 
ob er nicht lauter sprechen könne, gab H. dre 
Antwort: „Nein!" Dies empörte den vom si"' 
genden Dienst aufgeregten Sergeanten derartrg,  ̂ < 
er dem Musketier einen leichten Schlag ins Gesicht ^  
H. beschwerte sich darüber und brachte uoch eu  ̂
zweiten Fall von Mißhandlung zur Sprache. s 
sich eines Tages gegen den ausdrücklichen Besem ^ 
Sergeanten an einen Tisch anlehnte, erhielt er .r
Stoß in Kreuz. Als er sich umwandte, stand rn An 
Nähe der Angeklagte, sodaß sich annehmen lreß, 
habe den Stoß geführt. Der Gerichtshof sieht ^  
Täterschaft in diesem Falle nicht für klar erwiesen ^ 
weshalb Freispruch erfolgt. Auch in dem 
Schlage wird nur vorschriftswidrige Behandlung ^ 
blickt, da der Angeklagte nicht die Absicht 
Soldaten Schmerz zu bereiten. Der Angeklagte 
daher wegen Beleidigung und vorschriftswidriger ^  
Handlung eines Untergebenen zu 5 Tagen d 
Arrestes verurteilt. — A c h t u n g s v e r l e t z u  "  g 
B e h a r r e n  i m U n g e h o r s a m  vor versarnm 
Mannschaft war Gegenstand der Anklage M en  ^  
Musketier Ohmann vom 21. Jn fan te rie -R eE  
Bei einer Kompagniebesichtigung siel der AngA » 
durch seine schlechte Haltung auf. Als der Ui r 
offizier R. ihm befahl, den linken Arm eMas ß 
senken, bog er den ganzen Oberkörper nach lrnrs, ' ^  
der Unteroffizier wie auch der auffichtführende 
nant L. die Empfindung hatten, der Angeklagte  ̂
seine Vorgesetzten ärgern. Beim EinzelmarM) » 
der Angeklagte statt geradeaus im Bogen

wurde, habe der Unteroffizier halb rechts kominano ^  
Da auch andere Musketiere das Kommando rn.^ 
Weise gehört haben wollen, so wird dieser ^  
Anklage fallen gelassen. Der Angeklagte wrrd An
Achtungsverletzung und Ungehorsams zu 3 26 
strengen Arrestes verurteilt.  ̂ der

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  ^ f t e r  
letzten Sitzung wurde noch gegen den 
Miezeslaw R. aus Strasburg wegen B e t * ^ K -  
verhandelt. E r war bis Zum 1. April d.
Halter und Reisender bei dem Maschinenfavrr ^  
Eohritz in Briesen. Nach seiner Entlassung e rM  
am 30. April in Plywaczewo und kassierk 
Besitzer Block, der von der Fabrik landunrtlchA A .

____________ ____  rum ^
Block, um eine Teilzahlung in  Empfang 
Der Besitzer hatte aber inzwischen von der 
gehört und sich etwas ausgesonnen, um dem 
die bereits geleistete Zahlung wieder abzun , ^  
Er empfing den R. sehr freundlich und 
wolle diesmal 65 Mark M ahlen, besitze aoe ^  
einen Hundertmarkschein. Hocherfreut u n ^
geklagte 35 Mark auf den Tisch. Aber iem Ern he­
rvor nicht gering, als der Besitzer schm unZeln^^ 
Geld einstrich und ihn nun energisch zum Keld^
beförderte. Der Angeklagte wurde zu 40 AegA
strafe, ev. 8 Tagen Gefängnis, verurteilt. 7^ M
Sachbeschädigung,  Be l e i d i gun  6



^ vr
U. zu ^  " .a hatte sich der hiesige Kellner
Mau Z ntm or^^. Der Angeklagte ist mit einer 
Ain 2» Demselben Hause wohnt, verfeindet.
^?orstehen^n Frau an die in einer ihm
toHte Deryandlung als Zeugin auftreten
folgte er Eine Unterredung kurz ablehnte,
Küche wa ^  beleidigenden Ausdrücken bis in ihre 
wich verprügelte. Die Sachbeschädigung
AZeâ  Veweisaumabme nickt klar erwiesen.

"gen Gefängnis, verurteilt.'

^beiten^^'v^' September. (Verschiedenes.) Die 
derart ZU erbauenden Spritzenhause sind
oas baß am verflossenen Sonnabend
waren gefeiert werden konnte. Zu demselben
?oUretun^?^^?^^r Kühnbaum. die Gemeinde- 
M  di° ^ie Vaudeputation erschienen. Nach­
en Zirnmo!?  ̂  ̂u Poliere Ansprachen gehalten, wurde 
hajter Maurern und Arbeitern ein nam-
^eindewr/Ä.^rag überreicht, welcher von der Ee- 
Ä usM p!^ung für diesen Zweck bewilligt war. — 
Und der lahm en gestern der hiesige Jungfrauen- 
^  Der kÄ ??^oin . Letzterer marschierte nach Wodek. 
!cher in dö  ̂ Dr. Horst hat sein Amt als 1. Vor- 
. * Au«  ̂ ^ledertafel niedergelegt. 
^ W e in e w ü ^ - - ? ^ ? ^  Thorn, 30. August. (Die FnH ^  pt unter den Schweinen des Besitzers
s^ ,A us ^   ̂ September.

' 'at die
<>. >r, r r. e r u r, r ui vr-roge vor
Achinsk  ̂ «Nrr. 35 000 Mark an den Landwiri 
.̂?uden̂  Die Besitzung bleibt in deutscher

t ü>E in D r lur hat Schmidt das Hardtkesche Gründ­
en  11k K ä m p e ,  Kreis Culm. in GrW
ûflich e^orgen für den Preis von 62 000 Mar^

Ehrten ^^W ch-P olen . 1- September. (Die Wall- 
^wder Czenstochau) werden in diesem Iahn

großen Umfang annehmen, 
l^ten dre?^^9^ ^nd wesentlich stärker als i

Du 
in der

^  Le Ftzvre in̂ CulmZ
r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  

<ollzeise/^ ^0 G r a u d e n z ,  Polizeiverwaltuno
l8oo N n t  Gehaltsklasse. 1200 Mark, steiget

^ ^ k .  Aufrücken in die 1. Gehaltsklasse: dor 
Aark. us Gehalt 1500 Mark. steigend bis zu 2101 
5^l>evn>r?^tkurort K a r t h a u s .  Amts- und Ee 
M  K n d .  Amts- und Eemeindesekretär, Grund

. .  Mark. daneber 
Mark jährlich. -  

1000 M ar

, Ualender.
^ u - K a l e n d e r  1914. D er bekannte Abreiß 

eine überaus vornehme und geschmackvoll 
h L ;L .s ü r  die zahllosen landschaftlichen Schönheiten 

2 ^ ' l i s ?! und künstlerischen Sehenswürdigkeitei 
D e n  ^ e l l t ,  indem er dieselben in tadellosen, muster 

Tcrb!/?^duktionen vor Augen führt, ist soeben fü 
^  d im /9 1 4  erschienen. Auch dieser neue Jah rg a tt, 
?  '̂biht sich w ürdig den früheren Ausgaben an 

V erlag (Buchdruckerei und Verlagsanstai 
.̂N s ^ o e r  Münckenl baben erücktllcv ück nnnpsp/ipÄ loss?̂  ^  München) haben ersichtlich sich angelegn 

i n! ? ' Kal ender  in seiner illustrativen Ausstattn» 
A? seiner bisherigen Höhe zu hallen

Elvlidê ?uck noch abwechslungsreicher 
P ^ ^ i^ ä ö o l l  sind diesmal die Matter in Röteltw

D-»s?^äbichnungen von Ch. Vetter,' E . Platz 
U iche? ''orschmitt, Schrader-Velgen und die ganz vor 
D ie n  '„?onzseitigen B ilder, insbesondere jene nac 
A  kiel?, Photographischen Aufnahmen von E. R a r 
l D r s e ^ .a u c h  das famose T itelb latt, ein schmucke 
K. 1 ein . ^ ^ l ,  stammt. S o  ist der Bahern-K alende 
^  b"ies Kunstwerk geworden, das jedem Zimm e 

dient. B ei dem billigen Preise von 1,5< 
^ i id e  L . Kalender ohne Zweifel zahlreiche neu 

sinden.

. ^  sprachen und Unterricht.
i , ^^ . . ^ a ä ue t e u r ,  I b e  T r a n s l a t o r ,  I 

drei Halbmonatsschriften zum S tud iun  
D >he 0'^chbn, englischen, italienischen und deutsche; 
a^tiiij'krT' dürste zum gleichen Zwecke schwerlicl 

besser angelegte und billigere H ilfsm itte 
empfehlen allen Interessen, sich von de; 

oll und Gediegenheit dieser B lä tte r selbst zr 
! Ä l l '.,^1  Probenum m ern für Französisch, Englisä 

^  iî  r^Ulsch kostenfrei durch den V erlag des Lrackae 
^ O bauL-äs-b 'onäL (Schweiz).

.Haus und Garten.
in'Ä Walnutz! Der deutsche Pomologen-
^ e^ M ^ w ied erh o lt  darauf auMerksam, datz mar
HkDtz M dem Anbau der Walnüsse eine viel 
D en m ^Vtuag schenken müsse, a ls dies bisher ge- 
N Z e . . S o n s t  besteht die Gefahr, datz die Walnutz- 
ib?°k !-!,^eutschland langsam, aber sicher aussterben 

schon zu viel alte Walnutzbäume wegen 
kjDlo^n Holzwertes gefällt worden. Der deutsche

spätblühenden Äalnutzbäumen gekauft 
» M e n i m  vergangenen Herbst von zuvev 
§  ^gliedern ausgesät, und die jungen Bäum- 

in diesem Jahre, soweit der Vorrat reicht 
^  abgegeben.

 ̂ ^  Ehester und Musik.
Dljg, Stadtverordneten in Darmstadt be 
A  h a einen Zuschuß von 2V 0V0 Mark fü 
^O h^iche  Hoftheater. Sie haben dies 
^ je d t  i^iiher abgelehnt, bewilligten fi

^ ' weil die Leistungen des Theaters sic 
Dkh Leitung außerordentlich ge
^ile^^atten. Die Summe soll für die Ver«uurufe jou sur vie ^
I, ^ r  Gehälter verwendet werden.

ihsaterfreundliche Stadtverwaltun 
^ °e rfe ld . Nachdem die Stadt das Elber 
^  »X?^Eerwesen in eigene Eeschäftsführun 

b dem Theatsrdirektor einen Zntendan

tsn gemacht hat, liegt jetzt, wie der „Freis. 
Ztg." von dort geschrieben wird, ein Stadtver- 
ordnetenbeschluß vor, wonach die Einrichtung 
einer neuen Probebühne für das Stadttheater 
genehmigt worden ist. Die bisherige Probe­
bühne im Theaterbau war unzureichend, und 
eine genügende Anzahl von Proben war 
namentlich dann nicht zu erzielen, wenn Schau­
spiel und Oper kollidieren. Auch war es un­
möglich, des Abends zu proben, weil die Bühne 
durch die Vorstellung in Anspruch genommen 
war. Die neue Probebühne wird in ein in 
nächster Nähe des Theaters gelegenes Haus 
verlegt, das zu diesem Zwecke von der Stadtver­
waltung angemietet wird'

Sport.
I n  dem Rennen um den großen Preis von 

Baden, Pokal des Eroßherzogs und 80 000 M?., 
siegte der Russe Moszi Ksiaze des Fürsten Lubo- 
mirski, auf dem zweiten Platz machten totes 
Rennen die beiden Franzosen Baldaquin und 
M arhial III und der Graditzer Cyklon.

Luftschiffahrt.
Das Marineluftschiff „L. 1" ist zur Teil­

nahme an den Flottenmanövern Montag Mor­
gen um 9 Uhr von Hamburg nach Helgoland 
abgefahren.

Rekordflug. Sonntag ist um 1 Uhr nach­
mittags der Flieger Niels Zeusen, der von 
Paris aus über Österreich geflogen war, in 
Kaliß (Russ. Polen) gelandet. Er gedenkt zwei 
Tags zu rasten und dann nach Paris zurück­
zufliegen.

Der Flug „Rund um Berlin". Der Flug 
„Rund um Berlin", der Sonnabend Nachmittag 
von Johannistal aus begann, ist bisher ohne 
Unfälle verlaufen. 22 Flieger waren zuge­
lassen. Bis 6 ^  Uhr hatten zehn Flieger die 
Rundstrecke mit guten Zeiten zurückgelegt. Das 
beste Resultat am ersten Tage erzielte Schüler 
auf Argo-Doppeldecker. Stöffler, der als Erster 
in Johannistal landete, hatte eine Zielmarke 
falsch überflogen und kam dadurch um den 
Preis. Die nächstbesten Zeiten erzielte der 
Harlanpilot Krieger, die Tauben Friedrich und 
Vollmöller, Thelen, Stiploschek, Langer und 
Weyl; Janisch war in der Nähe des Bahnhofs 
Potsdam zu einer Zwischenlandung gezwungen.

M a m lilü a lt ia e s .
( Z u r  E n t l a s s u n g  T r o e m e l s  a u s  

d e r  F r e m d e n l e g i o n . )  Aus Saida wird 
der „B. Z. a. M." gemeldet: Es ist Tatsache, 
daß der frühere Bürgermeister, der Fremden­
legionär Troemel vor etwa zwei Wochen end- 
giltig aus dem Dienst der Legion entlasten 
worden ist. Er kann seinen Namen Troemel 
wieder annehmen. Augenblicklich hält er sich 
in Oran auf und zwar bei dem dortigen Insti­
tut, das etwa mit dem Institut des roten Kreu­
zes zu vergleichen ist. Man hat Troemel ge­
stattet, von dieser Einrichtung einige Wochen 
Gebrauch zu machen, da sich sein nervöses Leiden 
während der Dienstzeit verschlimmert hat. Die 
Behörden, insbesondere die Militärbehörden, 
haben seine Freilassung totgeschwiegen, um 
jedes Aufsehen zu vermeiden. I n  eingeweih­
ten Kreisen erzählt man sich, daß Troemel von 
Oran aus auf Veranlassung des Regiments 
einen Prozeß gegen das „Echo d'Oran", die 
größte Zeitung Algiers, wegen Beleidigung 
anstrengen wollte. Das Blatt hatte über ihn 
die unglaublichsten Lügengeschichten gebracht, 
während er im Hospital von Saida lag. Troe­
mel wird sich wohl einstweilen in Frankreich 
niederlassen. Er läßt seine Familie nachkom­
men. Seine guten Vermögensverhältnisse ge­
statten ihm, vorläufig keinen Beruf zu er­
greifen.

( Di e  Le i c h e n  e i n e s  L i e b e s p a a r s )  
wurden am Freitag Nachmittag in der Nähe 
der Krummen Lanke im Erunewald von Spa­
ziergängern aufgefunden. Das Mädchen war 
etwa 17jährig, der Mann etwa 20 Jahre. Beide 
Leichen wiesen Schußwunden auf. Aus Briefen 
ging hervor, daß die jungen Leute im gegen­
seitigen Einverständnis sich getötet hatten. Der 
Mann ist ein gewisser Heinrich Kowalek, der 
zuletzt beim Infanterie-Regiment Nr. 100 in 
Krakau in Galizien gedient hat und beurlaubt 
war. Die Tote ist seine Geliebte, ein Dienst­
mädchen Elfe Höpfner aus Rosenberg bei Perle­
berg, die sich in Berlin aufhielt und am 1. Sep­
tember eine Stellung in Charlottenburg an­
treten wollte. Der Inhalt der hinterlassenen 
Briefe ist ziemlich verworren.

( K e i n e  U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  
Be n z .  Zu den alarmierenden Nachrichten 
über umfangreiche Unterschlagungen bei der 
Firma Benz u. Cie. in Mannheim stellt die 
Verwaltung fest, daß von Unterbeamten der 
Firma allerdings versucht wurde, Altmate­
rialien dem betreffenden Käufer ohne Berech­
nung in die Hände zu spielen. Durch die vor­
handenen Kontrolleinrichtungen kam man die­
sen Manipulationen jedoch auf die Spur, sodaß 
die Firma sich volle Deckung verschaffen konnte 
und somit vor Schaden bewahrt bleibt. Von 
Schiebungen mit Automobilen kann dagegen 
keine Rede sein. Es muß sich hier um ein bös­
willig erfundenes Gerücht handeln.

( S c h we r e  S t r a f e  w e g e n  T a b a k -  
s c hmugge l s . )  Die Mainzer Strafkammer 
hat den 41 Jahre alten Gastwirt Christian 
Wilhelm Klapdar in Worms wegen Verkaufs 
von geschmuggeltem Tabak zu 5600 Mark Geld­
strafe und zu einem Schadenersatz in Höhe von 
rund 1500 Mark verurteilt. Der W irt hatte 
von einem holländischen Matrosen große Men­
gen feingeschnittenen Zigarettentabak erhalten 
und diesen unverzollt in seiner Wirtschaft ver­
kauft.

( E i n  s i e b e n j ä h r i g e r  T o t s c h l ä ­
ger . )  I n  Reinhausen (Bayern) hieb Sonn­
abend Morgen der siebenjährige geistesschwache 
Maurersohn Meyer mit einem Beil dem zwei­
jährigen Tagslohnermädchen Braun die Hand, 
den Fuß und das Ohr ab und zerschmetterte 
ihm die Hirnschale. Das Kind war auf der 
Stelle tot. Die Tat ist offenbar aus kindlicher 
Eifersucht erfolgt.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  e i n e s  j u g e n d ­
l i c he n  M i l l i o n ä r s . )  Donnerstag ist in 
Arad (Ungarn) der 10jährige Alexander Pa- 
gany plötzlich an einer Nierenentzündung ge­
storben. Um den Verstorbenen, einem Sohn 
der Fürstin M aria Sulkowski aus ihrer ersten 
Ehe mit dem ungarischen Abgeordneten 
Alexander Pagany, wurde zwischen den Eltern 
fast ein Jahrzehnt lang ein heftiger Kampf ge­
führt. Besonders die Mutter der Fürstin 
wollte dies Kind für ihre Tochter reklamieren, 
damit das 50 Millionen betragende mütter­
liche Vermögen nicht geteilt zu werden brauchte. 
Kürzlich kam eine Vereinbarung zustande, der 
zufolge dem Sohn von dem mütterlichen Ver­
mögen 20 Millionen Mark zugesprochen wur­
den.

( E i n  n e u e s  „ F o r t  C h a b r o l " )  macht 
in P aris von sich reden. Der Besitzer eines 
großen Mietshauses, besten Haus von der Re­
gierung auf dem Wege der Enteignung erwor­
ben wurde, hat sämtlichen Mietern gekündigt 
und droht, sie auf die Straße zu setzen. Die 50 
Mieter erklären, sie würden das Haus nicht 
eher verlassen, als bis sie von dem Besitzer, der 
von der Regierung eine Abfindung von 250 000 
Franken erhalten hat, ebenfalls eine entspre­
chende Entschädigung erhalten hätten. I n  einer 
Versammlung beschlossen die Mieter, die meist 
aus Arbeitern bestehen, einer Aussetzung ge­
waltsam Widerstand entgegenzusetzen.

( Di e  A l l s t e r n s a i s o n  b e g i n n t . )  Die 
Austernfischerei in England hat in diesen 
Tagen begonnen. Die feierliche Eröffnung 
fand in Colchester, wo ihr der Bürgermeister in 
voller Amtstracht mit den städtischen Kollegien 
beiwohnte. Die erste Auster wurde feierlich 
dem Mayor überreicht, der sie ebenso feierlich 
verzehrte. Nun wird es also nur noch einige 
Tage dauern, bis unsere Feinschmecker ihre ge­
liebten Natives schlürfen können. Allerdings 
werden sie das Vergnügen teurer als sonst be­
zahlen, denn man behauptet, daß ein schlechtes 
Austernjahr kommen wird.

Gedankensplitter.
Sobald wir während des Streites Zorn zu empfin­

den anfangen, streiten wir nicht mehr für die Wahr­
heit. sondern für uns. Carlyle.

Seht, Freunde, des Verschwenders Lauf ist gleich 
der Sonne, doch erneut sich nicht wie sie.

W etter-llebersich t
der Deutschen S eew ä rts .

H a m b u r g ,  2. Septem ber 1913.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunde!^

Vorkam 700.3 N bedeckt 17 6,4 nachts Nied.
Hamburg 760.S W S W bedeckt 16 0,4 meist bewölkt
Sw iliem üude 760,5 W S W bedeckt 19 zieml. heiter
Neufahrwassec 760,1 W wolkig 19 12,4 Gewitter
M einet 759,7 S S O halb bed. 21 — zleml. heiter
Hannover 7 6 l,4 W S W wolkig 15 — meist bewölkt
Berlin 761,6 S W wolkig 17 — zieml. heiter
Dresden 762,5 — heiter — vorw. heiter
B reslan 761,9 N W wolkig 18 — Wetterleucht.
Bromberg 761,3 W wolkenl. 17 6,4 Gewitter
Metz 762,0 W wolkig — 20,4 Gewitter
Frankfurt, M . 762,3 — Nebel 16 — zieml. heiter
Karlsruhe 762,7 S W heiter — 6,4 Gewitter
München 763,3 S W heiter 16 6,4 Gewitter
P a ris 762,6 NO Nebel 14 zieml. heiter
Vlissingen 762,3 W S W bedeckt 16 — nachts Nied.
Kopenhagen 759,7 — Nebel 17 — Gewitter
Stockholm 762,2 N N O Regen 13 0,4 vorw. heiter
Haparanda 762,6 W N W wolkenl. 08 2,4 nachts Nied.
Archangel 759,9 S bedeckt 16 nachts Nied.
Petersburg 760,7 S O Nebel 16 — zieml. heiter
Warschau 761,2 W halb bed. 17 — zieml. heiter
Wien 762,0 N W wolkig 17 12,4 zieml. heiter
Nom 762,8 O Nebel 21 — vorw. heiter
Hermannstad! 762,7 S O wolkig 18 2,4 nachts Nied.
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarritz — — — — — nachm. N ied,
Nizza — — — — — vorw. heiter

W  e t t  e r a ir s i, >i e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.)

Voraussichtliche W itteruug für Mittwoch den 3. September» 
teilweise wolkig, vorwiegend trocken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mrichselverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 1200 Ztr»  

Dampfer „Fortuna", Äapt. V oigt, mit S00 Ztr. Gütern, beidt 
von Danzig, sowie der Kahn des Schiffers F .  Czarnecki mit 
1-100 Ztr. Gütern von D anzig. Abgefahren Dampfer „M eta", 
Kapt. Schmidt, mit 610 Ztr. M ehl, 300 Ztr. Gütern, 73 Faß  
Spiritus, nach Königsberg, Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, 
mit 2400 Ztr. M ehl, 100 Ztr. Gütern, nach D anzig, sowie 
der Kahn des Schiffers Th. Mierecki mit 31S0 Ztr. M ehl 
nach D anzig. Außerdem die Kähne der Schiffer Th. KubackI 
mit 3000 Ztr., M . Tietz mit 2400 Ztr., K. N elu s mit 18S0 
Ztr., H . Pfefferkorn mit 1880 Ztr., B . Kurrek m it 3003 Ztr., 
I .  Mielk mit 3003 Ztr., A . M ißlowski mit 3000 Ztr., 
I .  Wierzbicki mit 2400 Ztr., W . Kaina mit 2000 Ztr., P .  
B alzer mit 2100 Ztr. Kohlen, sämtlich von Danzig nach 
P lozk , A. Stobinski mit 2200 Ztr., I .  Iankow ski mit 22S0 
Ztr., G. Großm ann mit 3812 Ztr., I .  B eß  m it 7200 Ztr. 
Quebrachoholz, I .  Studczka mit 2000 Ztr. Gütern, sämtlich 
von Danzig nach Warschau; I .  Kolaczinski mit 3800 Ztr. 
Coks, F . Kochanski mit 2300 Ztr. Kohlen, beide von D anzig  
nach W lozlawck; Aug. Czarra mit S860 Ztr., M . Som m er­
feld mit 2800 Ztr. Getreide, beide von W lozlawek nach Dan« 
zig und I g .  Dzarski mit 3000 Ztr. Gütern von Plozk nach 
D anzig. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  !

stellt die weitgehendsten A nforderungen an unsere Körper, 
und Nervenkraft. D arum  sollte der moderne Mensch vor 
allem daran  denken, sich gesund und leistungsfähig zu er­
halten und fü r vollwertigen Ersatz der verbrauchten Stoffs 
sorgen... D a s  in mehr als 1 8 0 0 0  schriftlichen Gutachten 
erster Arzte empfohlene M itte l fü r alle, die sich m att und 
elend fühlen, heißt S a n  a t o  g e n . Sanatogen  führt dem 
erschöpften O rg an ism us gerade diejenigen Stoffe zu, deren 
er znr völligen Neubelebung und V erjüngung, zur Hebung 
aller seiner Kräfte und Leistungen bedarf. Bei Gelegenheit 
des „ In te rn a tio n a len  medizinischen Kongresses in London 
1913" ist es jetzt übrigens a ls  einziges von den der B e­
urteilung unterliegenden N ährpräparaten  m it dem „G rand 
P rix "  ausgezeichnet worden. E s  wird aus den der vor- 
liegenden Num m er dieser Z eitung beiliegenden Prospekt 
der Sanatogenwerke B au er L  Cie., B erlin  S W  48 
wom it auch eine G ratisprobe des bewährten M itte ls , sowie 
belehrende Broschüren angeboten werden, aufmerksam ge-

„ S e it Jahren war ich müde u. matt 
hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt sagte, es sei 
ein veraltetes

LMLZ M S L S K Z M B S S H
daneben Darmträgheit infolge fitzender 
Lebensweise. Auf ärztlichen R at trank ich

G ta r 'I r tz iL v H v  (Jod  - Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 
einigen Flaschen fühlte ich mich a ls  ganz 
anderer Mensch. Die Urinabsonderung 
wurde lebhaft und schmerzlos und blieb 
es seitdem. Ich trinke den Marksprudel 
jetzt täglich, habe mich nie so w ohl und 
gesund gefühlt wie heute. H. B ."  
Aerztl. warm empfohlen. F l. 65 P f. 
und 95 P f. A n k e r -D r o g e r ie , Elisabeth­
straße 12, ZLsH sr.', Breiteste. 9,
L». H V e b v L ', Culmerstr. 20,

0 < r . ,  Gerberstr. 33, ZL. Vs»,i.'aL- 
Drogerien.

N U ssjA es
U O Z L N S Z M M Z M A
-UiM eÄSLOdtes a r b e i te » '

- lu  dsdsn in äsn e m r M o ig M  OW ckM en-
LiiM-Usrkö öölMieiilLxekikLksMlik/eri.5ie grst. u.L ä.LwLcküre: -M's dekLnckle icd mein l-inoleum oäer Parkett LscÄFLwüss?-

1B ?eW sl!M li..1We!ltisl!>
zu verkaufen

M o ck er , Amtsstraße 17, 1, r.

Erst durch die grundlegenden 
Reformen der Reichardt-GeseU- 
schast in Fabrikation u. Vertrieb 
wurde der Kakao in den S tan d  
gesetzt, seine hohe Aufgabe zu 
erfüllen und dem nervenan- 
greifenden Geiränk Kaffee seine 
Herrschaft streitig zu machen. D as 
beweisen die Ziffern der Statistik

Kakaos sind durch Wohlgeschmack 
Wirtschaftlichkeit im Gebrauch 
und Preiswürdigkeit besonders 
geeignet, dem Kakao neue Freun­
de zu werben. Reichardt-Scho- 
koladen stehen durch vollendete 
Verarbeitung und köstlichen 
Wohlgeschmack an erster Stelle; 
Verkauf der Reichardt-Fabrikates 
zu Preisen der Fabrik in eige­
nen Filialen in sämtlichen größe­
ren S täd ten  Deutschlands, in



HMMMNchmg.
Die zum 3. d. M ts . inS chönsee  an­

beraumte Auktion:
in  S ch u h w a re n , F a h r ra d , L a d e n ­
e in rich tun g , S o fa ,  4  Fässer 
L e in ö l,  F i r n iß  und  T e e r

findet nicht statt.
Thorn den 2. September 1913.

G e r ic h ts v o llz ie h e r.

Fü r mein Kolonialwarengeschöst en gras 
'! und en detail suche per 1.10. einen tücht.

GeWm,
der polnischen Sprache mächtig. Gehalts- 
arrsprüche sind anzugeben.

8 .  M M m o M ,  T h s r n .

ZMeMche

D o rm e rs ta g  den 4 .  S c p ib r .  d . J s . ,
vormittags von 9 Uhr an, 

werde ich in Jakobsvors tnd t. W e itt- 
bergstratze 33, folgende Gegenstände:

1 B e ttg e s te ll m i t  M a tra tz e , 
1 W äschespind, Tische, S tü h le ,  
1 T epp ich , 1 P os ten  a lte  
K le id u n g s -  und Wäschestücke, 
1 P os ten  S chuh m ache rha nd ­
werkszeug, sowie d iv . a l t .  H a u s -  
»nd W ir ts c h a fts g e rä t

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 2. September 1913.
K i n s u l ' ,  G e rich tsvo llz ie h e r.

Sesientliche
:>l

Am Mittwoch den 3. -. Mts.,
nachmittags 4 Uhr.

werde ich in Thorn, Ianitzenstraße 2 :

M?L RgWWode, 
einen Schrank

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 2. September 1913.

ITvIsekki'esser,
_______________Gerichtsvollzieher kr. A.

d r e i s -

kmWglmg!
U m  m e in  L a g e r zu verk le inern , 

verkaufe nachstehende K o lo n ia l­
w are n  zu herabgesetzten P re isen .Ich offeriere:
M .  W t  tu»! M . 1.3V ilii, 
lkiiiks Schüialz, M .  ?v Pst 
Mklmlg.ManiitlililtHfl,. 38 Pst 
Kimji-MilriiltlliSt, PfS. 25 Pst 
Wmmiiiiiiis. W .  3g Pst 
Linierkshl, Pst. 1v Pf., 
Liktsrilltstski!, Pst. 15 Pf.. 
W B s lil ,  Pfö. 13 Pf., 

bei 1 Zentner 11.VV M ., 
wHe Bchikii.Pst. Iß». 18 Pf.. 
Hinwies, Pst. 35 Pf., 
M -ii.W kiM gm sPst. 3V Pf., 
wkitze Arttskife. Pst. 88 Pf., 

bei 5 Pst. 88 Pf., 
CjMstift, Pst. 38 Pf., 
Msffkliiikhl, Pst. 18 Pf.
i E "  A uf Weine, Kognak u. Zigarren "W s 
1 « °  gebe 5  P roze n t R a b a t t .  "W z

L  V i l l iw v r i d ,
Leibitscherstr. 31 — Fernsprecher 67.

pro Psd. 30 Psg., empfiehlt

O L I » i

sucht verheirateter Kaufmann, 35 Jahre 
alt, kath. Konfession, der deutschen wie 
polnischen Sprache und Schrift mächtig, 
eine Vertrauensstelle im Kontor oder 
Bank, auch als F ilia lle ite r, ganz gleich 
welcher Branche. M eld. unter O . A I. 
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Techniker sucht Stellung als

Maurerpolier.
I n  praktischen Ausführungen bewandert.

Angebote unter L". AL. 1 0 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8 AMllksttt
für Werkstatt sofort gesucht.

A r r e k t t t r*, Breitestr.

I M » ,
f ü r  dauernde S te l lu n g  sucht

Stärkefabrik Asm.
Schlosserlehrlinge

stellt ein 0- A srtz rra rü t, Schlossermstr., 
Mauerstr. 38.

Ein selbständiger

RoMtoWchiSfe
kann sofort eintreten. Wo, sagt die Ge- 
schästsstelle der „Presse".______________

Ein geprüfter

Chauffeur,
der gleichzeitig Handwerker ist und alle 
vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet sofort Anstellung. Meldungen 
vormittags 10— 12 Uhr im

B W t f l M  M i i 8  6 r ü 8 M ,
Grabeustraße 32._________

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
A te lie r  H L vn rL tl» .

ucht Schneiderm eister L. N eÜ LvV Lkl 
am Stadttheater._______

der auch gleichzeitig das Am t des Toten­
gräbers übernehmen kann, kann sich 
melden bei

Gtiiitiickmsttsjtt iu Stmkcii.

für 13 Morgen Wiese verlangt sofort

8. Suäe, Wnl-Mlckr.
Jüngeren

l
verlangt

N u g o  L r o m i n ,
Elisabethstraße 14. _____

Lausbursche
gesucht, v a r l  L a ä v iZ .

Laufbursche
bei gutem Lohn zum 1. 6. verlangt 
_______________ Grauderrzerstrake 99.1 Lausbursche
für dauernd sofort gesucht.

K a ise r-A u tom a t. Breitestrabe.

Perfekte

ÄmWjjiill,
die bereits längere Ze it praktisch tätig 
war, w ird per 1. Oktober 1913 für ein 
Fabrikkontor ge such t .

Angebote m it Angabe der bisherigen 
Tätigkeit und Gehaltsansprüche unter 
r r .  R  100  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

» ' r
gewandt in Schreibmaschine und Steno­
graphie, per bald oder später gesucht .  
Anfängerinnen wollen sich nicht melden.

N a x K r r 5v !rA R rL U S v ,
G. m. b. H.,

__________M asch inen fabrik ._________

Licht Niliii, L72-1LL
mädchen für Thorn, B erlin  und Güter. 
D u r in a  L v lL lL « ,  verehel. ? 7 L l8 0 lr -  
r u a u n ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstr. 29, Tel. 382.

1L .  Mkll. » A l i ,
nicht unter 30 Jahren, das Lust hat zu 
arbeiten in einer Plätterei oder dieselbe 
zu erlernen, stellt ein

P iä tla n s ta lt S ch iU erjlr. 12. pt.

Mücken
fü r alles von sofort g e s u c h t .  Ver­
m ittlung nicht ausgeschlossen.

Neustadt. Markt 16/17. 1.
Kill ' ' X ' TikOMHkii

zur Aushilfe gesucht
K1. M a rlit itra s te  2. 1.

Saubere Auswarterm
von, r .  9. gesucht_________ Pastorste. 2.

Ehrliche faub. Auswarterm
für den ganzen Tag verlangt 
______________________ Baderstraße 5.

Aufwartung
gesucht Talstraße 42, 4.

Auswartemädchen
fü r halben Tag gesucht

_______  B rückenslraße 4, 1.

Ein sauberes

wird s o f o r t  verlangt

R r ü I M  L  G d o r b S s k ,
Breitestraße 46.

Aufwärtmu^-'°-Gerberstr. 14, 1.

Eine auf einen: Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

LM Marl
ist sofort abzugeben.

Angebote unter D .  L .  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse" erbeten.

M k. suche zur Abiös. müdelsich. 
Hypothek. Ang. erb. u. L .  A .  

an die Geschäftsstelle der .Presse".

1 »  Mark
zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundstück 
gesucht. Von wem, sagt die Geschäftsst. 
der „Presse".______________________

Suche per sofort
3008 Mark

auch mehr zur ersten Stelle. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

3 «  N -rl zur zweiten Stelle
______ __________vor 6309 Mk. gesucht
von gleich oder 1. 10. 13. Ang. u. L». 
^ .  3 3 0 0  an die Gesch. der „Presse".

Goldsichere zweistellige Hypothek zu

l"

a 5 ^st aus hiesigem städt. Grundstück per 
1. Oktober 1313 zu zedieren. Gest. An­
gebote unter .4 . 8 .  an die Geschäfts-

All lülüfkil gesucht

Kuyferkeffel.
gut erhalten, nicht zu groß,

MÄerWM
80—90 cm breit, zu kaufen gesucht.

Angebote mögl. m it Preis unter L .  
Zs. an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen g e s u c h t .  Angebote an 
Kasserwerwattung 1. B a ta illo n s  Fuß- 
A rtille r ie  - R egim ents 15, Culmer 
Chaussee 6.

bin Reposttoriurn
für Kolonialwaren zu kaufen ges. Ang. 
u. L i.  8 .  an die Geschäftsst. d. „Presse".Wk «k Will»
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die F irm a zu achten: 
N ur N a k ta rü o l, Heiligegeiststr. 6, Tele­
phon 805.

8 .  Heiligegeiststr. 6.

ZU Utilriiusen

4 schwere
v

verkauft

6. S ko ykv ,
1 l8eldschrank,

1 g r. Wafchmafch., 1 W ringm asch.. 
1 Brotschneidemasch., m ehrere eiserne 
Bettgestette u B etten. 1 a ltes S o fa , 
d w . S tu h le  u. Schränke re., wegen 
Raummangels zu verk. B re itestr. 17. 3. 

Besichtigung bis 4 Uhr nachm.FmtMWer
sind Möbel. Betten, Wäsche, Gardinen, 
Glas, Porzellan und Küchengeräte zu 
verkaufen W aldstraße 45, pt., rechts.

Neues Glasspmd,
für Restaurant geeignet. Breite 0,90X 
0,80, Höhe 1,30 w , billig zu verkaufen. 
Zu  erfragen _______ Schwerste. 19.

LsmdgrlM«,
2 Einwohnerhäuser, von sofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 1500 Mark. Zu 
erfragen bei

0S1KLSVLL2 in  M ly t t ie h  b. Leibitsch.

1 älteres Har«muM
ist billig zu verkaufen 
_______________Coppernikusstrasto l t .

18 Legehühner und 
13 junge Hühner

von sogleich zu verkaufen 
_________ Grarrdenzerstrahe 84, 2, r.

Fortzugshalber:
Nußbaümbüfett, Sofa, m it Umbau, gr. 
Tisch, Gaskronen stehen preiswert zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

2 Balkonwänbe» beweglich, 2 G as- 
kronen. S p iege l. Tischchen, verschied, 
zu verkaufen Parkstraße 18, 3. l.

L BettMeAe
zu verkaufen M - l l i - n f t r .  131, 1 l.

Rittergutsgärtnerei M i r a k o w  o
hat

8ß—ßK Itr. Zwetfchen
billig abzugeben.

HereenraS. fast neu, 
ZagdhunÄ, RKSe,

billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schä ftsstelle der „Presse".

^ejchäflsgruridstück am allst. M arkt 20, 
A z. verk. Näh. Frau Z s u lle r , daselbst.

zum hoch und niedrig ziehen, 27 Mark 
gekostet, für 8 M ark abzugeben.

Bachestr, 5,'7.

r Z a h n ä rz tlich e  K l in ik ,  r
r  Miiüenstmtze 4»,!, m der Breiteftrsße. r
^  Sprechstunden werktäglich 9 —12, 4 —6 Uhr. ^

2 Lo läeus L leäaU Iell. «

le U  U ek lU s ieU tlM  ä e n  R e s t in e ln s r  Llivk ä s r

6e E b o -4v8ttzi!llNK ro Itiorn im Vürtoria-kstrlc
^  a u sA e s te llte r l, l u i t  ä e r  ^ o l ä e n e n ^ l e l l a i l l e  Ä k i8§62 6 led ii6 te ri

» ^  » _______ 8, ,
2 Zo läsns ^leäa iU erl. ^  

>1/

z
vt- 
vi- 
0-

L

ßz z
z
Z

s i s g s n r s m  W s s e n ,
destetienä aus:

llN K ^rs rv , ^ 
M ^L88lsrLAr»i!/-ß 1 VOKliLI-t 1 -KK tlM M , i

M 1 1mitlMer, 1 si8-5-V!8,1 oltzKMten 8eIi!iÜM
ä e r LL lL v lL lL 'L L N S P Q r'tlL O rs le rr L »  .Z L t le ir i  LLLriLo lrru-

Ä kiLr'vn §*»'6180 arn

A d a s e i d s t  ( V l k t o i - I a - I ' a i - l c )  s,L verlLa«^«» und lade 
gi. luteiessenten da?u ei-^edeust ein.ß A - .
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M sMnöl!
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l l« lm ! H l  elsPüts ? s m n  

:  n t  f f « «  n

rsiost Lssortiei't so^vokl in äsn vornskmstsn nls 
anest in äsn sinkaoststsn Noäsllsn äsr Nsrstst- 

unä ^Vintsrsaison 1913/14.

prinrip des Kesekäties: Kein kostspieliger 
dafür gediegene und woülteile Äsre.

eklst,
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Visitenkarten,
lloüireilsrelliMMll, i Verloöungs- unü 

l Ä M M r .  j  H o l i i 2 V l t 5 k 8 r l 6 l l .  

Milii--u. SsiKskten.! SMVog6üu.Nllv6rl5
lieksrt prompt und ru müßigen kreisen die

L  k o m k r o is s k iE b  M M r u lk e r e i ,
7iiorll.
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:  :
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k !

Ein tüchtiger

Fabrik-Inspektor
gesetzten A lters, möglichst gewesener Soldat, wird zur Beaufsichtigung der Albeiter, 
sowie zum Bahnversand gesucht

Angebote m it Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an

Konigkuchenfabrik KsriMmm MoWLs,
NerrjläLtischer M a rk t  4.

M KMVMM brSMt « L WkMkk.
Arbeiter,

die w iede r e ingeste llt sein w o lle n , mögen sich b a ld ig s t m e lden.

S tS rk e fa b r ik  T h o rn .
Sehr gut erhaltenes Pianino

preiswert zu verkaufen
Elisabethstraße 24, 2 Treppen.

M « r
für 2 Damen aus 8 Tage gesucht.

Angebote unter ih ip . 1 1 1  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse". __________

per 1. Oktober gesucht. Angeb. m it Ang. 
der Lage und des Preises n. M .  Vd an 
die Geschäftsstelle d^r „Presse" erbeten.

W c h i W s i i i i ß M i ' .  ^

jM ö b l .  W ohttm rg  von sofort zu 
vermieten________Iunkerstr. 6,

l —2 mödl. Zimmer
zu vermieten A ra b e rftr . 10. 1 T r .

l möbi. Zimmer, 1. Etg., per sofort 
zu^vermieten Heiligegeiststr. 19.

. W L  M ü b l. U m M Z r '
rn best. Hause zu vermieten.

Schuhmacherjtv. 1. 2 T r „  r .  
Ecke Bachestr.

1 Mübl. Zimmer
zu vermieten Hohefrratze 1, pi.

K > . m ö l» . Z im .  nut P ° A ° N ^ d s tr ^  
zu verm. L a s v k s L ,^ ^ — -^7 :7

1 Zimmer mit UochgesegA^
auch möblier,.

f s K L .  M  V U
m it,e p . Eingang

K i j i i l .  ^ i l i l i l k ! '  s t r a b - ^ L ^ ^

8 > i t « Z t i l . W l

zu vermieten

s a s ^ S  " E L L Z s
Gut inötzt. Z iiiiü 'tl». A U L
m it sep. Eins. und guter burs 1« .  
von sofort zu haben A r a b e r s  

Daselbst w ird auch guter
empfohlen.________^ ------ 7-77-77^10.

ll.  m ö l» . Z im .  w "  P °Ä °o b °n S > . 
. zu verm. I - s s v k s t , ^ —

1 Lade»
ifil-al« 

O k t° L S "

vermieten Ängebote unter 
die Geschäftsstelle der "

Wilhelmstadt, passend sür 
oder Uhrengeschäft, per ,^ - ^

m o d e r n  ausgebaut, u«^ ^  
Poslseite gelegen, bisher um 
benutzt, per 1. Oktober Z 

mieten, eventl. m it Woh

o . » .  S o r s i l , !  »ll,
Altstädtischer M arkt 14.

groß, niodern, für jede B rauch-,^, u>- 
eotl. mit Wohnling von 2 .2 '"  . ^  vel 
Küche, in der Altstadt, preiswerr a 
mieten. ^  -ie

Angebote unter LL. 8 .  ^
schäftsstelle der „Presse"^

BllllsnwsMM«--
L, Zimmer, Küche, Korridor rc., 
Geschäftszwecken geeignet, fern

W w g h M W , . ^
2 oder 3 Zimmer, per bald 5" i

N e i ls tä d t .^ r t t ^ ^

I n  meinem Hause B aöe rjtr- ^

ParterrelVohnung
zum 1. Oktober cr. zu

WMLKH
gelaß, Badestube. reich!, o-r'"
räum, neu renoviert, von o f t r "

FrdS. MllLZlWslMüilv
per 1. Oktober zu ° -« u -e t°n .^ s ! t t> > '

1. 10. ZU vermieten.  ̂ bei. ^

Htnslii.Whiiiiiig. M I I iA - ^
L u. 3. Etage, 6 u. 7 Z '» '.. A „s t f te o  
Pferdestall, vom 1. O k to b e r ^ ^ ^ - ^

2 und 3 Zimmer, m it-  ^  . . . . . . . .  . . . . .  . ^
hör von sofort oder 1. 10- 3 " ^

T h o rn -M ocke r- -

r  s lik« ,

V e r s e t z u n g Z h a l^ l le s  >!'"
2 Stuben, Kabinett,
Gas, sofort zu verm.

I ! l - V
mit Gas und Vorgarten i 9irevl
vom 1. 10. zu verm. -3" 
strafte 70. 2. r. Daselbst4-3immerwohnuNS^erK
m it Gas u. Balkon v. ---------------

Eine WohullUA',, Ẑ S-
2. E tg . 6 Z im ., Entrec,
zu verm, L ü u s rä  Lokrrsr r ^ - ^

oe^Nleine Wohnung ^
reichlicher Zubehör,
m i e t e n ________ — 71 ^

5- z r m M e M g D S K
Badesttibe und MädchenkaM'N her ^eg 
Breitestraße I I I ,  zum 1-. tz-l

„Presse".

Ä .W o h i i i i i ig .W ^ ^ '  ̂ ' i s .
vermieten. Z u  e l s r a g ^ ^ ^ ^ ^ a ß t ^ .

7 Z i,inner ,» it -lektr. LichtaN>°»,,,tzU'>i> 
Gaseinrichtung, Balkon, " «  sofort 
und Zubehör »er,nietet

Kill MKU>er,,,--'

y  Z itnm ee n. KUrft« 'A r a b ^ ü t ^ ^  
L  zu vermietet ^ — -r-N k e  a.

Stube und UMe^str."
zu vermieten
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Nr. 206.

Die prelle
(Drittes Blatt.»

Mgememer deutscher Innungs- 
und Han-Nerkertag.

ar ^ r a u n  schweig,  1. September 
^»esenheit zahlreicker L

WMMW,..
RegierungsraL Schnitz, vom-  MsrraL der Stadt< - Stadt Braunschweig StadtraL

Urat städtischen Bauverwaltung
wer̂ _, ^N'^och, ^rner der Vorsitzer des Hand-

Herrenhausmit-

Z?--

^^änd-e.
Und a r c u s  begrüßte die Teilnehmer
4ch im^l ^  Ansprache aus, daß in jüngster 
^Ucht ^nd immer wieder die Ansicht ausge- 
kei^ jnnungs- und Handwerkertag habe

ja der Handwerks- und GewerLe- 
Handwerkerinteressen ausreichend 

aber jnnungs- und Handwerkertag hat
ä- andere Aufgaben zu erfüllen. (Sehr 

< Korporationen müßten allerdings 
^Nnei, arbeiten, um die gemeinsamen Förde 

Handwerks durchzusetzen. Der Zentral 
"eue M vereinigten Jnnungsverbände soll
Der 3ur Stärkung des Handwerks finden.
Und mit ernem Hoch auf den Kaiser

oie deutschen Vundesfürsten.
sodann Regierungsrat S ch u ltz , 

M a n i r - .  Vaurat Ö fte r  lo h  die 
mten Verlauf wünsch-

"^uos^ n  .....^ r a t e  dankte für die
Einladung der heutigen Tagung und 
daß der Deutsche Handwerks- und Ge­

bern in treuer Waffenbrüderschaft mit
AeiH^"ungs- und Handwerkertag vor kurzem im 
gefo^^L des Innern die Handwerkerfrage durch- 
UiM» -ßaöe. Diese beiden großen Verbände 
ftachA auch in Zukunft unter allen Umständen ein- 
! a ^  Zusammenarbeiten und ein Vorbild gemein-

erstattete Generalsekretär, Syndikus Dr. 
^  ^  a n n - Berilin den Jahresbericht über

^ a e n  drei letzten Jahre. Aus dem Jahres- 
lei ^  entnehmen wir folgendes: Mit Genugtuung 
^ k o ^ ^ ^ a e n  ein Fortschreiten des Handwerks

sich der Zentralausschuß 
interessierenden Fragen, 

mit der Frage der Unter- 
"̂ Hi o und Handwerk und vor
U r t t e d e m Verdingungswesen. Besonders hier 

daß das Handwerk nach wie vor auf 
ArM/ise angewiesen ist. Ganz ähnlich liegen die 
AalhgMisse auf dem Gebiete der Sicherung der 
M j^ ru n g e n , in der Bekämpfung des so viele 

de§ Handwerks ruinösen Bauschwindels-^r i -- -------------- ruinösen __ . ,
Uuf mehr verlangt das Leben und die dar- 
M ^uhende  geschäftliche Gestaltung, daß der 
^rn^rker seinen Betrieb auf kaufmännischer 
UiZ^age führe. Der Bericht schließt: Der Zentral- 
^ere/A wie schon sein Name sagt, gegründet zur 
^s^'Aung des in den Verbänden zusammen- 

Iî Nen reichen Jnnungslebens. Das deutsche

„Schicksalswege."
Erzählung von H e d d a  v o n  Schmid.

------------  (Nachdruck verboten.)
-  (3. Fortsetzung.)

val ^  Schreiben kam von Anneliese aus Re- 
de/ ihre Mutter von Tante Tinchen und 
Ä ^ ^ to r in  Walter gebracht worden war. 
^  schilderte die Vorgänge auf Ruda, 
Hin des Pfarrhauses und bat die Baro- 
letz^^Una von allem schonend in Kenntnis zu 

habe es nicht über das Herz gebracht, 
^at^^^ster knapp telegraphisch den Tod des 
die/b Mitzuteilen, Hanna sollte lieber gleich 

Wahrheit mit allen näheren Umstän- 
lvgg ^Mren. „Jetzt, wo unser ganzes Land aus 
T ^ ^ U n d en  blutet," schrieb Anneliese zum 

„mutz Hanna sich sagen, datz jeder ein- 
seinen persönlichen Gram gefaßt 

H h?^utz, angesichts des allgemeinen Elends. 
!^,u ^  Gott Sie, verehrte Frau Baro-
^ sej chie Ihrigen und meine kleine Schwester 
lehrj gnädigen Schutz nimmt und unver- 
iiigsr^ch Nerval geleitet. Wir erwarten hier 
le  ̂ Ä.Dkitttär aus Petersburg, denn um un- 
W u^ ^rheit hier ist es vielleicht auch nicht 

^  bestellt."
Baronin hatte Hanna von Herzen lieb- 

^erij^^n, sie empfand mit ihr innig und müt- 
^ d  als sie im Zimmer des jungen Mäd- 

Hsttz .'.̂ 8 Und der leise Weinendon zuredete, da 
! ^ ^ ,  die Angst, die ihre eigene Seele um- 
!̂ e hielt, auch in Tränen. Hanna hatte 
.k B archen  bereits gepackt,- das Gehalt, das 

^-n ^  ihr heute ausgezahlt, steckte sie in 
^^beutelchen in die Tasche ihres

^ehr^?^auchte ihr armer Vater keine Hilfe 
^  rri  ̂  ̂ klaglos hatte er sein Kreuz getragen, 

wie lieb war er gewesen. Hanna

Handwerk findet nur in dem Zusammenschluß eine 
Gewähr für die Erreichung seines Zieles.

Sodann sprach anstelle des verhinderten Ober­
meisters Rahardt - Berlin Bäckerobermeister 
S c h m i t t  über die Abänderung der Gewerbeord­
nung, wie sie aus den Besprechungen der Hand- 
werkervertreter mit den Vertretern der Reichs­
regierung hervorgegangen sind. Wenn auch nicht 
alle Wünsche erfüllt sind, meint der Referent, könne 
das Handwerk doch mit dem Erreichten zufrieden 
sein. Verlangen müssen wir von den bürgerlichen 
Parteien, obwohl wir keine Politik treiben wollen, 
daß sie mehr als bisher ihr Wohlwollen für das 
Handwerk betätigen und ihre Sympathien für das­
selbe in die Tat umsetzen. (Zustimmung.) Wir 
dürfen es uns nicht gefallen lassen, daß man Ler 
den Landtagswahlen unsere besten Männer zur 
Strecke bringt.

Hierauf sprach Tapezierermeister F e d e r -  Berlin 
über den Ausbau der deutschen Handwerker-Orga­
nisation. Der Vortragende ist der Ansicht, daß die 
deutsche HandwerkerorganisaLion gut ausgebaut ist 
und die Sozialdemokratie habe es auch sogleich mit 
!der Angst bekommen, sobald sie bemerkt habe, daß 
das Handwerk wieder zu erstarken beginnt. Ihrem 
Ärger gibt sie auch durch den Artikel „Abgefallene 
Zünftler" im „Vorwärts" Ausdruck. (Heiterkeit.) 
Der Wert der Zwangsinnungen wird mehr uno 
mehr amrkannt sogar in Süddeutschland. Seit dem 
1. Januar d. I s .  seien Württemberg und die 
Pfalz )<m Jnmmgsverband beigetreten. (Lebhaftes 
Bravo!) Die Organisation des Handwerks muß be­
deutend ausgebaut werden, wenn etwas erreicht 
werden soll

Beide Referenten legten schließlich folgende 
Resolution vor: „Die Handwer^rgesetzgebung har 
die Erwartungen des selbständigen Handwerks brs- 
ber nicht im geringsten Umfang erfüllt. Eine bessere 
Ausgestaltung der Reichsgewerbeordnung ist daher 
dringend erforderlich. Die in der Denkschrift des 
deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages 
ausgesprochenen Wünsche und Anregungen zum 
weiteren Ausbau der Reichsgewerbeordnung er­
scheinen als das Mindestmaß dessen, was heute im 
Interesse des selbständigen Handwerks verlang: 
werden muß. Der allgemeine deutsche Innungs­
und Handwerkertag zu Braunschweig erklär: 
sich mit dem Inhalt der Denkschrift des 
deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages 
sowie mit den in der Konferenz im Reichsamt des 
Innern am 30. Jun i und 1. Ju li von den Ver­
tretern des Handwerks gemachten Vorschlägen ein­
verstanden und ersucht dre Rerchsvegierung und die 
gesetzgebenden Körperschaften, diese Vorschläge bei 
der bevorstehenden Änderung der Reichsgewerbeord- 
nung im Interesse einer weiteren gesunden Fort- 
entwicklung des Handwerks zu berücksichtigen."

Das nächste Referat erstattete Tischlerobermeister 
K n ie s t -  Cassel über den Geriiuschparagraphen. Er 
legte folgende Resolution vor: „Der Allgemeine 
deutsche Jnungs- und Handwerkertag zu Braun- 
'chweig erblickt in der Anwendung des sogenannten 
Geräuschparagraphen seitens der zuständigen Be­
hörden eine .schwere Schädigung des Handwerker­
standes, durch' welche vielfach die Gewerbetreibenden 
in ihrer Existenz bedroht werden, eine Folge, die 
unmöglich der Zweck bei dem Erlaß der gesetzlichen 
Bestimmungen gewesen sein kann. Der allgememe 
deutsche Jnnungs- und Handwerkertag erwartet die 
weitgehendste Berücksichtigung der für das Hand­
werk notwendigen Arbeitsbedingungen und for­
dert insbesondere bei gerichtlichen Entscheidungen 
die Heranziehung von Männern der Praxis."

Hierauf referierte Tischlermeister J a r o t z k i -  
Berlin über den Schutz des GesellentiLels. Seine 
Ausführungen gipfelten in folgender Resolution: 
„ In  Berücksichtigung des steten Rückganges der Zahl 
und Qualität der dem Handwerk zur Ausbildung

chluchzte verzweifelt auf. Die Baronin strei­
chelte sanft ihre Hände — da zuckten die beiden 
Frauen plötzlich empor, bleich, tränenüber- 
'trömt blickten sie einander an. Verworrenes 
wüstes Lärmen drang bis hierher. Die Baro­
nin eilte angstgepeitscht aus dem Zimmer, 
Hanna folgte ihr. „Mein Mann — weine Kin­
der!" weiter konnte die arme Frau, deren 
düstere Ahnungen sich in entsetzlicher Weise er- 
Ällten, nichts denken. Ein paar Mägde stürz­
ten ihr jammernd entgegen.

„Der gnädige Herr — er stirbt!" schrie die 
eine.

S innlos vor Schreck ritz die Baronin die Tür 
zum Korridor auf, der bis zum Saal führte. 
Dort hatte ein wirtlicher Kampf stattgefunden, 
die Geschenke der Dienstboten waren von den 
weitzbchangenen Tischen gezerrt, die Tanne mit 
ihren goldenen Nüssen und Lichthaltern war 
umgestürzt, eine Blutspur führte zur weit offen 
tchenden breiten Ellastür. Und dort — aus 
den Stufen der Veranda erblickte die Baronin 
ihren zujsammengeisunkenen Gatten, den etwa 
zehn Banditen umringten, ihn enrporriffen und 
in den durch ein paar Wandlampen erleuchteten 
Saal schleppten. Er stöhnte und röchelte. M it 
lautem Aufschrei umschlang ihn seine Gattin, 
doch mit roher Gewalt rissen die Männer, die 
sämtlich schwarze Masken trugen, sie von dem 
Sterbenden zurück. Er sank auf einen Divan, 
und sein brechendes Auge richtete sich auf die 
unglückliche Frau, die am Boden kniete. Nun 
liefen die verängstigten Kinder herbei. Die 
kleine vierjährige Helene sank vor einem der 
Mörder nieder und rief: „Ach, tue doch unserm 
Vater nichts zu Leide!" Der Bandit wollte dem 
Kinde einen Fußtritt versetzen, doch einer seiner 
Spießgesellen packte ihn und stieß ihn bei Seite. 
Da schlug er nach ihm und es entspann ĉh ein

ZUgeführten Lehrlinge und in Erwägung Ler Ur­
sachen dieses Rückgangs, welche in der verminderten 
Beachtung des gesamten Handwerks bestehen, in 
fernerer Erwägung der Gefahr für das Allgemein­
wohl durch die anwachsende Zahl ungelernter Ar­
beiter werden die Bundesregierungen ersucht, die er­
wähnten MißsLände durch die obligatorische Ein­
führung des Gesellentitels für Handwerker zu besei­
tigen und zugleich hierbei durch Unterschied von in 
handwerksmäßiger und vorgeschriebener Lehrzeit 
ausgebildeten Gesellen und von ungelernten Ar­
beitern festzulegen."

Weiter referierte Ehrenobermeister L i n s e n e r -  
Verlin über das Thema : „Die Ausbildung der Frau 
rm Handwerk." Er legte dem deutschen Jnnunrs- 
und Handwerkertag folgende Entschließung vor: 
„Der am 1. September 1913 in Braunschweig 
tagende deutsche Jnnungs- und Handwerkertag be­
auftragt den Vorstand bei den zuständigen Behör­
den dahin vorstellig zu werden, daß die Ausbildung 
weiblicher Lehrlinge im Handwerk einheitlich au) 
drei Jahre festgesetzt wird. Der deutsche Jnnungs- 
und Handwerkertag hält ferner die Bestimung der­
jenigen Kammern, welche für weibliche Personen, 
die das betreffende Handwerk nur zum Hausgebrauch 
oder zur Verwendung als Zofe erlernen wollen, 
eine Lehrzeit bis zu sechs Monaten gestatten, für 
ungeeignet, da die Kammern nicht in der Lage sind, 
die so ausgebildeten weiblichen Personen zu über­
wachen und auch nicht verhindern können, daß sie 
Minittelbar nach Beendigung dieser mehr als dürf­
tigen Ausbildung sich selbständig machen. Die Be­
stimmung dient nur dazu, die bestimmungsmäßige 
Lehrzeit in den meisten Fällen zu hintertreiben unb 
die Gewerbeordnung zu umgehen. Der deutsche 
Jnnungs- und Handwerkertag ersucht den Vorstand 
alle geeigneten Schritte zu unternehmen, um diese 
Verfügung wieder aufzuheben.

Aber die erstatteten fünf Referate entspann sich 
eine sehr lebhafte Diskussion. Schuhmachermeister 
V i e r b a ch - Berlin beantragte, in die erste Reso­
lution noch einen Passus aufzunehmen, worin der 
Jnnungstag zu erkennen gibt, daß er sich gegen den 
Paragraphen 100q besonders ausspricht. — J u s t -  
Berlin trat dem Vorredner bei und bemerkte, die 
Regierung sollte, wenn sie Lei ihrem Vorschlag zu 
Paragraph 100q beharren wollte, lieber gleich er­
klären, „wir pfeifen auf das ganze Handwerk!" 
(Glocke des Vorsitzers.) — H e r z o g ,  Vorsitzer der 
Handelskammer Danzig, beantragt, daß der J n ­
nungs- und Handwerkertag nicht nur alle drei 
Jahre tagen solle, sondern nach Bedarf, wenn drin­
gende und wichtige Fragen zu erledigen sind. Das 
würde besonders wohl im nächsten Jahre der Fall 
sein, wenn die Gewerbeordnung neu beraten wer­
den soll. — Ve k l i ng- Hannove r  betonte: Wenn 
der Paragraph 100q nicht gänzlich beseitigt werden 
kann, so müssen wir die von der Regierung vor­
gesehene Form doch ganz entschieden ablehnen.
^  ' ' er

Lernf-

nächst ihren Beruf als Hausfrauen suchen sollen. 
Sobald eine Frau einem Mann dessen Brot weg­
nimmt, hat sie dem Mann die Möglichkeit ae- 
nommen, eine Frau zu ernähren. (Sehr richtig!) 
Man darf also übertriebene Forderungen der 
Frauen nicht unterstützen. (Beifall.)

Es werden dann die sämtlichen Resolutionen 
ämt dem Zusatzantrag, daß die Aufhebung des 
Paragraphen 100g der G.-O. gefordert werde, dem 
Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen.

Sodann referierte TischskeroLermeisLer R a ­
h a r d t - B e r l i n  über das Thema: Submissions­
wesen. Er führte u. a. aus: Nachdem ich auf dem 
Handwerks- und Gewerbekammertage in Halle über 
das Submisstonsroesen gesprochen hatte, erschienen 
in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" kurz

Ringen, bei dem die Maske von dem Antlitz des 
ersten fiel. Hanna, die -um die halbohnmächtige 
Baronin bemüht war, erkannte in dem Mord- 
gesellen einen der Glchhallsenschen Knechte.

„Jiirri, du!" rief sie, alle Frucht vergessend, 
empört.

Da wandten sich die Leute ihr zu.
„Geld her!" schrie der eine sie an und fuch­

telte mit seiner Mauserpistole vor ihrem Gesicht 
herum.

„Sucht es," rief Hanna verächtlich. Das 
weibliche Hausgesinde hatte die Flucht ergriffen, 
alle Türen im Hause standen offen — die eisige 
Winterluft strömte herein; der Tote auf dem 
Divan bot mit Schußwunden bedeckt, einen 
'chauerlichen Anblick; Hanna fühlte, wie ihr das 
Blut in den Adern erstarrte, aber vor Empö­
rung, nicht aus Feigheit. S ie  griff in ihre 
Tasche und schleuderte den Räubern ihr Geld­
täschchen hin.

„Da nehmt, das ist alles, was ich habe." 
„Mehr, mehr," brüllte die Bande,
Der Knecht Jürri, den Hanna vorhin er­

kannt hatte, trat dicht an sie heran und mur­
melte: „Wenn du -ein Wort verrätst, Herren- 
Lochter, so gilt es dein Leben, merke dir das. Ich 
und meine Kameraden werden dich finden, 
wenn du heute noch lebendig dieses Haus ver­
lassen solltest!"'

Hanna erschauerte, aber sie drückte die kleine 
Helene an sich und sprach: „Nicht Menscher:
werden euch richten, wenn es euch gelingt, euch 
vor der Strafe Zu verstecken, aber Gott wird es 
tun."

Der eine der Räuber hatte'den Weg in  des 
Barons Arbeitszimmer gefunden. Dort began­
nen die Unholde mit dem Vernichten des Haus­
rats. Silber und sonstige Wertsachen fielen 
ihnen zur Beute. Der Tote, neben dem die wim­

hintereinander zwei Artikel, die sich ebenfalls mrt 
dem Submisfionswesen beschäftigen und in denen 
ich zwar nicht genannt wurde, in denen aber doch 
deutlich auf mich hingewiesen wurde und worin be­
hauptet war, daß meine Ausführungen zu weit ge­
gangen wären. Ich bin daher genötigt, heute den 
Beweis für meine Behauptungen zu erbringen. Dsr 
Redner verliest nun zunächst den Erlaß des preu­
ßischen Ministers der öffentlichen Arbeiten v. .Brei­
tenbach an die Nachgeordneten Stellen über das 
Submisfionswesen und führt dann aus, daß die 
untergeordneten Stellen sich durchaus nicht nach 
diesem Erlaß richten. Im  Gegenteil; es würden 
keine Sachverständigen bei Submissionen zugezogen, 
das Mindestgebot sei nach wie vor für den Zuschlag 
ausschlaggebend, die größeren Lose würden nicht nach 
den einzelnen Handwerksbetrieben getrennt und 
die Ausschreibungen häufig an Generalsirmen ver« 
geben unter Umgehung der Handwerksbetriebe 
Der Redner bringt hierfür zahlreiche Beispiels vor, 
u. a. aus Saarbrücken, Gleiwitz, HalberstadL, 
Sommerfeld. Sagan, Küstrin, Schleswig, LLLLgen- 
dortmund, Wanne, Hagen i. W., Vromberg, Soest 
und Danzig. (Die Beispiele werden von der Ver­
sammlung mit lauten Hört! Hört!-Rufen aufge­
nommen.) Der Vortragende fügte diesen Beispielen 
weiter hinzu: Wenn sich die Nachgeordneten Stellen 
in der Praxis nicht nach der Verfügung des M i­
nisters richten, so wird dadurch direkt Wasser aus 
die Mühlen der Sozialdemokratie geliefert. (Seh: 
richtig!) Wir müssen deswegen in unserem eigenen 
Interesse selbst dagegen vorgehen, wenn auch ein­
zelnen Handwerkern daraus Unbequemlichkeiten er­
wachsen, daß die Behörden in mimosenhafter Em­
pfindlichkeit den Kopf in den Sano stecken und 
Vogel Strauß-Politik treiben. (Sehr richtig!) Die 
Dinge schreien geradezu zum Himmel. Ich mache in 
aller Öffentlichkeit darauf aufmerksam, datz das 
Handwerk die Verantwortung für die Folgen ab­
lehnen muß. Wir haben 30 Jahre lang gebeten 
und haben jetzt vom Minister sogar Recht be­
kommen. Kein vernüftiger Mensch kann bestreitem 
daß wir mit unserer Forderung „für ehrliche Arbeit 
ehrlichen Lohn!" auf dem rechten Wege sind. Es 
ist doch gewiß alles Mögliche, wenn wir unter Um­
ständen zum Selbstkostenpreis arbeiten wollen 
Dieser Selbstkostenpreis muß aber durch Submis- 
'ionsämter, die den Handwerkskammern unterstellt 
find, festgesetzt werden. Was soll man aber dazu 
sagen, wenn der Handwerkskammer Stettin zum 
Beispiel verboten ist, ein solches Submissionsäinl 
zu errichten, weil man darin eine Kontrolle der Re­
gierung erblickt. (Hört! hört!) Die Regierung 
scheint garnicht zu wissen, wozu die Handwerks­
kammern eigentlich da sind. (Sehr wahr!) Eine 
derartige Zumutung würde keine Regierung dem 
Bund der Landwirte stellen oder der Arbeiterschaft. 
(Sehr richtig!) Den letzteren steht aufgrund der.Ge­
werbeordnung sogar ein so weitgehendes Köali- 
tionsrecht zu, daß das Streikpostensteh'en für erlaubt 
erklärt wird. Nach meiner Ansicht kommen wir au? 
dem Verordnungswege nicht vorwärts, da kein Be­
amter aufgrund unserer Beschwerden bestraft wird. 
Wir müssen daher gesetzliche Regelung fordern, um 
uw verhandelnde Beamte auf dem Disziplinarweg 
relangen zu können. Alle unsere Bemühungen wer­

den aber nichts nützen, wenn wir den Privaten nicht 
die Behörden als leuchtendes Beispiel voranstellen 
können. Das System der Zuschlag-erteilung an 
Mindestforderungen bedeutet nichts weiter als Aus­
powerung derjenigen Eesellschaftsschichten, auf die 
sich Staat und Gesellschaftsordnung noch stützen 
können (Sehr richtig!), es bedeutet nichts weiter» 
als eine Auslieferung des Handwerks an die So-

Das will aber bis 
beweist ja der Er- 

.. etlichen Arbeiten: — Der 
Redner schloß mit einem Appell an die bürgerliche

mernden Kinder und die wie erstarrte Baronin 
kauerten, war allein im S aä l zurückgeblieben.. 
Hanna eilte fliegenden Fußes durch den Garten 
bis zu den Stellungen. „Michel," rief sie den 
Kutscher an, der sich hinter den Heuvorräten im 
FuLLerraum versteckt hatte. „Um Gottes willen 
schirr ein Pferd an, wir wollen die Leiche des 
Herrn und die Frau und die Kinder in dett 
Wald retten."

Zitternd kroch der alte Michel, der schon 
lange Jahre in Elchhausenschem Dienst stand, 
aus seinem Versteck hervor. „Zur Gartens 
pforte," befahl Hanna. S ie  gitterte am ganzen 
Leibe vor Frost. Inzwischen hatten sich öini 
paar der beherzteren Mägde zu der Gruppe im 
S aal gesellt. „Schnell, warme Kleider" gebot 
Hanna, Decken und Tücher!"

I n  rascher und richtiger Auffassung der 
Sachlage sah sie die einzige Möglichkeit tzur 
Flucht, während der Zeit, wo die Möäwr ihren 
Raubzug durch das große zweistöckige Herrem 
Haus vollführten. Denn wehe den Wehrlosen^ 
wenn der Brcmntweinteufel erst bei der goft-i 
losen Bande eingekehrt war. I n  der Brannte 
küche drüben lagerten eine Menge Spiritus- 
W er.

Dank Hannas Energie und Umsicht tzlM s  
alles: Der alte Kutscher und zwei Mägde trü­
gen die Leiche ihres Herrn auf den Schlitten, 
vor den der schnellste Traber des Elchhausen- 
schen Stalles geschirrt w a r . ;

Hanna hatte die kleine Helene auf ihreti 
Arm genommen und führte die wankende Parck 
nin.

Um ihren ermordeten Vater kauerten die 
drei Waisen, in ihren Armen hielt Hanna die 
unglückliche Witwe. Dann ging es in den 
schützenden Wald hinein, so rasch dgs Roß zu 
traben vermochte.



Presse aller Parteien, dem Handwerk in seiner schwie­
rigen Lage beizustehen, und bat um Annahme fol­
gender Resolution: „Das deutsche Handwerk bedarf 
zu seiner gedeihlichen Entwicklung in erster Linie 
einer gesunden Grundlage für das Verdingungs- 
wesen. Der allgemeine deutsche Innungs- und Hand­
werkertag zu Braunschweig begrüßt daher das Vor­
gehen der deutschen Handwerks- und Gewerbe- 
kammern zur Errichtung von Verdingungsämtern 
mit Genugtuung. Er erblickt in der Schaffung 
solcher Einrichtungen einen bedeutsamen Schritt zur 
Herstellung besserer Verhältnisse und fordert alle 
Handwerker auf, diese Einrichtung durch rege Be­
nutzung zu unterstützen."

Es referierte hierauf der Direktor der deutschen 
Mittelstands-Nevisions- und Buchführungsgesell- 
schaft Z ust - Berlin über die Feststellung des an­
gemessenen Preises. Er legte folgende Resolution 
vor: ..Der allgemeine deutsche Innungs- und Hand­
werkertag erblickt in einer Buchhaltung für Hand­
werker, vermittels deren jeder Gewerbetreibende 
sein reines Vermögen sowie seinen Reinverdienst 
jederzeit nachweisen, die Selbstkosten bei einzelnen 
Arbeiten feststellen, die Grundzahlen für Vorkalku- 
lation finden und seinen Betrieb überwachen kann, 
ein geeignetes und notwendiges Mittel zur Hebung 
des Handwerks. I n  der unter Beihilfe des Zen- 
tralausschusses der vereinigten Jnnungsverbände 
Deutschlands ausgearbeiteten Buchführungsmethode 
erblickt der allgemeine deutsche Innungs- und Hand­
werkertag insbesondere ein Mittel, um den ange­
messenen Preis der gewerblichen Leistungen zu be­
rechnen und die Mindestpreise auf sicherer Grund­
lage aufzustellen. Der allgemeine Innungs- und 
Handwerkertag empfiehlt daher diese Buchführungs­
methode zur allgemeinen Einführung im Handwerk."

Darauf referierte Klempnermeister TschoekI  - 
Berlin über die Konkurrenz der kommunalen Regie­
betriebe. Der" Referent faßte seine Ausführungen 
in folgender Entschließung zusammen: „Der Allge­
meine Innungs- und Handwerkertag zu Braun­
schweig nimmt mit Bedauern Kenntnis von der 
seitens städtischer Verwaltungen geübten Praxis, 
durch Errichtung kommunaler Betriebe Arbeiten 
und Lieferungen für Private auszuführen, durch 
welche eine Ausschaltung der selbständigen Hand­
werks- und Gewerbetreibenden bewirkt wird. Der 
allgemeine Innungs- und Handwerkertag erklär: 
es zwecks Erhaltung eines finanziell kräftigen 
Mittelstandes und im allgemeinen Interesse für ge 
boten, daß die kommunalen Behörden mit den de 
rufenen Vertretern des Handwerks über Mittel und 
Wege beraten, um eine beiderseitige zufrieden­
stellende Weiterentwicklung herbeizuführen, und er­
sucht den Zentralausschutz, nach dieser Richtung 
tätig zu sein." Nach einer kurzen Debatte über die 
drei Referate wurden die vorgelegten drei Reso­
lutionen angenommen.

Der Vorsttzer, Hofkunstschlossermeister M a r c u s -  
Berlin behandelte sodann das Thema „Kreditver­
kehrsanstalten für Gewerbetreibende". Nach seinem 
Referat wurde folgende Resolution angenommen: 
„Der allgemeine Innungs- und Handwerkertag 
nimmt von den Vorarbeiten für die Errichtung einer 
den heutigen Verhältnissen entsprechenden Kredit- 
organisation Kenntnis und sieht in der Verwirk­
lichung dieses Planes ein hervorragendes Mittel zur 
Hebung der Gesamtlage des Handwerks. Er er­
sucht den Zentralausschutz, seine Tätigkeit in dieser 
Richtung fortzusetzen."

Hierauf sprach der Schriftführer des Fachver 
Landes für die wirtschaftlichen Interessen des Kunst- 
gewerbes Theodor P a e th -B e r l in  über „Dre 
Handwerker und das Eimähria-Freiwilligen-Wesen". 
Der Redner weist auf die Schäden hin, die dem 
Handwerk dadurch zugefügt werden, daß ein großer 
Prozentsatz junger Leute aus bürgerlichen Kreisen 
ihre Schulzeit solange ausdehnen, Laß sie zur Er­
lernung eines Handwerks zu alt und für dieses ver­
loren sind. Eine Besserung dieser bedenklichen Ver­
hältnisse könne u. a. nur dadurch herbeigeführt wer­
den, daß die verbündeten Regierungen den Para­
graphen 89, 6 der deutschen Neichswehrordnung,-der 
die Verleihung des Einjährig-Freiwilligen-Zeug- 
nisses an besonders talentierte Handwerkergehilfen 
zuläßt, in erweitertem Maße anwenden, ferner daß 
alljährlich durch das Kriegsministerium eine S ta­
tistik herausgegeben wird, aus welcher man ersehen 
kann, ein wie großer Prozentsatz der Einjährig-Frei­
willigen ein Examen aufgrund beruflicher Leistun­
gen gemacht und bestanden haben. Eine im Sinne 
der Ausführungen des Referenten gehaltene Reso­
lution wurde angenommen.

Das letzte Referat erstattete Verbandssyndikus 
M ü f f e l  m a n n -B e rlin  über die Sicherung der

Bauforderungen. Er führte aus, daß das gesamte 
am Bau beteiligte Handwerk in dem überhand­
nehmenden gewissenlosen Treiben der Terrain- 
gesellschaften und ihrer Strohmänner einen Kreds- 
chaden erblicke. Da das an sich dankenswerte Ge- 
etz über die Sicherung der Bauforderungen in seinem 

bereits geltenden Abschnitt eine Besserung der Ver­
hältnisse und eine Beseitigung des Übels nicht er­
bracht hat, kann man nur von den seitens des preu­
ßischen Ministerium in die Wege geleiteten Ermitt­
lungen über Art und Umfang der Schädigungen der 
Bauhandwerker eine Klärung der einschlägigen Ver­
hältnisse erwarten, auch in der Richtung, wo die 
Einführung des zweiten Abschnittes des Gesetzes 
notwendig erscheint. Angesichts der enormen Ver­
luste. welche an jenen Orten, an denen wie B. in 
Groß-Berlin, Stettin, Dresden, der Bauschwindel 
eine geradezu verwüstende Wirkung ausübt, die am 
Bau beteiligten Handwerker erlitten haben, er- 
cheint an solchen Orten die Einführung des zweiten 

Teils des Gesetzes geboten. Der Redner schlug eine 
in diesem Sinne gehaltene Resolution vor, die ohne 
Debatte angenommen wurde.

Sodann wurde die Tagung vom Vorsitzer in der 
üblichen Weise geschlossen.

Der Kutscher Michel steuerte den Schlitten 
in das Dickicht hinein. Dann kehrte er zu Frch 
auf das Gut zurück mit dem Versprechen, Lei 
aufgehender Sonne wiederzukommen, um den 
Flüchtlingen Kunde zu bringen, wie es auf dem 
Gute stehe.

Leise begann es zu schneien. Das Pferd war 
mit warmen Decken behängen, die Kinder in 
Pelzhüllen gewickelt. Sanft sprach Hanna aus 
die Baronin ein, deren Züge wie von einem 
Krumpf entstellt waren, die ihre Sprache verlo 
ren zu haben schien. Die warmen Leiber der 
Kleinen schmiegten sich an die entseelte, erkal­
tende sterbliche Hülle des Vaters, eines der edel 
ften Opfer bestialischer Roheit. Baron Elchhau- 

' sen mutzte sterben, weil ein Wahnsinn über die 
Bauern gekommen war, weil ein paar unzufrie­
dene Knechte, Trunkenbolde, die nur durch seine 
Güte im Dienst behalten worden waren. Auf 
stachelungen der Revolutionäre, die maulwurf- 
gleich schon lange im Lande ihr verderbliches 
Wesen getrieben, ihr Ohr geliehen hatten. Eine 
rechtzeitige Flucht hätte ihn gerettet, Elchhau- 
sen hatte vergeblich auf die Liebe und Dankbar 
keit seiner Leute gerechnet.

Glutrot flammte es am Horizont auf. Dort 
lag das Herrenhaus.

Angstvoll wandten sich die Blicke der Kinder 
dorthin. „Das ist nun unser Weihnachtsbaum 
auf den wir uns so sehr gefreut," flüsterte das 
älteste der beiden Mädchen Hanna zu.

Die Baronin hatte die Worte vernommen 
Und plötzlich löste sich die fruchtbare, stumme 
Spannung, in welche das grauenvolle Gescheh­
nis sie versetzt hatte. Ein heitzer Tränenstrom 
brach sich Bahn. „Meine Kinder," rief 
schluchzend, „-euer Vater ist tot — L ot. . ."

Und als die Ärmchen ihrer Kinder sie um-

Der Gebärstreik 
und die Zoziai-emokratie.

B e r l i n ,  30. August.
Die Frage des Gebärstreiks als politisches 

Kampfmittel wurde in einer von der Sozialdemo­
kratie einberufenen großen öffentlichen Volksver­
sammlung in der „Neuen Welt" erneut erörterr, 
nachdem bereits acht Tage vorher an derselben 
Stelle eine Aussprache über das gleiche Thema 
tattgefunden hatte. I n  der ersten Versammlung 
hatten vor allem Klara Zetkin-Stuttgart und 
Luise Zietz-Hamburg den Gebärstreik vom Stand­
punkt der Sozialdemokratie als Partei aus ver­
worfen. — I n  der zweiten Versammlung, die schon 
lange vor Beginn polizeilich gesperrt war, kam als 
Hauptredner ein Anhänger der freiwilligen Ge­
burtenbeschränkung in der Person des Berliner 
Stadtverordneten Dr. Alfred B e r n s t e i n  zum 
Wort. I n  seiner Rede zeigte sich, daß die Dema­
gogie bei uns ihr Haupt nicht mehr verhüllt, son­
dern offen zur Schau trägt. Er führte aus: Wenn 
Klara Zettzn sich gegen die Geburtenbeschränkung 
ausspricht, so begibt sie sich damit in die Gesellschaft 
des Regierungsrat Bornträger in Düsseldorf, der 
ein ganzes Pamphlet gegen die Arbeiterschaft zu- 
ämmengetragen hat. Bornträger bezeichnet die 
Frauen, die mit ihren Männern beraten, wie sie 
die Geburten einschränken können, als Dirnen und 
Prostituierte. (Stürmische Pfui-Rufe.) Man hat 
verschiedene Krankheiten für den Rückgang der Ge­
burtenziffer verantwortlich gemacht. Gewiß, der 
dritte Teil der Arbeiterfrauen ist tuberkulös, und 
wenn ich einer Schwangeren, die tuberkulös ist, die 
Eileiteroperation verweigere, dann mache ich mich 
eines Verbrechens schuldig. Aber auf den Geburten­
rückgang übt diese Operation keine Wirkung aus. 
Dann hat man die Geschlechtskrankheiten und den 
Alkoholismus herangezogen. Gewiß, sie vergiften 
das Familienleben, aber der Geburtenrückgang 
kommt nicht auf ihr Konto. Die Ursachen liegen 
sanz wo anders. Es ist eine bekannte Tatsache, daß 
»ie Prostituierten meist aus mehrkindlichen - Fami­

lien stammen. Wen wundert das auch? Gehen Sie 
hin zu einem Hauswirt und sagen Sie ihm, daß 
Sie zehn Kinder haben; es ist ein Ding der Un­
möglichkeit, daß Sie eine Wohnung bekommen. 
Wenn heute ein Rückgang der Geburten eintritt, 
dann werden nicht mehr so viel Kinder in Für­
sorgeerziehung kommen, dann werden die Eltern 
mehr Zeit haben, sie zu erziehen. Meine persönliche 
Überzeugung ist die, daß Zeder Mensch mit seinem 
Körper machen kann, was ihm beliebt. (Anhaltende 
Zustimmung.) Wenn das Instrument zur Verhütung 
der Schwangerschaft von ungeschickter Hand ge­
braucht wird, dann wird allerdings die Blüte der 
Weiblichkeit vernichtet durch den kriminellen Ab­
ort. Wenn die Arbeiterschaft zum Bewußtsein ihrer 
Kulturmisfion gebracht ist, wird sie immer mehr die 
konzeptionswidrigen Mittel anwenden. (!) Heure 
schreitet freilich noch der Staatsanwalt gegen die 
armen Weiber ein, die sich fassen lassen. Wenn aber 
alle Frauen bestraft werden sollten, die einen Ab­
ortversuch gemacht haben, ich glaube, dieser Saal 
würde ziemlich leer sein. (Stürmische Zustimmung 
und große Heiterkeit der anwesenden Frauen.) Wenn 
die Bestimmung Gesetz werden sollte, daß der Arzr 
zur Anzeigepflrcht solchen Frauen gegenüber ge­

zwungen würde, dann lege ich meine ärztliche baß 
Tätigkeit nieder, denn ich bm nicht dazu da, die Ar­
beiterfrauen ins Gefängnis zu bringen. (Erneuter 
großer Beifall.) Klara Zetkin und Luise Zietz sino 
durchtränkt von sozialistischen Zielen, aber sie sehen 
den Wald vor Bäumen nicht, sie leiden an einer 
raAs cke nowbre. Auf die Q ualität kommt es an 
und nicht auf die Quaytität. Czerny in Heidelberg 
hat das goldene Wort gesprochen: es soll keiner 
mehr Kinder erzeugen, als er ernähren kann. Dieser 
Bürgerliche steht mir turmhoch über den Gedanken­
genossen der Zetkin. Von unseren 110 Abgeord­
neten sind es sicher 90, die den Kindersegen künstlich 
beschränken. Ich kann das ja nicht mit Zahlen be­
weisen, aber ich urteile aus meinem innersten Ge­
fühl heraus. Tun Sie also als Arbeiterfrauen Ihre 
Schuldigkeit und sorgen Sie dafür, daß der Ge­
burtenrückgang immer größer wird. (Minuten­
langer Beifall.) Der Rückgang der Geburten trifft 
den Kapitalismus in sein Lebensmark. Wir 
können der herrschenden Klasse zurufen: wenn wir 
euch keine Ausbeutungsobjekte mehr liefern^ wenn 
wir euer Heer nicht rekrutieren, dann seid ihr am 
Ende! (Anhaltender Beifall.) P  i e ck - Steglitz: Die 
Frage der Geburtenbeschränkung haben die beiden 
Ehegatten mit sich abzumachen. Die Ärzte hätten 
ich damit begüngen sollen, die Arbeiterfrauen in 
Vereinen über die Mittel der Kinderbeschränkung 
aufzuklären, dagegen hätte niemand etwas gehadr.
Aber Dr. M o s e s  und Dr. B e r n s t e i n  verlangen, 
daß die Kinderbeschränkung in die politischen 
Kampfmittel der Partei eingereiht werde, und gegen 
diese Forderung hat sich mit Recht ein Widerstand 
erhoben. Dann könnte man ja schließlich noch 
weitergehen und den biologischen Trieb eine Zeit­
lang ganz außer Kraft setzen. Die letzte Folge wär, 
daß die Sozialdemokratie zu einer Vertriebsstelle 
von Präventivmitteln werden müßte. Das beweist 
am besten den Unsinn dieser ganzen Forderung. — 
P a a ß - B e r l i n :  Die Gegner wollen uns die Sache 
verekeln und verächtlich machen, indem sie sagen: 
es sind bürgerliche Quacksalbereien. Nun, auch das 
Wort „dieser Regierung keinen Mann und keinen 
Groschen" stammt von einem Bürgerlichen, von 
Eugen Richter, und doch handeln wir danach. Durch 
die Ausführungen der Klara Zetkin klang die

schlangen, da sagte sie in ergreifendem Ton: 
„Laßt uns beten!"

Unter dem fallenden Schnee, umgeben von 
den Tannen, die wie schützende, treue Wächter 
die Ärmsten in ihrer furchtbaren Verlassenheit 
umgaben, angesichts des lohenden Brandes, er­
klang es laut und gläubig, flehend und ver­
trauensvoll: „Vater unser, der du bist im Him 
mel. . ." Die Stimme der Baronin nahm an 
Festigkeit zu, als sie die Worte sprach: „Dein 
W ille geschehe, wie im Himmel, also auch aû  
Erden."

* »
*

Da kannte man den Pastor Walter schlecht, 
wenn man von ihm voraussetzte, daß er nun, 
wo man ihm das Haus niedergebrannt hatte, den 
Schauplatz seiner seelsorgerischen Wirksamkeit 
verlassen würde. „ I  bewahre," sagte er, a ls Dr. 
Kersten in ihn drang, sich seiner Gattin anzu­
schließen, die mit Tante Tinchen und Frau von 
Krüse nach Reval aufbrach. „ I  bewahre, nun 
gerade brauchen die Leute mich. Lassen S ie  die 
mal erst zur Besinnung kommen, Doktor. Dann 
geht das Heulen und Zähneklappern an. Dann 
rennen sie mir das Pfarrhaus ein . . . Ich hab 
ja keins mehr," verbesserte er sich, „na also, dann 
Ihre Studierstube, die S ie  mir eingeräum 
haben, Doktor. S ie, der Erich und ich, wir blei 
ben hübsch auf unserm Posten."

Erich war wisder da. I n  den Weihnachts 
ferien war er heimgekommen, und nun harre er 
bereits um Entlassung aus seiner Stellung ge 
beten.

„Die Heimat braucht mich, Vater," sagte er 
„die Heimat braucht jetzt jeden Arm, der eine 
Waffe führen kann gegen die Aufrührer, die un­
ser Land verwüsten. Weißt du, es kommt mir 
jetzt so vor, wie in jenen grauen Zeiten, wo die

der Allgemeinheit gegenüber ist, keine
die Welt zu setzen. Aber man soll nicht sagen, 
der Geburtenrückgang zu den politischen M  
Mitteln der Partei gehört. (Lebhafter Verfall.) 
Versammlung wurde darauf geschlossen.

haus und Herd. ^
I n  d e r  K r a n k e n s t u b e  macht man die ^  

nehmung, datz Leute, die m it den Kranken zu tun y , ^  
gern die Art zu sprechen annehmen, a ls  hätten ste , 
Kinder oder Unmündige vor sich. D a  heißt es Mäv ) 
Täßchen, Hühnchen, Bettchen, Hemdchen statt G las, 
usw. Eine solches Getue ist aber, wie dre '
Wochenschrift „ F ü r s  H a u s "  in ihrer neuesten Nnm
ausführt, für die Kranken nichts weniger wie 
und daher besser zu unterlassen. Ebenso verkehrt 0 ^
ewige Reden der Pflegerinnen und Schwestern; naw . 
Klatsch der Umgebung trägt vor allem ein Nervöser ^
aus kein Verlangen. Eine besondere Aufmerksannen 
dient hingegen das Auftragen der Speisen im ^  
zim m er: so soll nichts auf einen Teller gelegt w h 
w as nicht gut zusamuen paßt, w ie z. B . B lum enloy ^  
Backpflaumen. E s  soll a lles zierlich angerichtet s e w , ^  
Tassen macht man nicht zu voll, daß sie ü b ersch w ^ ^  
usw. W eiteres beliebe uran in Num m er 1613

Heblich-
g e S M '

Sorg«: schafft euch mehr Kinder an, damit es euch 
dreckig geht. umso fester haltet ihr dann zur Partei. 
Rosa Luxemburg hat sich angemaßt zu sagen, der 
Beifall, den Dr. Moses in der ersten Versammlung 
erntete, resultiere nur aus eurer Dummheit uno 
Denkfaulheit. Diesen Vorwurf schieb« ich auf Rosa 
Luxemburg zurück. Wenn sie sich mit solchen Vor­
würfen an die Berliner Bevölkerung wendet, dann 
soll sie dahin gehen, wo sie hergekommen ist, oder 
nach China oder Indien. (Stürmische Zustimmung.) 
Leute, die keine Kinder haben und den Gebärstreik 
oredigen, die sollten lieber zuhause bleiben. Dr. 
Moses geht mir nicht weit genug, er sollte dafür 
plädieren, daß fünf Jahre lang überhaupt keine 
Kinder geboren würden. — Der Einberufer der 
Versammlung, Eugen E r n s t ,  Vorsttzer des Ber 
liner Wahlvereins, weist die infame Beleidigung 
der Partei zurück, als ob diese Angst wegen der 
Zahl ihrer Mitglieder habe. — K l i n g l e r : Klara 
Zetkin vertritt die alte Theorie; es sind zu viet 
Menschen auf der Welt. Diese Theorie ist sehr ge 
jährlich. Denn wenn die vielen Kinder die Ursache 
der Not und des Elends sind, dann müssen wir den 
Kampf für bessere Zustände aufgeben, bann müssen 
wir schließlich eintreten für Krieg, Teuerung uns 
Seuchen. Wenn Rosa Luxemburg von Dummheit 
und "Borniertheit sprach, so hat sie sich damit an 
eine falsche Adresse gewandt. Was hat denn die 
Parteileitung getan, um die Masten aufzuklären? 
(Stürmische Zustimmung.) — Frau W e n g e l s -  
Berlin: Die Frage darf nicht mit der Partei ver­
quickt werden, sie sollte überhaupt nicht in einem 
Saal« und in einer Versammlung erörtert werden. 
— Frau H e r r  ma n n - Be r l i n :  Rosa Luxemburg 
hat noch nicht in die Verhältnisse einer armen Ar­
beiterfamilie hineingerochen. Jede Mutter scheut 
sich, mehr Kinder in die Welt zu setzen, weil da 
durch die bereits vorhandenen Kinder benachteiligt 
werden. Streiken Sie weiter! (Großer Beifall.) Ein 
Antrag auf Schluß der Diskussion wird angenommen. 
I n  ihrem Schlußwort behauptet Klara Z e t k i n -  
Stuttgart, daß sie in ihren Ausführungen mißver­
standen sei. Ich habe mich nicht mit der persönlichen 
Lebensgestaltung des Einzelnen beschäftigt, sondern 
die Frage lediglich vom Standpunkte des proleta­
rischen Klasseninteresses aus geprüft. M ir lag nichts 
ferner, als ein Werturteil über die abzugeben, die 
aus irgendwelchen Gründen die Zahl ihrer Kinder 
beschränken. Ich habe mich nur dagegen gewandt,

Altdeutschen hier den Brüdern vom deutschen 
Hanse, die Christentum und Kultur den Letten, 
Liven und Esten brachten, v iel zu schassen 
machten."

Der Doktor nickte. „Bleib, mein Junge, hab 
nichts anderes erwartet von dir." Erich trat dem 
Selbstschutz bei. Unerschrocken und tätig, war er 
unablässig bemüht, Bedrohte zu beschützen, mit 
friedlichem Wort und kampfbereiter Faust das 
Seinige zu tun. um dem bedrängten Lande w ie  
der Ruhe und Frieden zu verschaffen. So  
manchen schwierigen, gefährlichen Botenriti: 
hatte er ausgeführt. A ls an einem Polizeiche: 
und ein paar Landgendarmen ein gräßlicher 
Mord von den ruchlosen Banditen verübt 
wurde, war er als einer der ersten zur Stelle, 
um die Verfolgung der Verbrecher aufzu­
nehmen.

I n  Ruda war inzwischen M ilitär von der 
aus Petersburg entsandten Strafexpedition ein­
quartiert worden. Der Dragonerleuknant 
machte mit den an der Brandstiftung Beteilig­
ten kurzen Prozeß. Das Pfarrhaus war bis auf 
den Grund niedergebrannt. Keine rettende 
Hand hatte sich geregt. I n  Ruda auf dem 
Eutshos befand sich eine Feuerspritze, aber der 
neue Herr dort hatte seinen Leuten verboten, 
mit ihr zu Hilfe zu eilen.

Ein Feldgericht trat zusammen, um über die 
Brandstifter das Urteil zu fällen. Dam als war 
über die baltischen Provinzen der Kriegszustand 
verhängt, das höchste Strafmaß kam für die 
Verbrecher in Anwendung. Das war der 
schwerste Gang, den Pastor Walter während sei­
ner langjährigen Amtstätigkeit antrat, als er 
die zum Tod durch Erschießen Verurteilten aus 
den Richtsatz, das freie Feld hinter dem Fried- 
hof, begleiten mußte. Es waren ihrer vier, die

als revolutionäres

in Num m er 1613  v o r r ^ v ^  
und ^

F ü rs  Haus" erfährt zum Herbst noch  ̂ eiue^
Haus" selbst nachzulesen. —  D a s  Frauen- und M o d e ^

Vermehrung seines In h a lte s , besonders des M o r ­
des unterhaltenden T e ils . Bestellungen nehmen a 
Handlungen und Postanstalten entgegen.

Künstlerischer Anschauungsstoss
man muß ihnen immer "" 

fleißigen Verm ittlern
tvied̂

derKunstzeitschriften .......... . . .  ^
dankbar sein, diesen fleißigen Verm ittlern zwischen 
lauten Arena des künstlerischen Schaffens und der i  ̂
Studierstube des Einzelnen, diesen freundlichen

werden. Nur Anschauungsmaterial bringt den Mem A  
in seinem Urteil vorw ärts, nur häufige Berührung 
den Leistungen selbst. D eshalb sind die Kulistze.Ljai > ^
Kultur-instrumente, deren weder der einzelne noch die § 
im ganzen mehr entraten kann. Eben wegen der 9 * 7 ^  
Bedeutung des Anschauungsstoffes macht NeichhawA.  ̂
bei Kunstzeitschristen ein großes Verdienst aus. Viel 
'ie bringen, in quantitativer wie in qualitativer 
Vorbildlich ist dies wieder bei dem S e p te m b e r M  
Darmstädter Kunstzeitschrift „Deutsche Kunst und ^  § 
ration" gelöst: V on der M alerei (glänzende Reproduw .  
nach Hobler, B uri, Sturzenegger, Anriet, Cardim 
Stiefe l n. a.) gehts zur Architektur (H aus HerZberg 
Pros. Edmund Körner-Darmstadt), von da zur D erP ^  
und Tierm alerei (E . P ottner), dann zur monumein ^  
Innendekoration (Lichtspielhaus von H ugo P^O , 
Exlibris, zu Stickereien, Keramiken und E delm etalls:^  
und schließlich zur Genter W eltausstellung eine Fülle ^  
M aterial, einwandfrei dargeboten, jede Einzelpubln" 
eine bleibende Bereicherung, wertvoller noch durch 
Zusammentreffen im gleichen H efte; dazwischen Texte h 
hoher literarischer Q ualität, Erörterung, M itteilung  
einfacher Bericht. S in d  Knnstzeitschristen schon au 
verdienstvoll, so gebührt der „Deutschen Kunst und ^  ^  
ration" darüber hinaus noch besondere Anerkennung 
redaktionelle und bnchgewerbliche Arbeitsleistung, d ie l  
Heft darstellt, ist höchst respektabel.

Wissenschaft und Kunst.
Ein Tolstoi-Denkmal. Der russische 

Hauer Fürst Trubetzkoi hat ein Standbild 
stois geschaffen. Es wird wahrscheinlich 
Iasn aja-P oljan a aufgestellt werden. . .z 

Vom Mesothorium. Das Mesothorium,  ̂
neue neben dem Radium vielgenannte A> 
dermittel, wird aus Monazitsand gewoM* ^  
der in Südamerika vorkommt. Die Auerge'^  
schaft hat augenblicklich, wie die »Münch- ^ 
N." mitteilen, für etwa 6 M illionen  
Monazitsand lediglich zur M esothorium s^  
nung daliegen und baut nur für diesen 
neue Fabrikanlagen im Werte von rund ^ ' 
M illion Mark. Aus einer Tonne (1000 
gramm) Monazitsand kann man aber nur "  ̂
gefähr 1 Milligramm, d. i. den milliard! 
Teil, Mesothorium durch einen begreisU ^.

gefesselt, mit gesenkten Köpfen zwischen 
Dragonern dahinschritten. Unter ihnen bei" 
sich auch Mart, der Mann der schwarzen 2. ^ .  
Die drei andern waren ledige Burschen. ^  
eine von ihnen weinte laut «und verfluchte! 
Tat. , -e-

I n  aller Frühe sollte die H inrichtung^  
schehen. Die Morgennebel lagen noch über ^  
Lande, über welches der Tauwind dahi^i 
und die Schneemassen zum Schmelzen b r a ^  
Im  Osten stand ein glutroter Streifen. A 
einer breiten Grube ,welche die Soldaten 
schaufelt hatten, nahmen dia Verurteilten 
stsllung. Die Eewehrläufe blinkten. >

Der Leutnant, welcher das Kommando v ^ 
wollte soeben einen Befehl erteilen, da > r u b ­
eln Weib, um die Ecke der Friedhofsmauer 
gend. über den schlüpfrigen Schnee.

„Halt. halt, wartet." schrie sie atemlos
OB"heiser.

Pastor Walter neigte sich zu dem 
und flüsterte ihm ein paar Worte zu.

Der Leutnant machte den Soldaren 
Zeichen. S ie  ließen die schon schußbereiten » 
ten sinken.

„Sie soll ruhig Abschied nehmen vo>rj.:.^r 
Manne, Herr Pastor," sagte der junge Oll ^  
und schluckte ein wenig an seinen Worten-

al, daß er einer HinrrK^pl.war das erste mal,
beiwohnte — er dachte an seine Mutter 

Freilich hier galten Kriegsgesetze, 
es schlimmer als Krisg — hier trug das ^ hstk 
jeden Augenblick seine Haut zu Markte, 
lauerten Kugeln aus dem Hinterhalt, h^r ' 
man es mit Gesinde! und Marodeuren ill ^s! 
sogenannten „Waldbrüdern zu tun, uno 
keinem ehrlichen Feind.



r ic h t t ?  L e h a n d ^ ' ^  6 l^°ch7e itig °f7n7  K ranke

ses e i n e n Z u r  H erste llung d ie- 
von S ü d ^  7 ^  müssen 1000 T onn en  S a n d  
arbeilet h«be igeschafft und dann  ve r-
es begreiflick ">> diesen Um ständen ist 
Gramms r„n>! ^ r e is  e ines solchen
kann ninn ?  ^00 000 M a rk  ist. M i t  1 G ram m  
^h a n d e ln  Tausende von  K ran ken

s t ie ^ - i» 7 ^ ' t l ic h e  in te rn a tio n a le  B a llo n a u f-  
in  den ^ ^ ^ " u n e r s t a g  den 4. Septem ber 
chen ben,»»^^" s ta tt. E s steigen D r a ­
men m e is to 7 ^  unbem annte  B a llo n s  in  
F in d »  ! ! ?  H auptstädten E u ro pa s  au f. D e r 
hä lt ein» ^ d e n  unbem ann ten  B a llo n s  er- 
b e io e a ^ - ,? " ^ ^ ^ " ^ '  ^ ^ n n  er der jedem B a llo n  
u n d  d i !  ^  7  ^u s tru k tio n  gemäß den B a llo n  
die a n o - > Ä ^ ^ ^ ^  s o rg fä lt ig  b irg t  und an 

Nachricht sendet sofort telegraphisch

A ls  Theodor K ö rn e r  
verwunde! ^  Gefecht Le i K itzen schwer
Aufnabm» 7 "  w a r, fan d  er bekanntlich 
Parkes»«» ^  G ärtnerhause des Schloß-
Nähe v o n " ? ? ^ ^ *  i>ei L e ip z ig . I n  der 
durch d-»  m /  L o c h e r  ist n u n  am  25. August 
geweibt ^. ^ ia r r e r  Gast e in  K örner-G edenkste in  
u n t e r ? . .  ' der zum Andenken des H elden 
getauft ? ? ? ? ?  ^c h e , nu nm e hr K ö rne r-E iche  
Z e n tn »  7 ? ^ ^ t  w orden  ist. D e r über achtzig 
Und trä n i S te in  steht a u f einem  Sockel 
1913" ^  7 ?  Z u sch rift: „T h e o d o r K ö rn e r  1813- 
war ^  einfachen, aber w ü rd ig e n  F e ie r

B - 2 «  S tudentenschaft ve rtre te n .
A i n d e s  neuen K re b s h e ilm itte ls .  
Dkünch-» §  Nbend fand im  O deonsaal zu 
C r t r ä a ? r ? "  W o h ltä tig k e its k o n z s rt s ta tt, dessen 
die l r ? , .  A n ka u f von  M e so th o riu m  fü r  
N r i i n c h ! ? " ^ E  und d ie  chirurgische K l in ik  in  
wohnt-.» bestim m t w a ren . Dem  K o n ze rt 
zep und ^  P r in z re g e n t, m ehrere P r in -  
bei D> Prinzessinnen des könig lichen Hauses 
w ied->?7 . P r in z re g e n t b e te ilig te  sich an dem 
voller lebha ften  B e ifa l l  fü r  d ie  a u f
gen « » ^ le r ls c h e r  Hüho stehenden D a rb ie tu n -  
a u f ^ n ? "  <!§°tzt das E r t rä g n is  des K onze rts  
lä nd il»  0 M a rk . —  D e r V e rb an d  der V a te r-  
Sachr!» ^  F ra u e n -V e re in e  in  der P ro v in z  
^ rg s tis t,? ? ?  ^  ih m  gehörende „K a h le n -  
Noten ' ^ ^a n ke n - und M u tte rh a u s  vom  
d e s u z .  in  M ag de bu rg  130 M il l ig r a m m  

neuen K rebshe ils to ffes  „M e s o th o r iu m " er­

w o rben  un d  dieses zunächst dem le ite n d e n  A rz t  
der F ra u e n a b te ilu n g , H e rrn  W e in b re n n e r, zu 
Versuchs- und Heilzwecken überw iesen.

I n  e inem  S a n a to r iu m  in  H o m burg  v. d. H . 
starb der E lektrophystker und G ro ß in d u s tr ie lle  
A ro n  an  einem  Herzschlag. E r  gehörte zu den 
bekanntesten Forschern a u f dem Gebiete der 
E lektro techn ik. S e in  Nam e ist insbesondere 
durch d ie  Aronschen E le k tr iz itä ts z ä h le r  bekannt 
geworden. E r  löste das P ro b le m  der Messung 
des S trom verb rauches, indem  er das P en de l 
e ine r U h r sich im  S trom kre ise  bewegen ließ . J e  
m ehr S tro m  den S tro m k re is  durchfloß, umso 
schneller w u rde  das P ende l h in  und her bewegt, 
und das V orgehen der U h r gab das M a ß  fü r  
den verbrauchten S tro m . D ie  ältesten A ro n ­
schen Z ä h le r  h a tte n  die F o rm  eines gewöhn­
lichen U h rre g u la to rs . Dasselbe P r in z ip ,  w enn 
auch in  v e rä n d e rte r äußerlicher F o rm , ist heute 
noch v ie lfach in  A nw en dun g .

D ie  „ B e r l in e r  B ö rse n zs itu n g " beging gestern 
das 50 jä h r ig e  J u b ilä u m  ih re s  C hefredakteurs 
D r .  S a m u e l. D e r J u b i la r  e rh ie lt  auße rorden t­
lich zahlreiche Glückwünsche nicht n u r  vom  V e r ­
lag , von  der R edaktion , von  den B eam ten  und 
Angeste llten  des B la tte s ,  sondern auch aus 
a lle n  K re isen  der Gesellschaft der R e ichshaupt­
stadt. E in e  in t im e  F e ie r v e re in ig te  den V e r ­
lag , d ie  engeren K o llegen  sowie d ie persönlichen 
F reunde.

Manniofaltiges.
( G e s t r a n d e t . )  D e r D a m p fe r „P o m ­

m e rn ", der aus S te t t in  nach B u rn t -J s la n d  
un te rw egs w a r, strandete be i W h itb u rn  an der 
Küste von  E ast-Lou than  und w ird  wahrschein­
lich v ö l l ig  wrack werden. D ie  M annschaft 
konnte in  S iche rhe it gebracht werden.

( E i n e  N o t s t a n d s t r a g ö d i e )  w ird  
aus Luckenwalde berichtet. Nachdem der 40- 
jä h r ig e  M a le rg e h ilfe  P a u l Schenk kürzlich 
wegen dauernder A rb e its lo s ig ke it durch E r ­
hängen Selbstm ord v e rü b t ha tte , suchte am  
F re ita g  besten E he frau  sich und ih re  d re i k le i­
nen K in d e r  aus V e rz w e if lu n g  m it  G as zu v e r ­
g ifte n . Z u m  Glück w u rde  d ie  T a t  noch so frü h  
entdeckt, daß a lle  v ie r  Personen dem Tode e n t­
rissen w erden konnten.

( G e f l ü c h t e t )  ist der S e k tio n s le ite r  des 
sozialdemokratischen T ra n s p o rta rb e ite rv e rb a n ­
des, O skar Pechler, m it  den Überschüssen des 
sozialdemokratischen T urn festes, das v o r e in i­
gen Wochen in  Bochum stattgefunden ha t. D ie  
unterschlagene S um m e b e trä g t mehrere tausend 
M a rk .

( V o m  B l i t z  g e t ö t e t . )  E in  G e w itte r  
bei T r ie r  h a t zw e i Todesopfer durch B litzschlag

ge forde rt. B e i Kernscheid w u rde  e ine  5 6 jä h rig e  
F ra u  a u f dem Felde durch B litzschlag ge tötet. 
B e i K a rfo rs t t r a f  der B litz  e inen Schmiede­
meister und einen Ackerm ann. D e r Schmiede- 
meister w u rde  getötet, der Ackerm ann h a t n u r  
leichte Verletzungen e r l it te n .

( W e g e n  b e t r ü g e r i s c h e n  B a n k e -  
r o t t s v e r h a f t e t )  w u rde  in  P irm a sen s  am  
D o n n e rs ta g  der Schuhgrossist G ustav B a sh r, 
dessen B ru d e r erst v o r e in ig en  Tagen u n te r 
H in te rlassung  großer Schulden flü c h tig  w urde . 
D ie  Passiven betragen e tw a 150 000 M a rk . D a  
ih n e n  fast keine A k tiv e n  gegenüberstehen, w u rde  
die E rö ffn u n g  des K o n ku rsve rfa h re n s  abge­
le hn t.

( G r o ß e r  B r a n d  a u f  d e m  S t r a ß -  
b ü r g e r  B a h n h o f . )  A m  F re ita g  Abend 
gegen 8 I lh r  g e rie t a u f noch unau fg ek lä rte  
W eise a u f dem E ü te rbahnho fe  N e u d o rf-S tra ß - 
bu rg  e in  W aggon Schwefel in  B ra n d . Dem  
herrschenden W in d e  fo lgend sprang das Feuer 
sogleich au f das in  der Nähe befind liche M e h l- ' 
und E e tre id e la g e r der K un s tm üh le  Becker- 
G anzau über, das b in n e n  kaum e ine r S tu n d e  
n ied e rb ra nn te . D e r „S tra ß b u rg e r  P os t" zu­
fo lge sollen 30 000 Säcke v e rb ra n n t sein. D e r 
m it  m ehreren A u to m ob ilsp ritze n  arbe itenden 
F euerw ehr ge lang es, den B ra n d  au f das 
M e h lla g e r  zu beschränken, sodatz d ie  um lie g e n ­
den Gebäude außer G efah r b lieben .

( C h o l e r a  i n  W i e n . )  B e i dem am 
26. d. M t? .  aus S a lo n ik i in  W ie n  e inge tro ffe - 
nen K a u fm a n n  P a rd o , der am 29. in  das S p i­
t a l  au fgenom m en w u rde , ist S onnabend Abend 
asiatische C ho le ra  festgestellt w o rden . D ie  E r ­
krankung ze ig t b ishe r e inen le ichten V e r la u f.

( E i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  w ird  aus 
G en t gem eldet: E in  von  einem  R ech tsan w a lt 
gesteuertes M o to rb o o t fu h r  e inem  anderen in  
d ie  F lanke . V o n  dessen sechs Insassen sprangen 
d re i w en ige Augenblicke v o r  dem Zusam m en­
stoß erschrocken aus. S ie  stürzten in  das Wasser 
und e rtranken , d ie  d re i üb rig e n  Personen konn­
ten ge re tte t w erden.

( U n f a l l  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  
P a n z e r k r e u z e r s . )  A ls  der P anze rkreu ­
zer „E rnes t R e n a n " von  T o u lo n  in  See gehen 
w o llte , w u rde  im  letzten Augenblick e in  Leck im  
S ch iffskö rper entdeckt. D e r K reu ze r w ird  in s  
Dock gebracht werden.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  be i der 
F i l ia le  der A llg e m e in e n  E le k tr iz itä ts -G e s e ll-  
schaft in  H e ls ing fo rs  betragen, w ie  d ie U n te r ­
suchung ergeben ha t, n icht w e n ig e r a ls  660 000 
M a rk .

( I m  A u t o  v o m  K a p  n a c h  K a i r o . )  
S onnabend frü h  ha t der britische O ff iz ie r  K e l-

sey seine F a h r t  im  A u to m o b il v o n  K apstad t 
aus nach K a ir o  a n g e tre te n .________

humoristisches.
( L a u r a  a in. K l a v i e r . )  I m  Saale einer sWr 

deutschen Kuranstalt stand ein K lavier, das von musiL 
liebenden Damen etwas reichlich in  Benutzung ge­
nommen wurde. Eines Tages fand sich auf dem Deckel 
des Instruments folgende Inschrift:

,.EH' dein Finger durch die Saiten meistert, 
Laura! überleg' dir zwanzigmal,
Ob die Melodie, die dich begeistert,
Nicht für fünfzig andre w ird zur Q u a l!"

Der „Anschlag" sott von vorzüglicher W irkung ge­
wesen sein.
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bei S törungen ciso Vsnisuung, 
bei 3etlV/3Ldsu./^ppeM0sigkeit.

„ I  ch m u b I h n e n  sage n, daß ich mich immer 
ordentlich wohlfühle, während ich von Ihrem  Wasser 
trinke, da ich sonst immer mehr oder weniger von Sod. 
brennen geplagt bin, dies aber immer, während ich Fachin- 
ger trinke, ausbleibt." Dr. meä. N. N.

Die G e w in  n z i e h u n g d e r  I u n g d e n t s c h  - 
l a n d - G e l d l o t t e r i e  findet bereits am 3. und 4, 
September statt. Es kommen insgesamt 5618 Geldgewinne 
im Gesamtbeträge von 150000 Mk., darunter Hauptge­
winne a 60 000, 30000, 10 000 Mk. bar ohne jeden 
Abzug zur Auszahlung. Lose a 3 Mk., Porto und Liste 
30 Pfg. extra, empfiehlt L.S« M s M ,  K ön igsberg  
i. P r . ,  Kantstr. 2.

M a g g i .  I n  verschiedenen Blättern las mau kürzlich 
eine Notiz über den gewaltsamen Tod und die Überschul- 
dung des Züricher Mühlen- und Schokolade-Industriellen 
Engen Maggi. Die durch ihre Snppenartikel bekannte 
Maggi-Gesellschaft in Berlin und Singen legt Wert aus 
die Feststellung, daß dieser Eugen Maggi in keinerlei 
Beziehungen zu ihr gestanden hat.
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AekaMknachung.
Am Mittwoch den 3. September, 

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
oer Sauglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
erne Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S am tiits ra t V r .

statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der M aM ra t.

Am Dienstag den 9. September, 
oouniLLags 10 Uhr, wird in dem 
Forstbureau im Nathause das Gast. 
Haus Barbarken mit etwa 40 Morgen 
Acker und Wiese auf 6 Jahre vom 
1. Oktober d. Is .  ab öffentlich oer- 
pachtet werden.

Die Gebote können bis zum Be­
ginn des Termins schriftlich an unser 
B u re au l eingereicht oder im Termin 
selbst mündlich abgegeben werden.

Die Pachtbedinguugen liegen auf 
dem Bureau 1 zur Einsicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib- 
gebühr bezogen werden.

Das Gasthaus, ein beliebter Wald- 
Ausflugsort von Thorn, wird bis 
zum 1. Oktober neu ausgebaut. Es 
liegt etwa 5 Kilometer von Thorn 
und 1 Kilometer von der Haltestelle 
Varbarken der Bahn Thorn-Unislaw 
entfernt.

Auskunft an Ort und Stelle erteilt 
bei vorheriger Anmeldung Herr För­
ster M o l l e n h a u e r  - Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8.

Thorn den 17. August 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Bespannung von 2 leeren 

Munitionswagen während des dies­
jährigen Manövers und zwar für die 
Zeit vom 12. 9. mittags bis 18. 9. 
mittags, 6 volle Tage, werden acht 
schwere Zugpferde — ohne Führer 
— zu ermieten gesucht. Etwaige 
schriftliche Angebots sind bis 5. 9.13 
an das unterzeichnete Bataillon zu 
richten.

Die bez. Bedingungen liegen auf 
dem Zahlmeister-Geschäftszimmer in 
der Fußartilleriekaserne zur Einsicht 
aus.

Thorn den 30. August 1913.
1. Bataillon

Marllllerie-Regts. Nr. H .

Für die jetzt ausgebildeten jungen 
Mädchen werden zum 1. Oktober bezw. 
später Stellen als S t ü t z e n  gesucht .  
Auskunft in der Sprechstunde von 10—1 
Uhr.

L , .  S l s e i n i n l e r ,
___________________ Vorsteherin.

k u t r b s u m v e s l l s ,
^eiss unä bunt,

Ä u ioS I,
L u to b s n s in ,
L s u m S i,
Lsn iriku Z sn S I,

weiss unä gelb,
^ s b r r s d ö i ,

kussdodsnS l,
2 s « s b rS 1 ,
N s s e b in s n o i,
L M n ä s r S i ,

K sissdsm xkS I,
D ^ n s m o S i ,

M O t o r e n S ! ,

A lssQ kinsnks lt,
I^s ino l,
k lrn is s ,
L ts u d ö i,

sowie alle
L x s L ls lü ls

stets in besten Hualitüteu vorrLtix.

Lsiksnksdr-ik,
^ . I t s I S S t l s o L s r - L l a r l c l  S S .

ZM !I M  A M .
welche Buchführung, Stenographie, M a- 
schineschreiben, überhaupt die ganze 
Kontorpraxis erlernen wollen, können sich 
täglich in meinem Kontor melden.

Qsidus,
Bücherrevisor und Kaufmann, 

_____________  Brückenstr. 38, 3.

Damen frisiert
in und außer dem Hause 

__________  Brückenstr. 18, pt.

Wsilte IMMlikidkkin
empfiehlt sich nur außer dem Hause.

Angebote unter ^  I < .  5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

ImWeil-Me»
frisch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geschl.-, 
Blas.- u. Harrtkr., Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr.. ohne Quecksilber, 
langj. Praxis, vorzüzl. Dauerfolge. Briefl, 
Ausk. gratis. Institut « .  « n r -ä le i - ,  
B erlin . Friedrichstr. l12 b ._________

Für Fleischer prima

jeder Länge, Maschinenschnitt, auch ge­
hauen, liefert

2llr»x lUvnäel, Mellienstr.
Telephon 691.

kort m it ULsciidrstt unä Liirste!
Lie sclisäen äamit nur Ikrer ^Väscke.

Viel bequemer, b!I!i§er unä be§8er
wssclien §ie mit persil. Die >Vä8c!ie w!rä 
äsmit dlenäenä wei88, kri8ck unä äuktig 

wie suk äem I 3̂8en gebleickt.

t te n k s l's  k le ic k -8 o ä s .

U n s r r s ic l i t s

Dillisssts krsiss.

( Z H l k d S W L K S ,
S r s N « » t r .  1 1 , e « k s  S ? r i« k s n s t k .

c l i s  b i l l i g s l s
Wobt dsi der ^.nseballung —  A.dsr

i d r s s  M s r t e s  w e g e n

j?>ie8eclweiiäe kemilchkAi
scbi'Slbt 
addiert 

subtradiert

vrrnLiA, äoxenAa886 63-
Lolopbon X r. 1969.
Lac lo s  Crrtis unä kranko

8 p « r i s l g s s r k s t t
kür

e is L tn s o d s  L o c la ik s a r t ik o l)
slslrtrisods Ä O l l l l O l t i O N ,

----- VsZeksn-L.sm psn, -------
2 lg s rrsn -^n rü n cß sr.

Llektiisods KÜNgkI- UNk! 1S>6piN)NSNlSg8N 
soviö keparaturen

weräeu p r o m p t  nnä b i l l i g s t  rnisxofübrt.
V v N s t L n Ä s Z e  e lS k r t r is c k G  8L8s n § « I  -  N n l s g s  

kür n u r 2 . Z 0
D r s s s e  2 - S p u N g s  S S s r k s  vo n  1 ,0 0  k la rk  an.

D a u e r  -  K8e m e n t e  vo n  ^ - .6 0  l^larlr an. 
LL in tl. elelctr. L e äarssa rtilre l 2U billiA sten k re is e n  

n n r be i

R 8 «  W s ll .
c u l m « r , » r s „ s  Ä . V s ls p k o r ,  S 3S .

t
Millec-RieiemoWeil,
Aussaat nur 50 bis 60 Pfund pro 
Morgen, liefert sehr hohe Erträge, sowie

P M s tt RoWil
hat abzugeben

KodSs, Leibitsch.
M E  M A N

kauft KvtLRLlD, Araberstr. 8, Keller.

2 junge FaMunde,
7 Wochen alt, Brauntiger, Eltern jagdlich 
sehr gut, zu verkaufen.

Graudenzerstr. 125.

versch. geb., fast neue Möbel:
Eleg. Salon-, Schlafzimmer-u. Küchen- 

Einrichtung, Schreib-, Sofatische, Plüsch- 
garnitur, Sofas, Trumeaux-Spiegel, Sofa 
mit Umbau, Stühle, Teppiche, Kleider­
schränke, Vertikow mit Spiegelaufsatz 
u. a. m. zu verkaufen Bachostr. 16.

I>«»r«S" Araliorkte. 13. 2. Ein.

Neckten! 
Deinscbäden! 

Nautausscklsge!
LLoslerrlos teile Leb ant Wunseb 
jedem, veleber an

unä LlnrrNre- 
ro v ie  LLäm or- 

rLoldie», k lo e k le » , oLkeirerL 
D einen, DulLÜnLunLsr» us vr. 
leidet, m it, v ie  rLblreiebe ?L- 
ILenien, die ott jsbrelLQ^ m it 
so)eben beiden debsttet vsreo, 
vier von »ebvell u-dsuernd dekreit 
ivurder». ^auLeQds vLQbscbreid.

M Ilk W iiZ
VtkNlmUbtrtk'.LS, Vttsrdsctsk 7b

bsb« Zebvttaro  «. 
»Lktsa k«bLmpN mit 
sroLew krtol^e d«i 
Lrw»vb»o»ea voct 
>Ltnd«ra det »er« 

«tettder«

tzersäellMsr 
„8tz8leM )lSL5"
?r«i,zekrÜ>N Intern 
Uv-ien,« ^u,»tettuLz 

Or«,d«o l9N

N r e s l s v ! .  L  a s c b e i iL t r s Ü e  4  
T u  r p r s c k s n  s t t s  S  W v e k s n  

i n ? k > » r n .

Gesucht Laden,
eventl. Geschäft für Dame paffend. Ang. 
unter D l. L .  4 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten. _____________

A M I .  « IN  W i l l
mit fep. Eingang zum 1. 6. gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter X .
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

s M e  M l .  W m r
ab sofort von Ehepaar gesucht. Nähe 
Stadttheater. Angebote mit Prels unter 
4t.. 0?. 5  an die Gesch. der „Presse".

Einjähriger sucht per 1. 1Ü.

2 msbl. Zimmer,
Nähe Stadtbahnhof. Angebote unter 
7V. As. O .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. _______

Suche sofort oder vom 1. Oktober 
1913 ab in Thorn oder Mocker für ein 
Errgros-Lager

passende

r o l i l e ,
möglichst in der Nähe des Bahnhofs zu 
mieten und zwar Kontor, Nemisen oder 
Speicher, Kelter, Stallungen rc. mit 
größerem Hofraum sowie eine

Wohnung
von 4—5 Zimmern rc., wenn nicht vor­
handen, in nächster Nähe.

Gefl. Angebote mit Preisangabe sind 
zu richten unter 4c. IZ . 3 4  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

WlIWSWkbSit

Gt. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
mit Schreibtisch, sep. Eing., sof. z. verm. 

Heilige.qersLrtratze 11. 1 T r., rechts.
Gut möbl. Zimmer 

mit voller Pension, auch für Schüler, mit 
Klavier preiswert zu vermieten.

Frau KsääkWAMi, Mellienstr. 113, 2.
M l. Wmr w --u ' P -n i.-u °-rm .
________________ Gerslenstr. 9». 1.
2 möbl Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 8, pt.

Möbl. Wohnung mit Burschenget. vom 
1 .Oktober-, verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Möbl. Vorderzimmer
zu vermieten Gerberstr. 14, 1.
G ut möbl. W ohn- und Schlafzimmer 
von sof. zu verm. Schuhmacherstr. 12,3 , l.

Msbl. WzicrDshiiünil L « Ä
Gerechtestr. Meldungen 3 Tr., r.

1 möbliertes Zirnm er an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerstenstr. 16, pt.

1 od. 2 gut möbl. Vorderzim . von 
sof. zu verm. Strobaudstraffe 1.

Wohnung,
2 Stuben und Küche, zum 1.10 . z» ver­
mieten Neustadt. M a rk t  14.

Vorschutz - Verein M H M
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht-

wir verzinsen

l Z p a r S L n l  
D M - 4  P r o z e n t .

Annahme von 1 Mark aufwärts auch von MchtmitgliedeUk-
Der Vorstand.

Lmi! prr^dill, praki. Vvnlisl.
L L M x s lv  k ro is o . Nsilbstk'. 8, keil» Lsuskstk. IV v llx v b o n ä s tv  ^ L ra v tw '

Gut möbl. Part.-Borderzimmer,
sep. Eing., v .1 .9. z. vm Gerechisstr.33,pt.
1 gt., gr., mbl. Voroerz. m. s. E., a. f. 2 
H. paff., m. a. o. P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

Kleiner Heller

Laden
! für Mehl-, Vorkosthandlung, > 
j kleine Wohnungen zu verm. 

Culmerstr. 12, M anerstr. 83.

Z - 8 Ä S N
dazll 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor­
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres 
________ Iunkerstr. 7.

II!
6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gartenland, 
Pserdestall. Burschengelaß, Mellienstr. 109, 
3. Etg., 5 Zimmer wie vor Mellienstr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor Mellien- 
straße 129, 3 Zimmer mit reicht. Zubeh. 
Kasernenstr. 37, 2 Ziminer wie vor 
Waldstr. 47 und Kasernenstraße 39 von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Kvmrivk LiMmaiui,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

MAilhelm stadt, Wilhelmste. 7 r H e rr-  
schafUiche 6-Zim nrerwohnm rg mit 

Balkon, Zentralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vennieten und eine 3-Zim- 
merwohnuna mit Zentralheiz. und reicht. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

A tvn n » n i»n l, Schmiedebergstr. 3. 1.
Eine sauber renovierte'

eventl. mit Pferdestall, Mellienstr. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links.

L - l l . W » l l ! ! ! W ! «
in der Vllckerstraste 47, parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten. 

X .  D L n -fire k F r-v k , Bankstr. 2.

W l M M c h M l j
mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

W o h n u n g ,
Vmtcstrilßt 24,2.

per 1.10. 13 zu vermieten.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, rena- 
viert, reich!. Zubehör, Klostsrstr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ietpreis zirka 
750 Mark. Anfragen
________ Baderstrabe 23, 2.

1 .  N Z M ,
8-Zimmerwohnung mit sämtlichem reich­
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu verm.

Mellienstratzs 8f.

. 2-ZMMMohMW
mit allem Zubehör verjetzungshalber zum 
1. 10. 13, evtl. auch früher zu vermieten 

______________ Mellienstr. 113, 1.

Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche, Entree, vom 1.10.13 
zu vermieten Araberstr. 13, 2. Etg. 

Zn meinem Speicher Klosterjlr. 6 ist ein

M e m - A m
zu vermieten. Der Speicher ist auch zu 
verkaufen.

N . 8 s k !s n ,  Baderstr. 23.

Großer, trockener

F M k c k k
blMg zu vermieten. Zu erfragen

Gerstenstraße 13.

ZreiiiiSl. 2-Z!ii!!i!klNii>ljiil>̂
1 kl. u. große helle Küche, alles reno ' 
vom 1. 10. 13 billig zu vermiete". 
erfr. bei L?L-a ,ik . Parkstcatze L -^

2 Wohnungen „
'^sort zu vermieten. Zu ersr-

Bäckerstraße

WohnimS'.,.,.
2 Zimmer und eine kl. erste Etage, ?

V V o k n u n A » ^
1. Etage, 5 Z im m er, reicht.
Bad, Gartenland, vom 1. 10. o" 5 
mieten._________ Mellrenstratze ^ L > -

3z!i!i»lk!ige NksumhilE g
mit Keller, Stall, Gas und Wassers« 
billig zu vermieten K o n d ttb M ^ ^ '

Wohnung
roßen Zimmern,

und

Nebengelaß, verjetzungshalber ob 
tober zu vermieten. ^  1. t,Lrügsr, Gerechtestr̂ 2^---r

Zu vermieten

eine WZHnZM,«-t.
von 2 Stuben, Entree und Küche, 1V » 
lich 30 Mk. C op pern ikuB r ^ ^icy so 2,cr. ^oppernm usn^ - ' i

1 Parterre-WohnnK
von 2 Zimmern und Küche von l Aß. 
oder 1. 10. zu verm. B r i i M t t f l r E  
Zu erfragen im Kontor. Daselbst "

Marmorplatte,
1,80 rn lang, preiswert zu verkaufe .̂

3-Zlmmerwohnung,. ^
parterre, mit reicht. Zubehör, vonr - 

Ulmen-Allee S,zu verm.

^ N s D d l l l l l l N s i ^
2 helle Zimmer, große Küche und  ̂
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten . j.

A ra b e Ä L ^

mit reicht. Zubehör, neu renoviert^ ^  
1. 4. zu vermieten Mellienstr.
Eventl. Pferdestall. Zu erfr. 
straße 2 4, 1, von 11— 1 U h r ^ ^ - - - ^

Wohnung^
; heizbaren Zimmern, Aas, zu

vom 1. Oktob^

r - tO

von 6 heizbaren 
Licht und Zubehör, 
vermieten.

Friedrichstraße b-
Hvchherrschastliche

M s d W W N K .,
8 Zimmer und sehr reichlicher A^iete"* 
von sofort oder später zu ver 
Näheres beim Portier und .B r o m b e r a e r M ^ -

lelS
von 5 Zimmern, renoviert, V«A ^  von 
in der 2. Etage, in der S.
S Zimmern, per 1. Oktober, mit L ^ n i  
Balkon (nach Garten gelegen) "N  ̂ zu 
Zubehör, der Neuzeit entspreche"/
vermieten.

Wohnung...
Schulstraße 10, 1, 6 -8  
reichl. Zubehör, auf Wunsch ""t 
stall, vom 1. Oktober d. Zs. o 
mieten. .. tzA,

tzs. S o p p a r t ,  FischeH ^ < 7

FttllM . 0 !l. 2-sj!!!I!!!e!lvK!A
1 Etg., eventl. mit großem M  
zum 1. 10. 13 zu vermieten. l A

Versetzungshalber sofort zu v 

von 6 Zimm. mit Mädchenst.,

Friedrichstrab- W  lL . hst.
tzochherrschaft!.6ZimmM>.
Loggia, Badeeinrichtung, 9^^c,pnraUl"^ 
Burschenstube und viel Aeve 
aus Wunsch Pferdestall, ferner

Laden und wohn««? Z-.
per bald oder später zu oermtel* 
erfragen beim Portier.

4 -N M M e r-W o h A ? - ,
mit Gas u. Wasserleitung soi"^^ 
mieten G ra u d e n z e rs tE

N .  i r o E


